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Zeitschrift fÜV olderrbuvgiMe Gemeinde- und Landes - Interessen.
OLLeuburg , Mittwoch. 4. Dezember 1997. XXXXi . ZahrgarO

Hierzu drei Beilagen.

eagrsrunüsÄiau.
Im Reichstage wurde gestern die Etatlesung fort¬

gesetzt. Der Abg . Paasche machte schließlich sensationelle
Mitteilungen zum Falle Hohenau.

Heber das Vereins - und V ersa m m l u n g s -
gesetz schweben Verhandlungen im Reichstage , die aus
Beseitigung jeder A n m e l d e p s I i ch t für öffentliche Ver¬
sammlungen unter der Voraussetzung zielen , daß eine
öffentliche Bekanntgabe vorher erfolgt , wann und wo- die
Versammlung stattfind -et.

In der Ersten sächsischen Kammer berührte Finanz¬
minister Dr . Rueg -er die Frage , ob direkte oder in -
direkte Steuern vom Reiche -erhoben werden sollen,
um die Einnahmen zu verbessern , und kam zu . dem Resul¬
tat , daß die direkten Reichssteuern nicht mit dem Geiste der
Reichst»erfassung - zu vereinbaren seien und .die Selbständig¬
keit der Bundesstaaten bedrohten . Dies wisse der Bundes-
rat Wohl.

Zu - den Waffensund e n in Berlin erklärt der
.Vorwärts " : Sollte die Angabe , daß die 19 000 Bogen Pa¬
pier von dem bis zum 1 . November dieses Jahres in der
Buchhandlung Vorwärts und seitdem im Frankfurter Par¬
teigeschäft angcstellten Buchhalter Wilhelm . Günsel bestellt
und bezahlt worden seien , wahr sein , so wollen wir hiermit
ausdrücklich seststell-en , daß weder Parteivorstand noch die
Geschäftsleitung der Buchhandlung - Vorwärts oder die Ge¬
schäftsleitung der „Vorwarts "-Buchdruckerei und Verlags¬
anstalt hiervon irgend - eine Kenntnis hatten.

Staatssekretär Dernburg hat gestern im Reichs¬
tage nicht das Wort ergriffen . Er soll seine Absicht, schon
bei der Etatsberatung zu- sprechen, überhaupt ausgegeben
haben und dürfte erst im Januar über seine Reise Bericht
erstatten.

Gegen die Einmischung österreichischer Abgeord¬
neter in die i rr n e r e d e u t s ch e Politik anläßlich der
preußischen Polenvorlag -e hat der österreichische Mi¬
nisterpräsident im Abg-eordn-etenhaufe Protest erhoben.

Zur Entdeckung eines - Komplotts führte in
Lissabon (Portugal ) der Fund von 73 Bomben im
Hause eines Militärarztes . Für den 8 . Dezember ist ein
Meeting der Opposition -anberaumt.

*
,

Ueber die unfreiwillige Fahrt der „Pa -
trie" fehlen seit Montag jede Nachrichten.

*

Der Stockholmer Bankier Ernst Thiel, der kürzlich
bedeutende Summen für Kunstzwecke in Norwegen stiftete,
hat, wie verlautet , 300 000 cL für ein deutsches
Nietzsche - Archiv bestimmt.

-s-

Tie französische Deputiertenkamm -er nahm trotz
der Bedenken des Kriegsministers Anträge auf Aenderung
des Rekrutierungsgesetzes und Verminderung der Dienstzeit
der Reserve und Landwehr an.

vrr Llat im Reichstag.
V.

Unser parlamentarischer Mitarbeiter schreibt:
Ter neue Staatssekretär des Neuster» , Herr v . Schoen,

führte sich heute als Redner im Reichsparlament ein , doch
sucht bei der Etatsdebatte , sondern mit einer kurzen Befür¬
wortung des Handelsvertrags zwischen Deutschland und
-Montenegro, der , seiner Bedeutung entsprechend , nur Zu ge-
^ngfügiger Diskussion Anlaß gab . Aus den wenigen Wor-
tsn des Staatssekretärs läßt sich auf das Maß seiner redne-
wchen Fähigkeiten kein Schluß ziehen . Er spricht aber zwei-

flehender als sein Vorgänger , mit sonorer , weithin
Mtändlicher Stimme . Abg. Storz (Südd . Volksp .)
kürzte die magere Handelsvertragsdebatte durch die Bemer-
ung, der ^m meisten bemerkenswerte Einfuhrartikel aus

^ Lande der schwarzen Berge sei die „LustigeWitw e",^ Kannte -Operette , gewesen.
, -vns romantische Reich des Blocks wurde die sanft er-o iterte Versanunlung erneut geführt durch den Abg.

(kons .) , einen ostpreußischen Landrat , also : schnei-
rc,̂ Da konnte der Blütentraum kouservativ -libe-

Zusammenwirkens nimmer reifen . Von einem libe-
der durch die Laude weht , will Herr Kreth noch

nis s - ^
.fhürt haben , demgemäß fehlt es ihm an Verständ-

Berechtigung der von den Liberalen geltend ge-
^ Forderungen . Er ist so wenig durchdrungen von

^ /( „stachwirkmig der Vlock - Äammlungsrede des Reichs-
dr-m er sogar dem - Führer der Nationalliberalen,

Abg . Basier Wann, den Fehdehandschuh hirMarf.

Und warum ? Weil Herr Bassermann sich ein Wort der Kri¬
tik an den Affären Gaedke und Liebknecht erlaubt hatte in
einem den Konservativen nicht genehmen Sinne . So beher¬
zigte der für alles Preußische endlos begeisterte Herr Kreth
die Mahnung des Fürsten Bülow , die Blockgenossen möchten
einträchtiglich neben einander leben . Daß er auch die Sozial¬
demokratie mit Vehemenz angriff , konnte über die Block-
FIucht -Tendenz seiner langen Rede nicht hinwegtäuschen.
Der süddeutsche Liberalismus zumal ist dem Abg . Kreth ein
Dorn im Auge ; er repräsentiert ihm beinahe das Gegenteil
des „ Geistes der Ordnung " in . Preußen . Folglich darf bei¬
leibe nicht am preußischen Wahlrecht gerüttelt werden.

Der Spptt , mit dem Abg. Gothsin (Freis . Vg .) die
Rede des konservativen Blocksreundes behandelte , war nach
Lage der Dinge unvermeidlich . „ Ein politisierender Pro¬
vinzler hat gesprochen, vom Gesichtspunkt des Zeitgenossen
von Stallupönen aus, "

so tat , mit einer geringschätzigen
Handbewegung , der Freisinnsmann den Landrat ab.

G aedke und immer wieder Gaedke ! Der vielge¬
nannte Oberst a. D . ward heute aus der Journalistentribüne
sichtbar. Ein scharfgeschnittener Soldatenkopf , energische
Züge . Sein besonderer Widersacher , der preußische Kriegs¬
minister , blieb heute dem Sitzungssaals fern . Noch ein Gast
eigener Art war aus einer der Tribünen heute erschienen:
Herr Dernburg, der greise Vater des Kolonialstaats¬
sekretärs, ' wie es hieß , in Erwartung des afrikanischen Reise¬
berichts seines Sohnes . Doch die Geduld wurde auf eine harte
Probe gestellt, die Redner aus dem Hause konnten kein Ende
finden ; trotzdem kamen nur wenige neue Gedanken zum
Vorschein. Die Polemik der Parteien löste die Polemik gegen
die Regierung ab ; ein Zeichen, daß das Interesse an der
EtatZdebattc langsam nachläßt.

Unterstrichen zu werden - verdient das schon einganzs' der Sitzung bei der Beschlußfassung über Rechnungssachen
vom Abg . Noskc (Soz .) geäußerte , durch Abg . -Goth .stn wie¬
derholte Verlangen nach Vermeidung der mancherlei Etats-
Überschreitungen und nach sparsamer Verwaltung z . B . in
Kiautschou , Hier wird ohne Rücksicht auf die Finanznot
aus - dem Vollen gewirtschastet . Der - Sprachenparagraph
des Vereinsgesetzes ist auch für die Freis . Vereinigung .un¬
annehmbar . G-othein hätte auch seinen Uhland durchge¬
blättert . Was er an Zitaten aus diesem Dichter und Po¬
litiker votbrachte , ließ diesen mehr als Freiheitsmann denn
als - Schutzpatron der Bülowschen Blockpolitik erscheinen.
„Weniger Rheinbaben , mehr Uhland — das wird dem deut¬
schen Volke gut tun ! " So schloß Herr Gothein.

Mit der ersten Hälfte dieses Spru -chworts war auch der
nächste Redner , Abg . Dr . Paasche (natl .) einverstanden.
Er stellte den Minister der zugeknöpften Taschen als Stören¬
fried für den Blockfrieden hin , aufs Lchärfste miß¬
billigend , daß Frhr . v . Rheinbaben neulich den national-
liberalen Führer Ba -ssermann „von oben herab " behandelt
habe . Die staatlichen Regierungen sollten nur an die
eigene Brust schlagen ; sie seien mindestens so sehr wie der
Reichstag für das schnelle Anwachsen der Reichsschuld ver¬
antwortlich . Tr : Paasche nahm so schroff Stellung gegen
die steuerpolitische Haltung des- preußischen Finanzmini¬
sters , daß man den Eindruck gewann : wenn der Block sich-
als lebensfähig erweisen sollte , dann - kann Frhr . v . Rhein¬
böllen das am Ende mit seinem Ministerportefeuille ' be¬
zahlen . Ohne direkte Reichssteuern , besonders - ohne eine
R e i ch s v -e r m ö g e n s st e u e r — deren Ertrag auf etwa
30 Millionen veranschlagt wird — erachten alle Liberalen
die Lösung des Steuerproblems für ausgeschlossen.

Dr . Paasche kam- aber noch aus die Erklärung des
preußischen Kriegsministers zum Fall Gras Lvnar-
Gr a f Hohenau zurück. Sie genügt ihm nicht, sie kann

. ihm nicht genügen , denn General v . Einem zeigt sich nicht
so- informiert , wie er es sein müßte . Dr . Paasche ist besser
unterrichtet . Er zeigt charakteristische, mit Bild versehene
Korrespondenzkarten des Grasen Hohenau vor , er tragt ihm
zugesandte Briefschaften dieses Offiziers , aus Wilh -elmshöhe
datiert , bei sich in der Tasche. Er teilt mit , daß die Ver¬
fehlungen der beiden Grafen im Ofsizi -erkorps offenes Ge¬
heimnis waren , daß junge Gardeoffiziere beim Erscheinen
des Grasen Kuno Moltke zynische Lieder sangen . (Sen¬
sation .)

Wie eine Bombe schlugen diese Mittei¬
lungen Paasch cs ein. Offiziere des Kriegsmini¬
steriums stürzten ans Telephon — wenige Minuten , dann
-erklärte der Generalleutnant Sixt v . Arnim , der Kriegs¬
minister Iverde bei nächster Gelegenheit , also Wohl, morgen,
antworten . Stürme des Beifalls und des- Protestes ent¬
fesselte Abg. Latt mann- (Wirtsch . Vergg .) , als er be¬
merkte , es wäre loyaler vom Abg. Paasche gewesen, wenn
er erst dem Kriegsminister sein Material vorgezeigt und
es dann parlamentarisch behandelt hätte . Diesen Hieb
parierte Dr . Paasche später

' mit scharfem Gegenstoß , der
auch den Kriegsminister trifft . Die Erregung über die
Enthüllungen war so nachhaltig , daß von der finanzpoli¬
tischen Entgegnung des Schatzsekretärs Frhrn . v . Stengel
fast nichts zu verstehen war . Die Blockfreundschast ging
am Ende in „ persönlichen Bemerkungen " nochmals krachend
m die Brüche. ^

psMffOer Tagesbericht.
veutjüres HeiM.

Abg. Paasche (nationallib .) über den Prozeß
Moltke - Harden.

In der gestrigen - Reichstagssitzung brachte der Abg.
Paasche neue Enthüllungen zu dem Prozeß . Er
sagte:

„Ich muß mich noch mit wenigen Worten mit dem
Prozeß Moltke - Harden beschäftigen. So sehr wir
alle die offene und freimütige Art der Darlegungen und die
rückhaltlose Verurteilung und Brandmarkung jener Schänd-
lichkeiten durch den Kriegsminister anerkennen , so wenig be¬
friedigen mich seine Ausführungen im einzelnen , und eins
Reihe grundsätzlicher Fragen ist weder von ihm noch von
sonst irgend einer Seite des Bundesrats beantwortet wor¬
den. Mein Freund Bassermann hat die Gutachten ernster,
wissenschaftlicher Autoritäten über das unerhörte oder , wie
man mit Recht sagen könnte , ungesetzliche Verfahren
der Wiederaufnahme des Prozesses durch den Staatsanwalt
kritisiert . (Sehr richtig !) Es ist nichts Rechtes darauf erwi¬
dert worden , und doch regt gerade dieses und ähnliches das
Volk tiefer aus , als von seiten der verbündeten Regierungen
angenommen zu werden scheint. (Sehr richtig ! ) Abg . Bas¬
sermann hat im Verlause seiner Rede auch gefragt , warum
ein Mann wie Graf Lynar ohne gerichtliches Verfahren mit
Pension verabschiedet sei , obwohl seine sittlichen Verfehlun¬
gen gegen eigene Untergebene offenkundig waren , warum
gegen den Grafen Hohenau , der mit Pension zur Disposition
gestellt worden ist, nicht gerichtlich vorgegangen worden sei.
Die Antwort des Herrn Kriegsministers

"
daraus ist wenig

befriedigend gewesen. Sie kann sogar in der öffent¬
lichen Meinung das Urteil verwirren , und deshalb spreche ich
setzt . Ter Kriegsminister sprach in seiner vornehmen Art
von Buben aus Zivilkreisen , die unsittliche Angriffe auf Sol¬
daten gerichtet , und sprach den Wunsch aus , mit eisernem Be¬
sen hier einmal „ auszufegen "

. Sind derartige Leute in der
Armee , so müssen sie raus , so schloß er unter dem lebhaften
Beifall . Er meinte auch, daß die beiden Offiziere vielleicht
schuldig seien, erwiesen sei aber noch nichts , und daß der ein¬
zige Zeuge , Bollhardt , davon wüßte , sonst niemand .

'
Ich

glaube doch , daß der Kriegsminister wissen muß,
daß

' er nicht der einzige Zeuge war . Der Kriegsminister .
war , als er am Freitag darüber sprach, noch nicht von dem
unterrichtet , was 24 Stunden vorher in Potsdam im
kriegsgerichtlichen - Verfahren aufgedecktwurde . Ich nehme an , daß er noch nicht wußte , daß im
kriegsgerichtlichen Verfahren Briefe , die vom Gra¬
fen Hohenau geschrieben worden sind, von Wilhelms,
höhe mit der Krone , vorgelegt wurden , die ihn belasteten.
Ich habe die Briefe hier in der Lasche und könnte sie ansden Tisch des Hauses nied -erlegen . Auch hat Graf Hohenau
sein Bild an einen derartigen Manu gesandt zum Dank,
stolz in der Uniform als Kürassier . Wenn dem Kriegs-
minister alles dieses Pflichtgemäß gemeldet worden Ware,
hätte er Wohl mit weniger Sicherheit gesagt : Erwiesen ist
noch nichts . Der Platzm -ajor v . Hülsen , Repräsentant der
Garnison Berlin , hat unter seinem Eide aus -sagen müssen,
daß di-e V e r f e h l u n g e n d e r G r a f e n L y n a r u n d
H o h ena u i n d e r A r m -e -e b eka n nt w a r e n . (Hört,
hört . ) Er hat ebenso zugeben müssen , daß man die-
selben Verfehlungen dem Grafen Kuno
Moltke nachsag t . (Hört ! hört !) Ich bedauere , daß
man den Kriegsminister dabei im Irrtum gelassen hat über
das , was in Kavallerieregimentern zu den Liedern Veran¬
lassung gegeben hat , die die jungen Herren alle kennen , die
sie sangen , wenn Graf Kuno - Moltke zum Liebesmahl er¬
schien . (Hört ! hört !) Ich bedaners -es ausdrücklich , da ich
nicht wünsche, daß unter dem Kri -egsminister , dessen lau¬
teren und - geraden Sinn - wir alle hochschätzen , die Meinung
auskommen soll , es gebe keine Gerechtigkeit ohne Rücksicht
auf die Person . (Hört ! hört ! rechts . ) Wir wollen Wahr¬
heit und Gerechtigkeit , gleiches Recht für
olle. Man - soll den- Verfasser des Artikels in der „Zukunff"
nicht deshalb steinigen , weil er den Mut gehabt hat , Schä¬den auszudecken, die , so ekelhaft sie sind , doch nur geheilt
werden können , wenn sie bekannt werden . Die höchste Tu¬
gend im Kulturstaat ist die Gerechtigkeit . Es darf kein
Zweifel darüber sein , daß hoch und niedrig - mit gleiche m
Maße gemessen werden . (Bewegung und stürmischer Bei-
fall links .)

Die Steuerpläne.
Nach Beendigung der Etatsdebatte im Reichstag wer¬

den wohl die neuen Stenerpläne aus der BilLfläche er¬
scheinen. Tie Vorlagen nebst Begründung sind fertigge¬
stellt , und es ist nicht anzun -ehmen , daß durch die Abwehr
und Verw -erfund dieser und jener Steuer seitens derEtats-
redner Verschiebungen oder Abänderungen herbeigesührtworden sind . Nur ein Zugeständnis an den liberalen
Teil des Blocks könnte in Betracht kommen : die Er¬
weiterung der Reichserbschaftssteuer, über deren
direkten oder indirekten Charakter ja , wie auch Fürst Bü»
low hervorhoü , die Meinungen der parlamentarischen Ge¬
lehrten auMWHdepgehell . Doch diese Steuer wird kaum



äuf dem Präsentierbrett dacgeboten , sondern erst , wenn
es nicht anders geht , wenn anders die Zustimmung der
Liberalen zunr Steuerprogramm der Regierung nicht zu
haben ist, schweren Herzens in Kauf genommen werden.
Das Ganze soll dann die gewünschte „Mts chung " von,
direkten und indirekten Steuern darstellen.
Tie Mischung allein tut ' s nicht . Noch! mehr als das
Spiritus -Monopol macht die Zigarren -Banderole -Steuer
den Trank für die- Linke ungenießbar . An ein Elektrizi¬
täts -Monopol ist nicht zu denken . Von allen anderen
Gründen abgesehen , die gegen dies Monopol sprechen:
die für die Uebernahme der bestehenden Werke erfor¬
derlichen ungeheuren Summen kann das Reich nicht auf¬
bringen.

Nene Lsihseuchengcfahr.
lieber den Gesuridheirszuiraiw der deutschen Vieh¬

herden verlautet von unterrichteter Seite , Laß , während
im Innern des Landes die Maul -- und Klauenseuche als
fast erloschen angesehen werden darf , die Seuche in den
Grenzbezirken , namentlich tm Rheinland , an der belgisch¬
holländischen Grenze und im Osten an der russischen
Grenze durch Einschleppung in bedrohlichem Mäße aus¬
getreten ist. Von Strasburg in Westpreußen bis nach
Pillkallen

" in Ostpreußen ist fast kein Preußischer Kreis
längs der russischen Grenze/in den nicht in den letzten
Wochen die Maul - ünd Klauenseuche aus Rußland em-
geschleppt worden ist. Zwar ist es zurzeit noch- gelungen,
durch außerordentlich strenge Maßregeln der Ueberwa-
chungsorgane die Seuche auf , das Einschleppungsgebiet
zu beschränken , doch wird die Lage vielfach als kritisch
betrachtet . An der russischen Grenze darf als feststehend
angenommen werben , daß die Einschleppung durch rus¬
sische Arbeiter verursacht ist.

Der nieuv Mösike-Harden -Prozseß.
Ter neue Moltke -Harden -Prozeß findet , wie bereits

gemeldet , vor der Strafkammer des Berliner Landge¬
richts I am 16 . kp. M . statt . Die Beweiserhebung
wird sich in sehr viel engeren Grenzen halten , als in der
Verhandlung vor dem Schöffengericht . Als Zeugen sind
nur Personen geladen , die den Kläger , Grasen M 'oltke,
näher kennen ; Frau von Elbe und die Berliner Polizei¬
beamten sind nicht geladen . Auch der Zeuge Bollhardt hat
keine Ladung erhalten.

Das Gerücht von der Verhaftung des Grfen Lynr,
gegen den bekanntlich ein kriegsgerichtliches Verfahren
eingeleitet wurde , ist in Potsdam verbreitet . Es ver¬
lautet jedoch von zuständiger Stelle , daß das Gerücht
nicht den Tatsachen entspricht , sondern daß Graf Lynar
sich noch immer in dev Schweiz anshalte.

Aus der Leidenszeit eines Preußischen Königs.
In ihren von uns bereits angekündigtenMemoiren , die dem¬

nächst bei dem Verleger Lethielleux in Paris erscheinen werden,
berichtet die Fürstin von Sayn -Wittgenstein in wahrhaft ergrei¬
fender Weise über ein Zusammentreffen mit dem König Friedrich
Wilhelm IV . von Preußen . Der König, dem sein Land durch
die Revolution verleidet worden war , war nach Rom gekommen.
„Er . befand sich in einem bejammernswerten Gesundheitszustand,"
schreibt die Fürstin , „denn er litt an einer Gehirnkrankheit, die
ihm das Leben zu einer wahren Qual machte und ihn von jeder
ernsten Beschäftigung fernhielt ; deshalb war auch der Prinz von
Preußen zum Regenten ernannt worden. Der Kranke bewohnte
den Palast Cafarelli . Die Königin lebte in Kummer und Sorge.
Ich bat sofort um eine Audienz. Als ich zur festgesetzten Stunde
erschien , führte man mich in einen Salon , wo ich kaum einen
Augenblick gewartet hatte, als ich, aufs tiefste erschüttert, den
unglücklichen König eintreten sah . Mit scheuem Blick schlich er
wie ein Schatten aus der Unterwelt über das schlüpfrige Parkett.
Er erkannte mich , bot mir seinen Arm, seufzte und stöhnte und
stammelte Worte, deren Sinn ich nicht verstand. Ich vermutete
nur , daß er mich zur Königin führen wollte. In einem kleinen
Salon blieb er vor einem Fenster stehen , und meine Augen sahen
ein wunderbares Panorama . Es schien , als ob in diesem Augen¬
blick die Begeisterung, die der König immer für die Schönheiten
der Natur und der Kunst gezeigt hatte , in diesem von den Schat¬
ten des Trübsinns umdüsterten Geiste plötzlich von neuem er¬
wacht wäre . Er zeigte auf die Peterskirche, den Vatikan, die
Monumente, die sein Interesse erregten ; er wollte mir sie
nennen, aber er brachte kein vernünftiges Wort heraus . Es
War ein erschütterndes Schauspiel. Ich half, so gut ich konnte,
indem ich ihn glauben ließ, daß ich seine Erklärungen verstünde.
Plötzlich schien er sich zu erinnern , daß ich die Königin sprechen
wollte ; er rief alle möglichen Namen, nur ihren wirklichenNamen
nicht , bis die Tür sich öffnete und die Königin, blaß, die Augen
mit Tränen gefüllt, auf mich zuschritt. Ohne ein Wort zu
sprechen , gingen wir in das Zimmer , aus welchem wir soeben
gekommen waren . Während wir beide uns setzten , wollte der
König, der sehr aufgeregt war , nicht Platz nehmen; er suchte
seine Unruhe, die offenbar auf die politischen Ereignisse des
Augenblicks Bezug hatte, zu erklären, indem er auf seiner Land¬
karte mit dem Finger die verschiedenen Gegenden zeigte, die den
Gegenstand seiner Sorgen bildeten. Mit einem tiefen Seufzer
und Mit Tränen in den Augen entfernte er sich endlich , nachdem
er mir mit gewohnter Höflichkeit die Hand geküßt hatte. Ich
blieb mit der Königin allein. Nach kurzem Schweigen, das mehr
sagte als Worte, brach sie in Tränen aus ; nach dem , was sie
mir erzählte, wurde ich in meiner Ueberzeugung bestärkt, daß
der arme Kranke von dem politischen Umsturz, dessen Schauplatz
ganz Europa war , mehr als nur eine schwache Ahnung hatte, und
daß ihn auch die Not des heiligen Stuhles mit tiefer Bekümmer¬
nis erfüllte. Jeden Augenblick offenbarte sich die Achtung, die
ihm der Papst einflößte; er wollte ihn, so erzählte man sich,
durchaus sprechen ; da dies jedoch unmöglich war , stellte er sich
ihm eines Tages in den Weg, und wenn ich recht verstanden
habe, hat er ihm damals die Hand geküßt. Ich verließ die
Königin, tief ergriffen, und traf auf der Treppe den preußischen
Gesandten in Florenz : er war in großer Aufregung: brachte er
doch die Kunde, daß auch der Großherzog von Toscana aus
seinem Lande verjagt worden sei .

"

RuslsnÄ.
Zur Lage in Portugal.

Ein Stimmungsbild.
Man schreibt uns von sehr geschätzter Seite:
Die Berichte , die von zuständiger Seite in Berlin einge¬

troffen sind , lassen die Lage im Königreich Portugal keines¬
wegs so schwarz erscheinen , wie sie irr einem Teil der
Presse des Auslandes geschildert wird . Es sind Machtfra-
gen , die ' gegenwärtig in Portugal zur Entscheidung stehen.
So oft —^ das lehrt die GesKiKts eine Aktatüt W

einem! Lande etabliert worden ist , setzen heftige Volks¬
bewegungen gegen sie ein . Die Führer derLolitjschen Par¬
teien bekämpfen sie . Aber es kommt darauf an , wie stark
diese Parteien sind und ob ihre Führer das nötige Zeug
dazu besitzen, dem Diktator mit Erfolg entgegenzutreten.
Der portugiesische Ministerpräsident Franco , dem der Kö¬
nig Dom Carlos mit der Macht eines Diktators bekleidet
hat , ist ohne Zweifel den Leitern der politischen Parteien
des Königreiches , soweit sie zu seiner Gegnerschaft ge¬
hören , außerordentlich überlegen . Dann muß aber auch!
das -angeborene Temperament der Portugiesen berücksich¬
tigt werden , das im Laufe der Jahrhunderte einigermaßen
erschlafft ist und sie schwerlich zu blutigen Unternehmun¬
gen führen wird . Wen trifft denn das Regime Francos?
In allererster Linie die Konservativen und ihre Mißwirt¬
schaft, ihre Vergeudung öffentlicher Gelder . Dabei fällt es
den Liberalen schwer, Töne zu finden , an deren Ehrlichkeit
die Menge glauben soll . Dabei ist in den Rethen der Kon¬
servativen Portugals , der geheime Wunsch vorhanden und
immer deutlicher sichtbar , ein leidliches Verhältnis mit
dem! Diktator Franco herzustellen , weil sie einst den Rest
seiner Macht zu erben wünschen , — sowie die Zeiten ruhi¬
ger geworden sind . Es ist fabelhafte Mär , daß das Kö¬
nigtum bedroht sei- Die Republikaner Portugals besitzen
nicht den Anhang , der notwendig wäre , eine Umwälzung
auf dem Wege der Gewalt herbeizuführen . Und den Herzog
von Traganza , Dom Miguel , zi hc kein ernsthafter Politiker
in den Bereich der Kömvtnattonen , die die augenblickliche,
an sichgewiß ernsthafte Situation veranlassen könnte . So¬
viel ist sicher : hinter dem Könige und hinter dem Manne,
der sein Vertrauen genießt , hinter dem Ministerpräsiden¬
ten Franco , dem Diktator , steht die überwiegende Mehrheit
der politisch reifen Männer des Königreiches . Vielleicht
nicht aus sentimentaler Begeisterung , doch - gewiß aus
nüchterner Ueberzeugung . Töricht ist es , mit der Möglich¬
keit eines Wechsels der Staatsform zu rechnen , wie es
hier und da geschehen ist auf Grund von Auslassungen un¬
zufriedener portugiesischer Politiker . Hinter der portugie¬
sischen Dynastie steht England in Gegenwart und in Zu¬
kunft . Das wissen auch die unzufriedensten Portugiesen
ganz genau . Töricht wäre es daher , jenen Ausstreuungen
auch nur Aufmerksamkeit zuzuwenden , die das portugie¬
sische Königtum als bedroht schildern und von einer Ab¬
dankung des Königs Dom Carlos , von einer Einsetzung der
Republik oder gar von einer bevorstehenden Empörung des
Volkes säbeln . Das Land ist ruhig und wird ruhig bleiben.
Die Revolution liegt den Portugiesen nicht im Blute . Das
portugiesische Reich befindet sich , um einen populären Aus¬
druck zu gebrauchen , in einem Uebergangsstadium und
wird die Krisis überwinden , die es durchmachi , um zu
besseren , gesünderen Zuständen zu gelangen . Im Auslande
aber täte man gut , alle Nachrichten , die zur Zeit aus Por¬
tugal und über Portugal verbreitet werden , genau aus
ihren Ursprung und ihre Wahrhaftigkeit zu prüfen.

Roosevelts Botschaft.
Senat und Repräsentantenhaus der Bereinigten Staa¬

ten wurden gestern mit der Botschaft des Präsidenten
Roosevelt eröffnet , die folgendes besagt : Keine Nation hat
größere Hilfsquellen als die unsrige . In keiner Nation
sind die Grundlagen des Geschäftslebens ge¬
sunder , als in unserer , auch in diesem Augenblicke . Ueber-
dies führt unser Volk seine Geschäfte in der Regel in ehr¬
licher Weise. Die Botschaft geht dann auf den zwischen¬
staatlichen Handel ein und erklärt , daß nur eine nationale
Regierung die hier notwendige Kontrolle ausüben könne.
Das bedeute , daß die Bundestätigkeit erweitert werden
müsse . In erster Linie sei eine solche Kontrolle bei den
Eisenbahnen nötig.

Das Anti - Trustgesetz solle nicht aufgehoben
werden , sondern solle wirksamer gemacht werden . Es solle
so verbessert werden , daß nur die Art von Vereinigung
verboten wird , die dem allgemeinen Wohl schade. In der
Botschaft heißt es dann weiter , daß sich die Finanzen des
Landes in durchaus gesunder Lage befinden , was man
hauptsächlich dem gegenwärtigen Tarifgesetz verdanke . Die
Grundlage des Schutzzollsystems dürfe nicht geändert wer¬
den . Wenn die Steuergesetze revidiert würden , so Misse
die Frage einer Einkommensteuer und
einer Erbschaftssteuer die Aufmerksamkeit
der Gesetzgeber auf sich lenken . Die Botschaft fährt dann fort:
Die nationale Regierung sollte ein Muster -Arbeitgeber sein. Sie
sollte von jedem ihrer Angestelltendie höchsten Dienste erwarten,
aber auch entsprechend für sie sorgen. Der Kongreß solle auch
die Erweiterung des Gesetzes über die achtstündige Arbeitszeit
in Erwägung ziehen . In der Botschaft heißt es weiter, daß die
natürlichen Hilfsquellen der Vereinigten Staaten erhalten wer¬
den müßten und Vorsorge getroffen werden soll, daß nicht weite
Flächen aus dem Besitze der Nation in die Hände weniger über¬
gehen . lieber das Heer sagt die Botschaft: Niemals habe es
ein großes Volk gegeben, das so lange Zeit hindurch eine ver¬
hältnismäßig so kleine reguläre Armee gehabt habe. Jeder aus¬
wärtige Krieg habe den Vereinigten Staaten den vielfachen Be¬
trag und Summen gekostet , die , wenn sie weise während der vor¬
hergegangenen Friedensjahre verwendet worden wären , bewirkt
haben würden, daß der Krieg in einem Teile der Zeit und für
einen Teil der Kosten hätte zu Ende geführt werden können . Wie
die Haager Friedenskonferenz gezeigt hat, dürfen wir unsere Hoff¬
nung, den Frieden zu sichern , nicht auf irgend ein internationales
Abkommen über die Beschränkung der Rüstungen setzen. Es
würde daher höchst unweise sein , mit dem Bau unserer Flotte
inne zu halten. Bezüglich auswärtiger Beziehungen
erklärt die Botschaft, daß das Ziel der Politik der Vereinigten
Staaten sei, anderen Nationen uneigennützig zu helfen , wo solche
Hilfe nicht den Anschein einer Einmischung erwecke . Die Bot?
schüft erwähnt dann das Tarifabkommenmi/Deutsch¬
land, das vorläufig bis züm 30 . Juni in Kraft bleiben soll,
sagt aber hierüber nur , daß das Abkommen sowie der Bericht
der nach Deutschland entsandten Kommission dem Kongreß zur
Information vorgelegt werden sollen , und daß eine sorgfältige
Prüfung der tariflichen Beziehungen zwischen den Vereinigten
Staaten und Deutschland zur Abschaffung einiger Mängel in
der Zollabfertigung geführt habe , worüber sich deutsche Expor¬
teure mit Recht beklagt hätten. Diese neuen Bestimmungen über
die Zollabfertigung seien auch auf einige andere Länder ausge¬
dehnt worden. Die Botschaft schließt mit der Hervorhebung der
freundschaftlichenBeziehungen zwischen den Vereinigten Staaten
und Mexiko.

MpsMMss.
Der Kaiser und die Schuljugend.

M« hübsches Mmmungsbild aus KrghclM Nltmrsi

ein dortiger Korrespondent : „Die Begeisterung der Schul,
jugend von Highcltffe scheint ohne Grenzen . Am Lonn.
abend Hai das große Kuchenessen inr Schnlhause statt¬
gefunden , zu dem der Kaiser die Kleinen geladen hatte
Er selhst gab das Fest , er selbst schnitt den Kuchen . ^
schriti zwischen seinen eifrig schmausenden Gästen um-
her und plauderte mit ihnen , und heute wissen sie sich
nicht genug zu erzählen von „Onkel William " und seiner
wundervollen „ tea Party " . Das Fest war des Kaisers
eigener Einfall . Er lebt in tzighcliffe Castle , für die breite
Oeffentlichkett wenigstens , in größter Zurückgezogenheit
Einige Herren der Umgebung wurden zum Frühstück
laden , aber im übrigen speist der Monarch allein . Aber
in einem gleicht der Kaiser seinem Onkel : er wußte , daß
die Jugend darauf brannte , ihn zu sehen , und so kam es'
zu jener Teegesellschaft . Wie Schulkinder von Highcltffe,
insgesamt 170, erhielten ihre Einladung . Und wie die
Kinder überall aus der Welt : instinktiv kamen sie dar-
auf , was nun zu tun sei. Sie setzten sich hin und - wanden
bunte Papierketten als Schmuck für den Schulraum , fix
legten

'
ihre Donntagsgroschen zusammen , um zwei Blu¬

menkörbe zu kaufen , die dem Kaiser überreicht werden
sollten . Niemand hatte sie dazu an -gehalten , niemand den
Gedanken eingegeben . Ihr Kinderverstand sagte ihnen,
daß der Kaiser ein sehr großer Herr sei, und sie fühlten
sich verpflichtet , ihm zu zeigen , wie sie sich ! über die
Teegesellschaft freuten . Ein fröhliches , lustiges Leben
herrschte schon vor Beginn der Gesellschaft im Schulsaal.
An Fwei langen Tischreihen saßen die Kleinen , Knaben
und Mädchen , alle im Festschmuckund mit vor Erwartung
geröteten Wangen . Sie saßen da , und vor ihnen standen
schon all die Herrlichkeiten , Kuchen und Apfelsinen und
Mandeln und Nüsse ; aber die Kleinen hielten sich gar
tapfer , ihre Aufregung kam ihnen zu Hilfe , und ! niemand
versuchte einen kleinen vorzeitigen Extragrisf nach den
Sußigkeitstellern . Alle waren unausgesetzt damit beschäf¬
tigt , ihre „ Toilette " zu prüfen ; die Knaben zupften an
ihren Halsschleisen , die kleinen Mädchen inspizierten sich
gegenseitig , ordneten sich immer wieder noch! einmal ihre
Haarbänder , -ein zitterndes , geheimnisvolles Summen und
Surren gedämpfter Stimmen schwirrt über dem Ganzen;
aber nirgends hört man ein lautes Wort . Langsam rückt
der Zeiger der Uhr , ach, wie langsam . Nun fehlen nur
noch Wenigs Minuten . Der Vikar gibt ihnen noch ein¬
mal die Verhaltungsmaßregeln . Bevor der Kaiser
kommt , darf nichts von den Tellern genommen werden;
sie dürfen nur essen, was sie bekommen . „ Habt Ihr
verstanden ?" „ Dis zur !" schallt es in sonorem Hamp,
shive-Englisch zurück. Und ob sie verstanden : daß sie aus¬
stehen müßten und daß sie nicht Leim Blitzstrahl des
Photographen erschrecken dürften . Sie verstanden auch
das und dann ! begann des Schmauses 1 . Teil . Im Essen
vergeht die Zeit am schnellsten . Ehe des Kaisers besondere
Leckerbissen zur Verteilung kommen, delektieren die Kleinen
sich an den Napfkuchen. Teetassen klirren , ein erregtes
Schwatzen beginnt , und 170 kleine Kinnladen kauen und
kauen . Da ertönen draußen Hochrufe. Man hört die
Klänge der Dorfkapelle , der weißhaarige alte Küster hat zur
Feier des Tages seine Guitarre hervorgeholt und entlocktden
Saiten die Noten der Wacht am Rhein . Durch die Tür tritt
schnellen Schrittes ein lebhafter Herr , hinter ihm ein vorneh-
mes Gefolge . Er lächelt , nickt heiter und begrüßt den Vi¬
kar und dessen Tochter . Die Kleinen sind nnt einem Ruck
aufgestanden ; 170 verwunderte , neugierige Augenpaare rich¬
ten sich auf die Gestalt des Eingetretenen : die ersten Augen¬
blicke sind ein wenig zeremoniell . Zwei reizende kleine
Mädel , ganz in Weiß , trippeln nervös und verschüchtert aus
den Monarchen zu, sie knicksen verlegen und bieten dem Kai¬
ser die Blumenkörbe . Der Kaiser nimmt sie lächelnd und
gibt sie dann einem Bedienten . Die Tochter des Vikars
überreicht ein prachtvolles Blumenbukett , das die deutschen
Damen der Umgegend gestiftet haben . Der Kaiser wendet
sich dann zum Äkar und beginnt ein Gespräch über Erzre-
hungsfrügsn . Er bemerkt dabei , daß die Kleinen immer
noch stehen, und bittet den Vikar , die Kinder doch weiter¬
tafeln zu lassen. Die lassen's sich nicht zweimal sagen . De
Kuchen- und Obstplatten lichten sich in beängstigender
Schnelle . Es wird nicht mehr gesprochen, den Worten folgest
Taten . Mit vollen Backen kauend , sitzen die Kinder da, aber
ihre Augen ruhen immer auf dem Herrn in dem gwtzen,
braunen Ulster . Dann kommt eine kleine Unterbrechung.
Alles muß aufstehen , ein Blitzlicht zischt auf ; der Photo'
graph ist zu seinem Recht gekommen — Nun kommt der
weihevollste Augenblick des Festes . Der Kaiser geht Zu dem
riesigen , sechs Fuß hohen Feierkuchen , und mit einem MeMk
beginnt er zu schneiden. Der knusperige Kuchenriese aber
widersteht dem ersten Angriff . Der Kaiser aber läßt W
nicht abschrecken . Er packt das Messer mit festem Griff , uno
mit einem entschlossenen Stoß legt er die Bresche in die grM
Kuchenfestung . . . . Das Wesen des Kaisers inmitten der KM'
derschar ist von einer herzlichen Einfachheit , die gefangen
nehmen muß . Bald diesem , bald jenem Kleinen ruft er m

Vorübergehen ein aufmunterndes Wort zu, und man rann
sich ohne weiteres den Stolz der Kinder denken, ore
„Onkel William " nennen dürfen . Der Monarch hat rnzw'
schen etwas Butterbrot gegessen, immer im Gespräch w
dem Vikar . Die beiden kleinen Mädchen , die ihm dre A
men überreicht haben , erhalten einen freundlichen Scys
ans die Schulter : dann wendet stch

' der Kaiser zum Geye -

Die Kinder , immer kauend , springen Wieder auf unö
dreifaches Hoch erklingt . Auf der Schwelle wendet M
Kaiser noch einmal uni und winkt lächelnd seinen " 0" ,
Gästen ein Lebewohl . Die gehen nun zum letzten Sturm
den Kuchen vor . „ Ist er nicht ein hübscher Mann?
ich wollte , er hätte uns eine Rede gehalten .

" Aber der
kar kann sie trösten , und er erzählt der tafelnden GeselM >-

wie sehr der Kaiser sich über ihre frischen, rosigen GeM
und ihre sorgsam gekämmten Löckchen und ihre hum
Kleider gefreut habe. "

_

Aus dem Hroßherzogtum.
:rer mit Korrespondenzzerchen versehenen lXizinawov -M»
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Oldenburg, 4 . Dezember.
* Das Großherzogsiche Paar besuchte im
Vorstellung von Supermanns „Johannlsfeuer ^

otzh-erzoglichen Theater . — Die Frau Grotzh ^ E,' „
^
bci'

ichte gestern nachmittag einen Spaziergang mit o
r kleinen Prinzessinnen über die Wallpromenam .

* Die Ausstellung des „Kuustgcwerblrchen ^ ^ ^



Leute vergönnt gewesen, einen Bück zu tun rn all dre auf-
aebäuften Schätze. Man mutz sagen , daß auch diesmal wie-

ganz hervor ragend hübsche Sachen geboten
werden. Man erstaunt , was fleißige Hände , geführt durch
Kunstsinn und Erfindungsgabe , haben fertig bringen
können, und immer gibt es doch etwas Neues und Origi¬
nelles. Es gibt auch so Vieles , was recht geeignet ist für-
kleine Weihnachtsgeschenke, reizende kleine Holzkösten,
Spahnkörbchen , Wandbrettchen , Schürzen und anderes
mehr. Gestickte Taschentücher von wunderbar sauberer
Ausführung , wie auch solche mit Klöppelarbeit , Kissen in
fedem Geschmack und jeder Farbe erfreuen das Auge . Bil¬
der , von wahrhaft künstlerischer Hand ausgeführt , in Kohle¬
zeichnung und Oelmalerei , heben sich vorteilhaft hervor , so¬
wie Decken für Kissen, auf denen nach eigenem Entwurf der
Ausstellerin in modernem Geschmack Ornamente gemalt
sind . Es würde unmöglich sein , alles aufzuzählen , was sich
da dem Auge bietet , aber „wer Vieles bringt , wird
Manchem, etwas bringen "

, das hoffen wir , damit den fleitzi-
gsn Ausstellerinnen Lohn und Freude werde.

* Militärische Personalien . Schauenburg, Leutnant
im Metzer Jnf .-Regt . Nr . 98 , früher in Oldenburg, ist der Ab¬
schied mit der gesetzlichen Pension aus dem aktiven Heere be-
willigt,- zugleich ist derselbe bei den Offizieren der Landwehr-
Infanterie 1 . Aufgebots angestellt.

* Ordenssache . Der Kaiser erteilte den nachbenannten
Offizieren die Erlaubnis zur Anlegung der ihnen verliehe¬
nen OldenLurgischen Orden , und zwar : des Ehrengrotzkom¬
turkreuzes des Haus - und Verdienstordens des Herzogs
Peter Friedrich Ludwig : dem Generalmajor v . Scheuch
Inspekteur der Infanterie -Schulen : des Ehrenritterkreuzes
zweiter Klasse mit der silbernen Krone desselben Ordens:
dem Hauptmann Müller im 8 . Thüringischen Infan¬
terie -Regiment Nr . 153 in Altenburs und dem Rittmeister
Freiherrn v . Ha m m e r st .e i n - L o x t e n im Kürassier-
Regiment von Driesen (Wests.) Nr . 8 in Münster (W .) , vor¬
dem Adjutant der 19 . Kavallerie -Brigade.

* Der Finanzausschuß des Landtages geht morgen nach
Bant , der Eisenbahnausschuh nach Friesoythe
zur Besichtigung.

* In der heutigen 2. Landtagssitzung stand eine Tagest
ordnung von 15 Punkten zur Verhandlung . Die ersten
Punkte werden ohne wesentliche Debatte angenommen , u . a.
die zweite Doppelklasse für das hiesige Seminar, das
Gesetz betr . Bestrafung der Serienlos - und Prä¬
mie ng es eil s cha f t e n u . a . m. Verschiedene Peti¬
tionen werden zurückgewiesen, weil sie diesen Landtag schon
beschäftigt haben . Längere Debatten riefen die Aenderungcn
des SchI ach t h au s g esetz e s und der Gemeindo-
ordnung (Verhältniswahl , Wertzuwachssteuer ) hervor.
Bei Schluß der Redaktion dauert der Kampf um das Schlacht¬
hausgesetz fort . Abg. Tappenbeck tritt in sehr eingehenden
Ausführungen für die Interessen der Stadt ein.

* Von Erfolg gewesen ist ein Gesuch , welches der Wirteverein
für Oldenburg und Umgegend an das Großh . Amt Hierselbst ge¬
richtet hat . In . dem Gesuch sprach der Verein die Bitte aus,
das Amt wolle die Stundung der Hälfte der Wirtschaftsrekog-
nition bis zum 15 . Februar 1908 genehmigen. Das Großh . Amt
hat dem Vorstand des Vereins ein Schreiben zugehen lassen , in
dem es auf die Stundung der Hälfte der Steuer unter der Be¬
dingung eingeht, daß die erste Hälfte der Rekogmtion noch An¬
fang dieser Woche bezahlt wird und daß die Gesamthöhe dieser
Steuer mindestens M Mark beträgt.

* Ein »och jugendlicher Schwindler versuchte gestern
d-en Betrag einer Postanweisung am hiesigen Postschalter
abzuheben . Die Postanweisung war an den Kaufmann
Leopold Hahlo gerichtet und auch von diesem quittiert.
Der mit der Auszahlung der Postanweisuugsgelder be¬
auftragte Beamte bemerkte bei Vorzeigung der Postan¬
weisung , daß . dis Quittung von dem Kaufmann Hahlo
nicht geschrieben sein konnte , und händigte den Betrag
zunächst nicht aus . Als der Beamte sich entfernte , um
entsprechende Erkundigungen einzuziehen , verschwand der
unerkannte Schwindler . Wie später ermittelt worden ist,
hat letzterer den dem Kaufmann Hahlo abhanden gekom¬
menen Schlüssel zum Postschlietzsach gefunden und die
Postsachen mit der Geldanweisung gestohlen.*

.Unglücksfall . In der vergangenen Nacht gegen
Uhr ist beim Rangieren eines Güterzuges auf Station
Hude der Bremser M . aus Nordenham Kvischen die Buffer
zweier Wagen geraten und sofort getötet worden.

i . Varel , 4 . Dez . Unter zahlreicher Beteiligung wurde
gestern ein alter Kriegsveteran zu Grabe getragen:
Weichenwärter . H . Döpker. Er war seit 30 Jahren im
Bahndienst tätig und sehr beliebt : fast vollzählig , soweit der
Dienst es erlaubte , gaben seine Vorgesetzten und Kollegen,
der Kampfgenossenverein und Kriegerverein , besten Mit¬
glied er war , sowie zahlreiche Bürger ihm das letzte Ge¬
leite . Pastor Ahrens hielt am Grabe eine schön durckP
dochte Rede.

i . Varel , 4. Dez . Wenn man abends durch die Straßen
Wandert und die schön erleuchteten Schaufenster unserer
Kaufleute einer Musterung unterzieht , wird man an das
Sprichwort erinnert : „Warum in die Ferne schweifen,
Kaufleute einer Musterung unterzieht , wird man unwill-
surltch an das Sprichwort : „Warum in die Ferne schweifen,
uegt das Gute doch so nahe ! " Sind doch unsere Geschäfts¬
leute estrig bei der Arbeit , Reichhaltiges und Gediegenes zu°>eten , um niit jeder größeren Stadt zu konkurrieren . Das
^ eihnachtsfest rückt immer näher mit seinen vielen Wün-
lAn , und so richten wir an die Bürgerschaft die Bitte:
-Kaufet im Orte ."

24. Vollversammlung
Ser Vanäelskammer.

* Oldenburg , 4 . Dezember.
„ Im Galeriesaal des Landesgewerbemuseums trat die
Handelskammer heute morgen um 10 Uhr unter dem
Ersitz von Geh. Kommerzienrat Schultze zu ihrer 24.^ Versammlung zusammen.
- Als Vertreter der Regierung war Geh . Ober -Reg . -Rat^ - Driver anwesend.

Zunächst wurde der
s,!» . . ^ Tätigkeitsbericht

I 3eit von Ende April bis Ende November erstattet.
wurden in der Zeit 14 Ausschutzsihungen

Ä -"' Die Zahl der Ein - und Ausgänge betrug
'riLt x ^ Kammer hat das Großh. Staatsministerium er-

vatzm zu wirken , daß die Großh . Staatsregierung

ihren Einfluß im Bundesrat gegen die Einführung
einerUmsatz - oderBetriebssteuerfürGroß-
mühlen geltend macht . Es liege im Interesse des
gesamten deutschen Volkes , gegen solche Sonderbesteuerun¬
gen energisch Front zu machen, denn es widerspreche jedem
vernünftigen Wirtschaftsbetriebe , leistungsfähige Betriebe zu
schwächen , um auf diese Weise weniger existenzfähige Be¬
triebe künstlich hochzuhalten.

Die Fl eischeinfuhr über Weener, die oft un¬
ter Verzögerungen zu leiden hatte , geht jetzt glatter von stat¬
ten , am 18. Nov . ist aber wieder ein Waggon Fleisch, wie
der Kammer aus Zwischenahn mitgeteilt wurde , in Weener
stehen geblieben . Die Kammer hat sich deshalb sofort be¬
schwerdeführend an die Eisenbahndirektion gewandt.

Für unsere Torfstreuindustrie ist es von gro¬
ßem Nutzen, daß es den andauernden Bemühungen der Han¬
delskammer gelungen ist, eine Ermäßigung der Fracht für
Torfstreu nach dem rheinisch-westfälischen Industriegebiet
durchzusetzsn.

Üeber die Anstellung des Kleinhandelsbeam¬
ten, der sich schon sehr erfolgreich betätigt hat , sagt der Be¬
richt, es stehe zu hoffen , daß die geschaffene Einrichtung sich
als nutzbringend für den Kleinhandel erweisen wird.

Geh . Ober -Reg .-Rat Dr . Driver führte aus , es sei
sehr gut , wenn dis Kleinhandelsbeamten die Gründung
von Rabattsparvereinen anstreben und dadurch die Kon¬
kurrenz der Konsumvereine abgeschwächt werde . Es könne
aber nicht erlaubt werden , daß man zu einer direkten
Bekämpfung der Konsumvereine übergehe.
Redner befürchtet sonst, die Stelle , die den Zuschuß zu be¬
willigen hätte , werde in Frage ziehen müssen, ob eine wei¬
tere Bewillgung erfolgen könne.

K.-M . Eilers (in Firma Lohse Nachf.) hat von einer
direkten Bekämpfung der Konsumvereine nichts wahrgenom¬
men . Es sei allerdings nicht zu leugnen , daß die Konsum-
Vereine einen direkten Krebsschaden für den Klein¬
handel bedeuten -

, es sei deshalb erklärlich , daß auch einmal
ein kräftiger Ton in den Versammlungen der Detaillisten
falle , der sich gegen die Konsumvereine richte.

Der Kleinhandelsbeamte Schultz führt aus , er sehe die
Konsumvereine als eine Einrichtung an , die auf gesetzlicher
Grundlage beruhten , doch könne nicht geleugnet werden , daß
die Einrichtung von den Detaillisten als schädigend empfun¬
den werde . Als Abwehrmaßregel habe er den Detaillisten
stets die Selbsthilfe vorgeschlagen und die Gründung von Ra¬
battsparvereinen als geeignetes Mittel zur Bekämpfung
empfohlen . Eine Agitation gegen die Konsumvereine habe
er nicht betrieben.

Die Handelskammer hat bei der Eisenbahndirektion be¬
antragt , in Zukunft auch während der Sommermonate Juni
bis September , in ähnlicher Weise, wie es bereits im Laufe
des Sommers geschehen ist, Ferienkarten mit Gültig¬
keit für sämtliche Strecken der oldenburgischen Bahnen aus¬
zugeben . Weiter beantragte sie bei derselben Stelle , bei eini¬
gen Zügen den Schnellzugszuschlag zu beseitigen.

Der Verband reisender Kaufleute erstrebt seit Jahren
eine einheitliche Regelung der Gepäckträge r-
gebühren, und zwar schlägt er vor , allgemein festzu¬
setzen , daß die Gepäckträger überall im Reiche für jede an¬
gefangenen 60 Kgr . 10 ^ ohne Ansehung der Stückzahl zu
fordern haben . Die Kammer hat zu diesen Vorschlägen Stel¬
lung genommen , ist jedoch zu der Ueberzeugung gekommen,
daß eine so weitgehende Ermäßigung nicht durchzuführen
sein wird . Dagegen halte auch sie im Interesse des Verkehrs
eine einheitliche Regelung der Gepäckträgergebühren für
Deutschland für außerordentlich erwünscht . Eine Kommis¬
sion von Vertretern der deutschen Eisenbahnverwaltungen
wird demnächst im preußischen Ministerium der öffentlichen
Arbeiten zusammentreten , um u . a . auch über diesen Punkt
zu beraten . Die Kammer hat die Großh . Eisenbahndirektion
ersucht, bei diesen Beratungen für eine einheitliche Regelung
der Gepäckträgergebühren sinzutretsn.

Die Kammer hat an die Kaiserliche Oberpostdirektion
das Ersuchen gerichtet , beim Reichspostamt für dieZulas -
fung von Briefumschlägen mit durchschei¬
nender Adresse einzutreten . Es sind das Briefum¬
schläge, deren Aufschriftseite die Schrift der Einlage so deut¬
lich erscheinen läßt , daß sie nicht mit einer Adresse versehen
zu werden brauchen , wenn dis Briefe so hineingesteckt werden,
daß die innere Aufschrift durch den Briefumschlag hindurch
sichtbar ist. In Amerika , England , Frankreich , Oesterreich-
Ungarn , Belgien und der Schweiz sind sie bereits einge¬
führt . Es bedeutet das in erster Linie eine Ersparnis . Wäh¬
rend das Schreiben von 1000 Adressen auf dem Bureau 6—6
Mark kostet, belaufen sich die Mehrkosten für Lransparent-
schild bei 1000 Briefumschlägen auf etwa 2,60 Man ver¬
meidet auch, daß die Briefe in einen falschen Briefumschlag
gesteckt werden , da man ohne weiteres erkennt , welcher Brief
in dem Kuvert steckt.

Auf eine mündliche Vorstellung bei der Kaiserlichen
Oberpostdirektion wurde der Kammer mitgeteilt , daß die
zwischen Geestemünde und Blexen verkehrenden
Dampfer zur Beförderung von gewöhnlichen und eingeschrie¬
benen Briefen benutzt würden , für eine weitergehende Be¬
nutzung , Beförderungvon Po st Paketen, liege
ein dringendes Bedürfnis nicht vor . Die Paketbeförderung
werde verhältnismäßig zu hohe Kosten verursachen ; auch
könnten die Dampfer bei hohem Seegang und Nebel ihre
Fahrzeit nicht innehalten oder überhaupt nicht Verkehren,
weshalb sich eine gesicherte Regelmäßigkeit in der Postbeför¬
derung nicht erzielen lasse.

Von Geschäftsleuten in Oldenburg wurde Klage darüber
geführt , daß neuerdings ein fortwährender Wechsel
der Briefträger stattfinde , wodurch vielfach Verzöge¬
rungen und Jrrtümer in der Bestellung verursacht würden.
Auf eine Beschwerde von seiten der Kammer hat die Ober¬
postdirektion sich bereit erklärt , einen Wechsel in der Beschäf¬
tigung des Briefträgerpersonals , soweit in Betracht kom¬
mende Verhältnisse es gestatten , zu unterlassen.

An der diesjährigen Tonnen - und Baken schau
haben als Vertreter der Kammer Konsul Thyen - Brake,
Bankdirektor Schiff- Elsfleth und Ziegeleibesitzer Dink¬
lage- Oldenburg teilgenommen.

Wie im vorigen Jahre , hat die Kammer auch in diesem
Jahre sämtlichen kaufmännischen Fortbildungsschulen ihres
Bezirks je 80 zur Vervollständigung ihrer Bibliothek
überwiesen.

Nach Erledigung des Tätigkeitsberichts machte der
Syndikus Prof - Dr . Dursthoff einige Mitteilungen über
den

Stand des Handelskamuverncubaues
an dex WsZlskrsßs - Die Herren werden das Gebäude«

was schon ziemlich weit vorgeschritten ist, nach Erle¬
digung der Tagesordnung besichtigen . Die Arbeiten wer¬
den so beschleunigt werden , daß die Kammer am 1 . MM '
in ihr eigenes Haus übersiedeln kann.

Tie Frage , ob die Errichtung einer
Sachverstiindigenklumner für Werke der bildenden

Künste und der Photographie
zu empfehlen sei, hat bekanntlich schon länger die Oef-
sentlichkeit beschäftigt , und es schloß sich an die ableh¬
nende Haltung der Handwerkskammer ein längerer Zei¬
tungsstreit . Das Großh . Staatsministerium übersandte
der Handelskammer ebenfalls eine Abschrift dieser
Bestimmungen und ersuchte sie, sich gutachtlich darüber
zu äußern , ob die Bildung einer Sachverständigenkammer
für Werke der bildenden Künste und der Photographie
sowie eines gewerblichen Sachverständigenvereins für das
diesseitige Staatsgebiet ein Bedürfnis sei, oder ob sich
etwa der Anschluß an die Einrichtung anderer Staa¬
ten , z . B . Preußen , empfehle . Die Handelskammer hat
zunächst eine umfr a g e bei Sachverständigen ver¬
anstaltet und sodann unter Zuziehung von Sachverstän¬
digen die Angelegenheit tm Großhandels - und Indu¬
strie-Ausschuß beraten . Der Großhandels - und Jndustrie-
ausschuh empfahl der Vollversammlung , sich fü r die
Errichtung einer Sachverständigenkammer für Werke der
bildenden Künste und der Photographie , sowie eines ge¬
werblichen Sachverständigenvereins für das Herzogtum!
Oldenburg auszusprechen.

(Fortsetzung folgt .) _

vrueste NaHiMteri uria letzte
vepeseven.

Eigene telephonischeund telegraphischeBerichte der
„Nachrichten für Stadt und Land"«

Paaschrs Enthüllungen.
Berlin , 4. Dez . Zu den gestrigen Erklärungen des Ab¬

geordneten Dr . Paasche im Reichstag wird dem „ Berliner
Tageblatt " von absolut unterrichteter Seite folgendes mit-
geteilt : Herr Paasche hat von einem Kriegsgerichtsverfahren
in der Affäre Hohenau gesprochen, das 24 Stunden vor der
Rede des Kriegsministers v . Einem in Potsdam stattgefun¬
den habe . Herr Paaschs spielte mit diesen Worten darauf an,
daß amDonnerstag , also am Lage vor der v . Einemschen Rede,
Harden in Potsdam vor dem militärischen Untersuchungs¬
richter über die' Affäre Hohenau und Lynar vernommen
wurde . Die Vernehmung währte zwei Stunden . Harden
wurde vereidigt . Die Briefe , die Herr Paasche gestern in der
Tasche hatte (es handelt sich um vier oder fünf Briefe ) sind
von dem Grafen Hohenau geschrieben und an den Zeugen
Bollhardt gerichtet . Die Photographie des Grafen , die den
Briefen beiliegt , trägt eine Widmung . Das Schreibpapier,
dessen sich Graf Hohenau bediente , ist mit der Krone ge¬
schmückt . Der Inhalt der Briefe soll an den Beziehungen
zwischen dem Briefschreiber und dem Empfänger keinen
Zweifel übrig lassen. Außer dem Zeugen Bollhardt kommt
noch ein zwerter Zeuge in Betracht.

Der amerikanische Kriegssekretär in Petersburg.
Petersburg , 4. Dez. Auf einem ihm zu Ehren veranstalteten

Bankett hielt der amerikanische Kriegssekretär Taft eine Rede,
in der er auZführte, daß alles Gerede über seine etwaige Mission
in Rußland unbegründet wäre. Er kehre über Sibirien und
Rußland zurück, weil dieser Weg nicht länger sei, als über den
Stillen Ozean. Er betonte seine herzliche Aufnahme und sagte,
er habe um eine Audienz beim Kaiser nachgesucht , um ihm per¬
sönlich den Dank dafür auszusprechen und ihm zu versichern , daß
im amerikanischenVolke ein tiefer freundlicher Wunsch für Ruß¬
lands Wohlfahrt und Glück bestehe . Der Kriegssekretär brachte
einen Toast ans den Kaiser aus.

Das spanische Heer.
Madrid , 4 . Dez . Der Senat hat das Heereskontingent

in Höhe von 80 000 Mann angenommen.
Attentat auf den Präsidenten von Guatemala.

Newyork , 4 . Dez . Der Dampfer „Anselm "
, aus Zen¬

tralamerika in Newyork eingetrofsen , bericht-et , daß gegen
den Wagen des Präsidenten Caprera von Guatemala eine
Bombe geschleudert worden sei . Der Kutscher sei getötet
worden , der Präsident mit einer ungefährlichen Verletzung
davongekommen.

Im Theater wahnsinnig geworden.
Konftantinopel, 4 . Dez. Während der gestrigen Fanstvor-

stelluna in dem Theater de Petite Jeanne wurde bei Be¬
ginn des 3 . Aktes der deutsche Vizekonsul Dr.
Schräder plötzlich wahnsinnig. Er unterbrach die
Vorstellung und versuchte tolles Zeug zu reden , bis er mit
Mühe aus dem Theater entfernt wurde . Seitens der deut¬
schen Botschaft und des deutschen Generalkonsulats wur¬
den sofort Schritte zur geeigneten Unterbringung des
Kranken getan.

Der französische MMtärballon „Patrie ".
London , 4. Dez . Aus Glasgow wird telegraphiert,

daß die „Patrie " gestern nachmittag über Glasgow gesehen
wurde . Sie zog nach Nordwesten und wurde nachmittags
auch über den Rothesay -Docks zu Clyde -Bank gesehen.

Vermischte Depeschen.
Berlin , 4 . Dez. Der 45 Jahre alte Amts- und Gemeinde¬

vorsteher von Oberschöneweide, Paul Eckardt, ist wegen schwerer
sittlicher Verfehlungen von seinem Amte suspendiert worden.

Rostock , 4 . Dez. In der Zeleckstraße sind 60 Personen nach
dem Genüsse von Leberwnrst teils schwer , teils leicht erkrankt.
Zwei Personen sind bereits gestorben. Die verdorbene Wurst
hat ein Rostocker Kaufmann von außerhalb bezogen . Es ist eine
strenge Untersuchung eingeleitet worden.

Verantwortlich : Chefredakteur Wilhelm von Busch. Leitung dev
Politik , des Feuilletons und Vermischten vr . Richard
hamei , des Lokalen I - Rexloeg . Verantwortlich für den Inse¬ratenteil : Th. Addicks. Druck und Verlag von B . Scharf

sämtlich in Oldenburg .
'

wettervsrsusfsgr kür vsnnerstsg.
Morgen ziemlich trübe und regnerisch , schwache Luft-

bewegung , mild.

WitternngSbeobachtungeu in Oldenburgvon A . Schulz, Hof-Optiker.
Monat
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Iota ! - Ausverkauf
eines

Schuhwaren - Lagers
wegen Umzug nach Langestr. 6 (Menkesche Besitzung ) , gegenüber „Kaiserhof"

DvLilirS ^ iSlas ^ DVLIags iSvirnA ^ GirÄ.
— Besondere —

MllWWstWt
.. speziell für 8 «rL*Lli^vai 7s » .

Die guten Qualitäten unserer Schuhwaren sind weit über die Grenzen Olden¬
burgs bekannt und bedürfen keiner weiteren Empfehlung.

Jas gesamte Lager mH sui> satt bis aas das
letzte Paar arsserkauft merdea.
SsLdsrl LMr? SSÄar »^ USLrrMSrr iZLS

ÄLSrss QSlSASrrlLbLI ^ vaLri » ?

Oldenburg , StnustrnHe IN.

L
. klapprotk,

ZeZrülläet 1892.

klüöel uaä kiaumos
voll

LAlllllS BIÜ11 »I»SI7, ILaissrlioliö u . LölliZliede vol -viallokorts-FabriiL ill I -sipLiZ, xrällliierti Illiti
(ZeZrülläst 1838 .) 15 erstell MeriLllSsteUllllss-kreisell.

Lll 1il 18 Lsurlvlr , Laiserlivsts ll. LölliZIieds Vok -Vialloiorte-Fabrilr ill veix>2i§ , xräilliiert mit
s^SArülläet 1851 .) dävdstsll ^ llSLSivdllllllZSll.

? V . 8 6 17 L n X , vok-kiallokorts-Fabriß: ill Nüllodell, erdielt 1906 ill ÄillrllberA äis „Ooiäslls
(ZeZrülläet 1871 .) Ltaatsilleäaille" uvtsr kolZelläsill IVortlallt im Diplom: „ Für FIüZel llllä

killllillvs , äis ill jeäsr LeriiedullA als ALll2 VvrLÜZIivd llllä llervorrLZollll 2ll
beriöiolllloll sillä. Visse beäsutelläe llllä IsistullAskäliiAS Firma llat ill

NatsriLl , Arbeit , Lllsstattlllls unä IsugsdullZ äas Lssts geleistet.«

8v1l1SÜI » L^ SI7- ^ lArrakorrskLlri7llL , Laissrlieüs u . Lölligiivds Vok-Fiallokorts-FabrL)
(seit 1853 ill Stuttgart .) prämiiert mit iwokstsll LllSLöivdllllllZSll.

LL . 8x »c»nnLgs ! , visZllitL. Larl LLairck , Loblöll-!. L . ^ ckai » , Lrekelä.

Vas diesige Vslirsrsemillsr, äas O^mvasium llllä äis Oäoiliellseduls beriogell voa mir Flügel.

^eolus OrLeliisrmoujums ^ i^°kk
I^ellS Flavillos voll 500 Äld . all . 8timmsll. . . Älietdlaviere.

8ämtlivdv üsparatllrell ^veräell taäellos m eigener IjV erd statt ausgelülirt.

Gelegeuheitskaus)!
Zu verkaufen 2 moderne Bett¬

stellen (massiv Eiche ), tadellose
Arbeit, für 3V Mk ., Wert das
dovv. Amalieustr. 17 , Hinterh..

Eine sehr gut erhaltene

HMMmWne
billig zu verk . Lharlottenstr . 51 r.

Grotzemneeeee- Wolsstratze.
Zu verkaufen eine 7jähr.

Stute,
flotter, frommer Einspänner.

Geeh. Robe«.

Zu verk . e . 12j . Arbeitspserö
-ugferl Lhr. Säger . Eversten.

« » I» kostet ein Paar Herren-
» Lo» , Hosentrügermit äußerst
I haltbaren Strippen und
»»vV elastischenGurtenbänderLLL.. Miite - slr- Lil.

Zn verk . 1 verzinntes Wasser-
bajsin , ca. 11L Änbikmtr . Inh.

BaLnboksvIatz 5.

Mslhm-Lmii Sprt.
Blojerfelde.

Am Freitag , den 6. d . Mts . :

VvpZAMMlUNg
bei I . Woge. Ansang 8 >L Uhr.
Zahlreiches Erscheinenerwünscht.

Der Borstand.

Oldenburg. Die Behrensschc

Besitzung
an der Nelkienstraße Hierselbst,
bestehend aus dem zu 2 Woh¬
nungen eingerichteten Hause un¬
ter Ord .-Nr . 8, nebst Stall . Hof¬
raum und dem dem Hause schräg
gegenüber liegenden großen
Garten , wird am

Tn»)»),
de,, 7. Wr . i>. V,

abends 6 Uhr,
in Grambergs Wirtshause hier,'
Alexanderstraße 9 , geteilt und
im ganzen öffentlich zum Ver¬
kauf aufgesetzt.

Der Garten erstreckt sich von
der Nelkenstrahe bis an die
Kreuzstraße, liegt daher an zwei
Straßen und läßt sich in drei
Bauplätze einteilen.
Kaufliebhaber ladet hiermit ein

Edo Meiners , Aukt.

Reiche Auswahl in

Aparte Neuheiten
: : : sehr billig. : : :

MaMMMW
58 Haarenfte . 58.

IlZvIUls * * Ussinvplstr I,
, vlSsudurg.

Istarso - tsstsillei.

Asßherstgl. Thküter.
Donnerstag , 5 . Dezbr. 1907.

39 . Vorstellung im Abonnement.
Älsros.

Trauerspiel in 5 Akten von L
v. Scholz.

Kassenöffnung 7, Ans. 7X Uhr.

Freitag , 6. Dezember 1907.
40. Vorstellung im Abonnement.

lLvxrnisrrrrs.
Lustspiel in 3 Akten von Sardou

und de Najac.
Deutsch von Blumenthal.
Hierauf : O» i»tc»ll «rlrs.

Operette in 1 Akt von M . Lion.
Kaffenöffnung 7, Mnf . 7X Uhr.

Brmer Alldtthester.
Donnerstag , den 5 . Dez. :

„Das Rheirigold"
. Ans. 7Z4- Uhr.

Freitag , den 6 . Dez. : „Ein¬
same Menschen" . Anfang 7 Uhr.

Sonnabend , den 7 . Dez. :
„ Hamlet" . Anfang 7 Uhr.
I ^ Brief postlagernd u
« » « i. alter Adresse.

>< 6iN2l8gtz8Ü0ll6.

Heirat.
Handwerksmeister, 29 Jahre,

ev . mit sicherer Existenz, sucht
die Bekanntschaft einer jungen
Dame mit etwas Vermögen
zwecks späterer Heirat.

Briefe erbeten unter 6 . U. 100
postlagernd Lehe.

Anonym zwecklos. _
s FA., 24 I ., 170 .000 ^
l Verm.,dav .sof.8S.000 ^i,

w . Heirat m. sol . charakterv. Herrn.
Off. : Ideal , Berlin , N . W. 7.

ssamiliön - bläebi -ioblen.

Geburts -Anzeige«.
Oldenburg r. Gr., 3. Dez . 1907.

Zu unserer großen Freude
wurde uns heute ein gesunder
Junge geboren.

Landrichter MareeR Driver
und Frau,

Maria , geb . Schwarz.

Todes-Anzeigc».

Wardenburg, 3. Dez . IM
Gestern morgen starb plötz¬

lich und unerwartet meine
liebe Frau , meiner Kinder
liebevolle Mutter, Schwie¬
germutter, Schwester und
Schwiegerin

Anna Marie Stöver
geb . Martens

im Alter von 58 Jahren,
welches tiefbetrübt zur An¬
zeige bringen
die trauernden

Hinterbliebene«.Die Beerdigung findet am
Freitag , den 6. d. M. , nachm.
3 Uhr, auf dem Kirchhof zu
Wardenburg statt.

WW
Statt Ansage.

Bloherfelde, d . 2, Dez . 1907.
Heute mittag 12 Uhr ent¬

schlief nach schwerer Krank¬
heit unsere innigstgeliebte
kleine Frieda im zarten
Alter von 5 Monaten.

Dies bringt tiefbetrübtzur
AnzeigeFamilie Köhrmau «.Die Beerdigung findetam
Donnerstag , nachmittags 2
Uhr, vom Sterbehause aus
auf dem Eversten Kirchhof
statt.

(Statt Ansage.)
Bürgerselde, d. 3. Dez . 07.

^NllenVerwandten , Freunden
und Bekannten die traurige
Nachricht, daß gestern
morgen mein lieber, guter,
unvergeßlicher Mann , unser
lieber Sohn , Bruder,
Schwager und Onkel, der
Maurer

»MSN H»I»
von seinenlangen schweren
mit Geduld ertragenen
Leiden im Alter von
29 Jahr , sanft entschlafen ist.

Dies bringt mit tief¬
betrübten Herzen zur An¬
zeige die trauernde Witwe

Marie Moorman«
geb . Wragqe

nebst Angehörigen.
Die Beerdigung findet am

Sonnabend , den 7. Dezbr.,
morgens 9 Uhr, vom Sterbe¬
hause, Sackweg 6, aus auf
dem neuen Kirchhofestatt.

Daukfaauugen.
Littel. Für die uns zu unserer

Silber - Hochzeit dargebrachten
Glückwünsche und

Geschenke
sagen wir hiermit herzlichen
Dank.

H. Otts« und Frau.
Für die uns zu unserer Hoch¬

zeit erwiesenen Aufmerksamkeiten
sprechen wir hiermit unfern

imigßril DM
aus . Joseph Munckee u. Frau

Katharina geb . Eilers.
Oldenburg, d . 4. Dez . 07.

Verlobungs-Anzeiger.
Statt jeder besonderen Anzeige.
Die Verlobung unserer Tochter

Olga mit dem Herrn Ober¬
amtsrichter Carl Bargmann
hierselbst beehren wir uns er¬
gebenst anznzeigen.
Kapitän P . F . Seichen u. Frau

geb . Brockmeyer.

Meine Verlobung mit Frl.
Olga Seetzen beehre ich mich
ergebenst anzuzeigen.

Oberamtsrichter Bargmann.
Oldenburg, im Dez. 1907.

Düs Brautpaar wird am
Sonntag , d . 8. Dezember, in
der Wohnung Lindenallee 24
anwesend sein.

Weitere Familiennachrichten.
Geboren , (Sohn ) : E.

Schröder, Brinkum. Fritz
Töllner , Milspe . Gerhard
Schuster, Walle. I . Rocker,
Dietrichsfeld. — (Tochter) : C.
Lammers , Feldhausen.

Verlobt: Marg . ArM,
Bant , mit Kaufmann Sebo
Ecks , Wilhelmshaven. Anna
Möllering geb. Quiter , Leer, w
Conrad Stock, Heisfelde. Euuvy
Achenbach , Hachenburg, mit
Kleen, Essen (Ruhr ) . Sophu
Holzhaus, Renzel, mit Diedrrch
Corsfen , Dünsen. Charlotte
Linne, Norden, mit Anton Bo-
sing , Emden. Katharina »
Gerken, Siegelsum, mit Jaiff
E . Lindena, Mwerduiri. . M« la
Krämer , Moorlage , mit Gero
Hartmann . Voßstchlen, , Anna
Siebels , Popens , mit Enne Pe¬
ters , Spetzerfehn. ^Vie r he i r> e t : Hermann
Pieper mit Mathilde Dukes,
Leer. Schiffsbaumeister Her
Herlyn mit Barbara Haar,
Norden. „ ,

Gestorben: Wilhelm M
Niets , Kleiburg. Rentier C . Ä
Ricklefs , Fedderwarden. »8
Frau Ä . Ohldebusch , DeA
Hausen , 82 I . Arbeiter ^ oh
Rosendahl, Logaerfeld, 51 -
Maria Juliane Ostendorf
von Rahden, Brunn . M . t - ^
Asselina Schöne gb . Mohlmann
Holtlandernücke. Diedr . Wa
macher , Schierenhop, v8BL PS
SW"
Grüneweg. ^

Grotzheide , 4/
Siebo Reinhard Fisser,
zetel, 1 2>



1. Beilage
zu 334 der „NsErichlen lür Slsm UNOLsntt" von Mittwoch, 4. Dezember 1907.

A2l. Kunstausstellung <les
stunstvereins in, Augusteum.

IV.
Nach dem Bilderwechsel bietet sich uns ein in einigen

Teilen wesentlich verändertes Bild . Außer dem Austausch
hat die Leitung auch eine teilweise Umhängung vorgenom¬
men, die vor allem den Dettmanns zugrite kommt . Die
Farben erscheinen mehr zusammengehalten,dieBilder vertief¬
ter . Sachlich kommen sie uns trotzdem nicht viel näher ; man
bewundert sie mit der kühlen Objektivität einem gewagten
Kunststück gegenüber . Viel mehr zieht uns das Dettmann-
sche Idyll vor dem Schweinestall an , das natürliches Leben
in ungezwungener Darstellung gibt . Das Flußbild von
Bakenhus ist in der jetzigen Beleuchtung überhaupt erst
zu erkennen . Nun sieht man erst zweifellos , daß es ein vor¬
zügliches Bild ist. Auch Hugo Duphorn schickte ein
„ Gehöft im Moor "

. Den Künstler interessierten dabei vor
allem die braunen Moorflächen , die er im Vordergründe
breit ausgeführt hat . Auch in dieser Wiedergabe findet das
von Duphorn öfter behandelte Motiv viel Anklang.

Die beiden Vorfrühlingsbilder von Hambüch en-
Düsseldorf sind reichlich schwer in der Farbe ; es kommt kein
voller Gefühlseindruck heraus . Der Herbstmorgen von
Greef - Düsseldorf leidet ein wenig unter dem Ueber-
gewicht des Wenglein , mit dem er sich nicht gleichstellen kann.
Elsbeth Harbers in Karlsruhe zeigt ihre scharf abge¬
grenzten Fähigkeiten wieder in überein gestimmten Bildern;
es liegt ein Stück Poesie in den Landschaften , die mit liebe¬
vollem Blick ausgenommen und mit zarter Hand hingesetzt
sind. I . Harders - Düsseldorf experimentiert zu unvor¬
sichtig mit dem Sonnenlicht , sowohl in dem Brandungsbild
wie auch in der Ansicht vom Parkteich . Sehr charaktervoll istHeel - Braunschweig . Er stellt eine echt norddeutsche Land¬
schaft in ihrer Eigenart dar , wie wir sie z . B . überall vor
den Toren unserer Stadt erblicken. Die Strandbildcr von
Rügen sind auch schätzenswert, aber nicht so bodenstän¬
dig . Hendorf - Halensee wirtschaftet gar zu üppigmit der Farbe . „Im kühlen Schatten" wirkt deshalb grob und
unfein . Herkendylbs (Hamburgs niedersächsische Bäuerin
zeigt auch nicht eine Spur von wirklichem Leben ; es ist nichtsals die ungezogene Theaterpuppe. K a u l - Düsseldorf sandteeine scharf markierte Herbstlandschaft und zwei sehr stimmungs¬volle Radierungen (Mühle , In der Heides , die man mit Ver¬
gnügen eingehender studiert. Wilhelm K empin - Ostern-
Liirg malte das Innere eines Tannenwaldes in recht gut ge¬lungener Stimmung . Liesegangs „Winter am Nieder¬
rhein " ist eine flüchtig hingestrichene Alltagsarbeit . Ein
Puppenkopf in Pastell von Ri cht er - Düsseldorf verunziert die
eine (zum Glück die schlechtestes Wand . „Blütezeit" von Rau -
Münchengibt dem Beschauer auch sehr wenig. Die Kohlezeich¬
nung von den Schiffen in der Mondnacht von Rief - Erfde ist
sehr sehenswert. Eine konventionelle Landschaft von Räder-
Düsseldorf (Am Waldbachs enthält einige Unbegreiflichkeitenin
dem Wasserspiegel . Die Steen schen Bilder sind zum Glück
Verschwunden. Sie gehören wirklich nicht in eine Kunstaus¬
stellung . Die Enten und Hähne von Ti edj en - München ver¬
rieten frisches Leben . W e i n e r t - Hannover ist mit einer
Bergwaldwiese aus dem Solling vertreten , W u ch e r e r -Cron-
berg mit einer Schneelandschaftund blühenden Apfelbäumen;
letztere gehören zu den besseren Bildern . Einige Dahlsvariieren nur des Künstlers fast zum Ueberdruß bekannte
Sujets.

Zum Schluß — die Bilder , die nicht in irgend einer Weise

SrohhersoglMes Theater.
Johannisfeuer , Schauspiel von Sudermann.

Der poetische. Gedanke von den wilden unerfüllt ge¬bliebenen Wünschen , die in der Johannisnacht im Her¬
zen der Menschen erwachen , von dem „Funken .Heidentum ",der im Busen eines jeden schwärt , der unersättlichen Le¬
bens- und Liebeslust , deren sonst verborgene Gluten ein¬mal im Jahre hoch aufflammen , wie die Feuer in der som¬
merlichen Freinacht da , wo sie noch vom Volke gefeiertKurd, — dieser schöne dichterische Einfall gibt dem Schan-
Ml „Johannisf -euer " von Sudermann immer noch einen
Reiz, der es bisher vor dem Vergessenwerdcn bewahrtNt . Allerdings prägt sich dieser Reiz auch in einigen
sehr guten Rollen aus , vor allen anderen in der Gestaltmr Hauptperson , der Marikke , dem „Heimchen"

, der Toch-
Ar des zigeunernden Weibes , die da stiehlt , weil ihreMtter stiehlt , — Heimchen freilich nur das Herz des Ge¬
bebten , der einer anderen Mann werden soll . Zum letz-Mal sahen wir hier die Marikke von der Tochter^Manuel Reichers verkörpert ; er selbst spielte den Vogel-
Mer , den Pflegevater Heimchens . Gestern gastierte Frl.Me Bischofs als Marikke . Die junge Dame ist eine zier-
uche Erscheinung , ihr Organ ist nicht groß , ihre stimme
Mvr wohl gebildet und sie zeigt viel Verstand . Sie hat sichden Charakter des wunderlichen Mädchens fleißig
Meingedacht und läßt auch nichts Wesentliches beim
^ gestalten unbeachtet . Auch fehlt es nicht au inniger
Msindung , die die Zuschauer zu ergreifen vermag . Das
Msönchen war nur ein bißchen unbedeutend , auch die
Me nicht ganz glücklich, die schwärmerischen Augenbein genügen nicht - Man wundert sich , daß ein junger
Mn wie Georg v . Hartwig wegen dieser unscheinbaren
rWndfrenndin seine Braut hintergeht . Die Sinnlich-
jb war ausgeschaltet , das Verführerische in der 'Natur

Mädchens ; nur durch ihre innige Empfindung
txlf chre Zärtlichkeit dürfte sie wohl einen so selbstbewuß-

7 und trotzigen Gesellen wie den Hartwig nicht so un-
b>>n vor seiner Hochzeit gewinnen . Manche Dar-
lO .innen geben der Marikke einen hysterischen Zug,chr Tun und Fühlen begreiflicher erscheinen zu
!> bMDas ist eine Auslegung des Charakters , die etwas
^ nz fremdes hineinträgt . Liebe und Sinnlichkeit , Denken,

ngeu und Bezeigen der armen Kleinen müssen viel
geschildert werden , in einer seltenen Mischung von

süw - ^ und naivein Wesen . Dadurch würde , wie ich
^ " ll'iiher einmal auscinandersetzte , die Gestalt in eine>mre Sphäre gehoben werden und das heftig Anstößige

die Aufmerksamkeit zu gewinnen vermögen, können nicht alle ein¬
zeln erwähnt werden ! — sei auf zwei Blätter von Degode
hingewiesen, die nicht im Katalog stehen , „Altes Schloß im
Herbst" und „ Vorfrühling"

, gute Arbeiten ganz in der bekannten
Art unseres Landsmannes. — Der Vorstand hat die Ver¬
losungsankäufe unter den Bildern jetzt bezeichnet.

- Wilhelm von Busch»

Deutscher UeMstag.
64. Sitzung.

Berlin , 3 . Dezember.
Aus der Tagesordnung steht zunächst die erste und even¬

tuell zweite Beratung des Handelsvertrages mit
Monte n egro.

Staatssekretär v. Schoen empfiehlt die Vorlage kurz.
Der Vertrag , der hauptsächlich bezwecke , gewissen Zollmaß¬
nahmen Montenegros vorzubengen , habe im übrigen keine
erhebliche Bedeutung , immerhin sei er aber ein Beweis da¬
für , daß Deutschland den Kreis seiner Handelsbeziehungen
fortgesetzt zu erweitern bestrebt sei.

Nach kurzer Debatte , in der die Abgg . Storz (Vpt .) ,
Ortcl (ntl .) und Molkenbuhr (Soz .) das Wort nehmen , wird
die Vorlage in zweiter Lesung genehmigt.

Es folgen Rechnungssachen. Abg . Noske (Soz .)
weist in längeren Ausführungen auf den häufigen Wechsel
der Gesandten hin , klagt über die unzureichende Besetzung
der Konsulate und über die Höhe der Remontepreise u . a.
Antwort erfolgt nicht.

Alsdann wird die
Generaldebatte über den Etat

fortgesetzt.
Abg. Kreth (kons .) wendet sich gegen direkte Reichs¬

steuern und den teilweisen Frontwechsel der Nationallibe-
ralen . Die Blockpolitik des Reichskanzlers würden seine
Freunde , soweit es sich mit ihren Grundsätzen verträgt , un¬
terstützen . Die Liberalen irrten jedenfalls , wenn sie dächten,
die letzten Wahlen bedeuteten einen liberalen Zug , der bei
den Wahlen Platz gegriffen habe . Mit besonderer Genug¬
tuung habe es seine Freunde erfüllt , daß der Abgeordnete
Wi einer am Sonnabend trotz allen Beharrens auf seinen
Grundsätzen doch jede Schärfe gegen die Kon¬
servativen vermieden habe . Schräder habe sich jeden¬
falls viel unzufriedener über den Block geäußert . Bedauer¬
lich sei, wie sich Bassermann über das Verhalten des Staats¬
anwalts gegen Gaedke ausgesprochen habe . Ihm selbst sei
das ganze Verhalten Gaedkes unverständlich . Auf dem
Prozeßwege suche dieser sich in Kreise zu drängen , die doch
nichts mehr mit ihm gemein haben wollten , vom General bis
zum jüngsten Leutnant , und entgegen den Grundsätzen sei¬
nes Blattes suche Gaedke durch sein Vorgehen gegen den
Kriegsminister diesen jetzt zum Duell zu zwingen . Weiter¬
hin wendet sich der Redner besonders gegen den Abg . Bebel
und trägt sozialdemokratische Lesefrüchte vor . Unter Zuru¬
fen der Entrüstung erwähnt er das Bubenstück der Königs¬
berger „ Volkstribune "

, die das Denkmal der Königin Luise
als eine Schandsäule bezeichnet habe . Erfreulicherweise habe
der Staatsanwalt diesen Schandbuben bei seinen langen
Ohren genommen . Nötigenfalls sei ein Gesetz gegen solche
Bübereien notwendig . (Beifall rechts .)

Abg . Gotyein (frsis . Vergg . ) : Ich werde nicht so fort¬
fahren , wie mein Vorredner . E r w a r D e t a i l r e i s e n -
der in politischen Korinthen . Auf den Fall
Gaedke will ich nicht näher eingehen , aber das Vorgehen

der letzten Szene in der Johannisnacht wesentlich ge¬
mildert

'
werden . Frl . Bischosss Marikke entspricht löblicher

Weise im Ganzen Vieser Auffassung , aller sie ist, ivie
gesagt , zu unscheinbar , zu schlicht, das Zigeunerblut pul¬
siert nicht in ihren Adern . Sie ist das kleine deutsche
Mädchen , betrübt und verstimmt über das Los , das es
ihr unmöglich macht , den Geliebten zu besitzen, mutig und
feig zugleich , aber nicht hinreißend . Anzuerkennen aber
bleibt das Bestreben der Verinnerlichung , das auch sehr
beifällig vom Publikum ausgenommen wurde . Ein länd¬
licher Prachtmensch , ehrlich , gutmütig , grob und polternd,
fromm und bieder wie ein Patriarch ., aber jähzornig und
knurrig und vor dem sie alle ein bißchen Angst haben , ist
der Gutsbesitzer Vogelreuter ; Reicher gab ihn naturalisti¬
scher, Herr Kühne idealisiert ihn ein wenig , zeichnet ihn
deswegen auch nicht so ungeschlacht , wie man ihn bis¬
weilen zu sehen bekommt . Seine Frau ist unbedeutend,
Frau Giesecke stattete sie mit einer kleinen Dosis Eleganz
aus . Sehr nett spielte Frl . Nobelst) das Töchterchen Trude,
die, ein halbes Kind , mit Hartwig vor den Altar treten
soll , und deren Instinkt sie ebenso warnt , wie ihre Liebe
sie treibt . Diese Rolle gehört zu den besten der Frl . Ro¬
delst) , die in letzter Zeit sich mehrfach ausgezeichnet hat.
Ein nicht sehr angenehmer Mensch und Bräutigam ist der
Neffe Bogelreuters , Georg von Hartwig ; sein trotziges
Selbstbewußtsein , seine üble Stimmung über die ihm von
der Pflicht der Dankbarkeit gegen den Onkel aufgenötigte
Heirat , diese herrische , ungebärdige und doch , zugleich
wieder selbstsüchtige und zwiespältige Haltung brachte Herr-
Lenzen geschickt zum Ausdruck . Eine sehr poetische Gestalt
ist der Hilfsprediger (Herr Widmann ) . Er macht die
stimmungsvollsten Szenen des Stückes , der joviale ländliche
Geistliche, noch leis burschikos getönt , einfach , herzlich,
mit Gott und der Welt und sich selber zufrieden . Auch den
Korb , den Heimchen ihm spendet , wird er verwinden . Kleine
Episodenfignren sind der Inspektor (Herr Ebert ), die brave
Mamsell mit dem leicht gerührten Herzen (Frau Grube ) ,
und Heimchens Mutter , die Weßtälnene , die Landstrei¬
cherin : Frau Minder charakterisierte sie recht gut in
Sprache und Benehmen , nur konnte sie noch verkommener
im Gesicht, an Händen und Armen aussehen.

Auch diese in jeder Hinsicht gute Vorstellung bewies
wieder , daß die hiesige Bühne für Schau - und Lustspiel ein
Ensemble besitzt, das in Zusammenhang und Einzelleistun¬
gen gut geleiteten großen Theatern in großen Städten kei¬
neswegs nachsteht , ja so manches — und man braucht dabei
nicht einmal weit in die Ferne zu schweifen — entschieden
Übertrisft . Darüber ist noch einiges zu sagen.

Dr. Richard Hamcl . ^

gegen einen solchen Mann , der eine tadellose dien st-
liehe Vergangenheit hinter sich hat , Halts , ich nicht
für richtig . Daß Gaedke in seinem Schreiben an den
Kriegsminister eins Beleidigung mit einer Beleidigung be¬
antwortet , halte ich ja auch nicht für richtig , er hätte sich sein
Recht bei den ordentlichen Gerichten suchen müssen . ^Abzüg¬
lich des Falles des Herrn Liebknecht stimme ich mit
Herrn Bassermann überein . In seinen Aeußerungen über
das Koalitionsrecht der Beamten hat Herr Kreth ebenfalls
fehlgegriffen : die Beamten an einer Vereinigung zu sozia¬
len und wirtschaftlichen Zwecken zu hindern , das ist ein unbe¬
rechtigter Eingriff in die bürgerlichen Rechte der Beamten.
Nun aber genug von dem Abgeordneten für Stallupönen-
Darkehmen - Goldap . (Heiterkeit .) Das Deutsche Reich möchte
ich mit einem Mann vergleichen , der Luxus treibt,
der eine offene Tür hält für Gäste und sich dadurch in Schul¬den hineinrcitet . So tut es das Reich auch . Wenn wir
unter unserer Schutzzollpolitik vorwärts gekommen sind, so
nicht wegen, sondern trotz unserer Schutzzollpolitik , die
Tüchtigkeit unserer Ingenieure, unserer Kauf-
leute hat uns Vorwärts gebracht . So lange wir die
Nahruugsmittelzölle haben , sind wir für weiteren Aus¬
bau der indirekten Steuern nicht zu haben , umsomehr fürAusbau der Erbschaftssteuer oder für Vermögenssteuer.Die Monopole lehnen wir schon ab wegen der ungeheuren
Vermehrung der Beamtenzahl . Wir von der Freisinnigen
Vereinigung haben in Heeresfragen nie geknausert . Wer
wie ist die politische Lage heute ? Rußland kommt als
Macht nicht in Frage , Frankreichs Bevölkerung geU zu¬rück , sein Schwert ist .stumpf und schartig . Wo ist der
Verbündete Frankreichs

'
? Spanien kommt doch nicht m

Betracht ? In den Mond muß man gehen , um ihn zu
suchen. Das französische Volk hat auch garnicht mehr die
Ideen wie früher . Unter diesen Umständen wäre also

' voll¬
kommen die Möglichkeit vorhanden einer Verminderungder Rüstungen , und wenn nicht auf dem Wege einer rnter-
nationalen Vereinbarung , so könnten wir einseitig Vor¬
gehen . Durch die Marokkoangelegenheit haben wir uns
nicht beliebt gemacht . Im Haag hat uns die vorzügliche
Haltung unseres Vertreters wieder etwas Sympathienerworben , aber wir sind jetzt wieder dabei , sie uns zu
verscherzen durch die Po lenp o litik. lieber die Vor¬
gänge im Reichsrat Oesterreichs , mit welchem Lande uns
doch traditionelle Freundschaft verbindet ) (dürfen wir
nicht gleichgültig hinweggehen . Dabei muß ich dem Reichs¬
kanzler zum Borwurf machen , daß er durch sein Wort
von den Herbstzeitlosen unsere deutschen

'Brüder in Oester¬
reich schwer verletzt hat , und . .unsere Stammesgenossen in
Ungarn sind über die preußische Polenpolitik geradezu
entsetzt ; sie sagen : Was sollen wir in Ungarn machen,wenn Deutschland so gegen die Polen vorgeht ? — Den
Block hat der Reichskanzler mit dem Schwergewicht die¬
ser preußischen Polenpolitik belastet . Das '

gilt
auch für den Sprachen -Paragraphen des Vereinsgesetz¬entwurfs . Eine solche Politik , die nicht einmal ihr Ziel
erreichen wird , können wir nicht mitmachen . Auf die
Wahlrechts frage ist der Reichskanzler nicht einge¬
gangen . Ist H cnn ein Mensch in diesem Hause , der bestrei¬tet , daß das Reich von Preußen re giert wird?
Wir nehmen , was wir verlangen , auch; schrittweise , aber
wir fordern , daß wenigstens ein Anfang mit der Lösungjener Frage gemacht werde . (Beifall links .)

Abg . Paasche (natl .) : Ich will den Spuren des- Vor-redners und des Abg . Kreth nicht folgen . Angriffe aus die
Blockpolitik wollen wir den Gegnern überlassen . (Beifallbei den Nationalliberalen . ) Gehen wir lieber an die Ar¬beit und leisten wir noch in diesem Jahre etwas , da¬
mit wir sehen , daß die Probe aufs Exempel stimmt.Redner bestreitet sodann , gesagt zu haben , was "

Bebel
ihm unterstellt habe : Die Bäcker sollten jetzt lieber etwas
weniger Teig zum Brot nehmen . Der preußische Finanz-
minister hat einmütige Beschlüsse seiner , der national¬
liberalen Partei sehr von oben herab behandelt , wasdem Zusammenwirken des Blocks kaum förderlich seinkann . (Rufe : Sehr richtig !) Er hat Herrn Bassermannbemerkt , derselbe kenne die Gründe der Regierung zwar
nicht , mißbillige sie aber.

Im Zweiten Teile seiner Rede erklärt er , der Kriegs-minister sei augenscheinlich schlecht unterrichtet , denn 24
Stunden vor seiner R-eichstag-srede hätten dem Kriegsge¬
richtsrat in Potsdam Briefe des Grafen Hohenau aus Wil-
helmshöhe auf Briefpapier mit dem kaiserlichen Wappen
Vorgelegen , denen -ein Bild des Grafen in der Uniform der
Garde du Corps mit der Widmung „Seinem lieben Boll-
hardt " beigelegen habe . Maximilian Harden habe mit der
Veröffentlichung der Zustände in der „ Zukunft " durchaus
berechtigt gehandelt.

Bundesratsbevollmächtigter Sixt v . Arnim entschuldigtdas Fernbleiben des Kriegsministers.
Abg. Lackmann (wirtsch, Vergg . ) weist die Angriffe des

Abg . Paasche auf den Kriegsminister als dem parlamen¬
tarischen Anstand widersprechend zurück.

Abg . Kreth (kauf. ) verwahrt sich dagegen , die Absicht
gehabt zu haben , gegen den Abg . Bassermann schroff zusprechen.

Abg . Paasche (natl .) verbittet sich vom Abg. Lattmann
Belehrungen über parlamentarischen Anstand . Er Habs
gestern abend noch dem Kriegsminister mitgeteilt , daß er
nicht mit allem- einverstanden sei, was er vorgebracht habeund würde heute darauf zurückkommen. (Hört ! hört !)Dem Vorwurf , von Familienrücksichten getrieben worden zusein , trete er entschieden entgegen , solche Unterstellungen
verbitte er sich. Von den Rcssortchefs sollte man die An¬
wesenheit ohne weiteres voraussetzen . (Bravo !)

Abg . Lattmann (wirtsch . Vergg .) erklärt : Der parla¬
mentarische Anstand wird dadurch wicht gefördert , daß man
auf einen scharfen Angriff mit einer Grobheit antwortet.
(Lärm .) . Die -einfache Benachrichtigung , nicht mit allem
einverstanden zu sein , berechtigt nicht dazu , solche Angriffe
hier zu machen. Im übrigen rühme er kein Wort zurück.
(Lebhafte Unruhe . Rufe bei den Sozialdemokraten : Istdas ein Richter ?)

Nächste Sitzung Mittwoch 1 Uhr ; Fortsetzung und Rech»
nungssacheir.



Aus demKroWerzogtum.
Mir Nachdruck unserer mit Korrespondeuzzeichen versehenen OrizinaiberWtz
M ««r mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und BeruW»

tber lokale BorlommMe stud der Redaktion kelL wUiko« » eiu
Olöe«b«rg » 4. Deze -n- er 1907.

* Gustav Adolf -Frauenverein . Dis zweite I a h r e s -
v e r s a m m l u n g des Vereins findet nun auf Wunsch der
hohen Protektorin nächsten Sonnabend , den 7. Dezember,
nachmittags von 8—6 Uhr , im Augusteum statt . Wir bitten
dies , so schreibt man uns von geschätzter Seite , überall,
jeder in seinem Kreise , auszufprechen und auch Bekannte
und Nichtmitglieder zu dem Besuch der Versammlung auf¬
zufordern . Außer der Verteilung der vorhandenen Gelder
wird noch ein Vortrag über die Zentralversammlung der
Gustav Adolf -Stiftung , welche in diesem Jahre in Jena
stattfand , von der Vorsitzenden gehalten werden.

* Im Hinblick auf die herannahende Weihnachtszeit und
auf mehrfache Anregung hin hat die H a m b urg - Ame -
rika - Liniesich entschlossen, Gutscheine für ihre im Jahre
1908 stattfindenden Vergnügungs - und Erho¬
lung s führten zur See auszugeben , wodurch Gele¬
genheit geboten wird , Angehörige und Freunde mit einer
Vergnügungsfahrt als Weihnachtsgeschenk zu erfreuen . Bei
der großen Beliebtheit , deren sich die Vergnügungsfahrten
der Hamburg -Amerika -Linie seit über einem Jahrzehnt er¬
freuen , wird die neue Einrichtung dieser Gesellschaft gewiß
in den weitesten Kreisen Anklang finden und dieses Weih¬
nachtsgeschenk, welches in seiner Art Wohl einzig dastehen
dürfte , auf manchem Weihnachtstisch zu finden sein . Nähe¬
res über die Art der Gutscheine und die Bedingungen , zu
welchen dieselben erhältlich , ist aus der in dem Annoncenteil
unserer gestrigen Nummer erschienenen Ankündigung der
Hamburg -Amerika -Linie zu ersehen.

* Wahl zum Gewerbe g-cricht. Heute nachmittag von
6 bis '8 Uhr findet auf dem Rathause Hierselbst die
Wahl von Beisitzern zum Gewerbe¬
gericht für die Stadt Oldenburg statt . Die Beisitzer
sind zu wählen für die Zeit vom 1 . Januar 1908 bis
1. Januar 1912, und ! zwar 6 an der Zahl - 3 aus den
Kreisen der Arbeitgeber und 3 aus den Kreisen der
Arbeitnehmer . Die Interessenten seien noch an dieser.
Melle ans die Wahl aufmerksam gemacht.

* Automvüilverbiiidung Oldenburg - Edewecht- Wie
schon mehrfach berichtet , ist eme Automobilfahrt zwischen
Oldenburg und Edewecht geplant nach dem Lüster der
Automobilsahrt Oldenburg -Wardenburg . Eine Kommis¬
sion von zahlreichen Mitgliedern ist gewählt , die die vor¬
bereitenden Schritte in der Angelegenheit zu tun hat.
Gestern nun hat diese Kommission einen Besuch rn
Wardenburg gemacht , um dort Einblick in den Be¬
trieb der Automobilsahrt Oldenburg -Wardenburg zu ge¬
winnen . Die Fahrt von Edewecht nach Wardenburg und
zurück legte die Kommission in einem der Wardenburger
Automobile zurück. Durch Len Besuch in Wardenburg ist
das Interesse für die Einrichtung der Automobilsahrt Ol¬
denburg -Edewecht noch reger geworden und die Verwirk¬
lichung der .Einrichtung steht zweifellos baldmöglichst
bevor.

k>. Tafelobst für den Winter . Der Obst - und Gartsn-
bcmverein hierselost hatte früher regelmäßig zur Feier
feines Stiftungsfestes eine klerne Ausstellung von Win¬
terobst veranstaltet/die den älteren Mitgliedern wohl noch
in Erinnerung fein wird und so manche schön aunge¬
bildete Früchte Mszuweisen hatte . In diesem Jahre ist
nun infolge des ungünstigen

' Sommers die Ausbildung
der Früchte zurückgeblieben . Doch der Obstfreund wird
beim Genuß der Früchte finden , daß dieselben inbezug
aus Geschmack und Haltbarkeit zumeist nichts zu wünschen
übrig lassen . Der schöne Herbst und der niedrige Durch¬
schnittsgrad der Wärme haben hier jedenfalls ihren Ein¬
fluß ausgeübt , und es bestätigt sich wieder die Erfahrung,
daß bei übernormaler Ausbildung der Früchte die guten
Eigenschaften derselben leicht beeinträchtigt werden . Es
wäre m . E . recht angebracht , gerade in diesem Winter >
einzelne kleinere Obstjchauen von Winter¬
obst zu veranstalten . Verbunden Mit einer zweckmäßig
durchgeführten Kostprobe, könnten auch interessante
Vergleiche zwischen ausländischen , insbesondere amerika¬
nischen , und einheimischen Erzeugnissen angestellt werden
und es könnte deren Konkurrenzfähigkeit zu ermitteln
sein . Zur Bekämpfung auswärtiger/unliebsamer Kon¬
kurrenz könnte manche recht nützliche Erfahrung für die
Zukunft gemacht werden . Es kann der Einfachheit wegen
die Sache ja auch ohne .Preisbewerbung nebst Staats¬
zuschuß , wie früher auch geschehen, zweckmäßig und recht
gut durchgesührt werden und zur Entwicklung des Obst-
Handels

'erheblich bettragen.
* Die SchwMgerichitsverhandlnng MM 'n den früheren

Eisenbalmbureaugehilfen , worüber wir gestern schon be¬
richteten , endete mit der Verurteilung des Angeklagten zu
zweiJahrenGefängnis. Beantragt waren 1 Jahr
6 Monate Gefängnis . Die Häufigkeit der Strasfälle und
das hartnäckige Leugnen des Angeklagten kam strafverschär¬
fend in Betracht . Auf die Frage des Vorsitzenden , ob der
Angeklagte noch etwas zu sagen habe , erklärte er : „Ich
habe weiter nichts zu sagen, als daß ich Un¬
schuld ig bin .

" Um Uhr war die Verhandlung zu
Ende geführt.

^ 'Jagdvergehen , begangen während der gesetzlichen
Schonzeit , führten den Haussohn M . aus Moorhausen auf
die Anklagebank des Schöffengerichts zu Oldenburg . Trotz¬
dem zwei Zeugen eidlich die Schuld des Angeklagten bestätig¬
ten , leugnete der Angeklagte die Tat hartnäckig ab . Das Ur¬
teil ging dahin , daß der Angeklagte für schuldig befunden
wurde und außer den Kosten des Verfahrens eme Strafe
von 40 zu zahlen Habs. Wegen mehrerer Jagdvergehen
wurde derselbe Angeklagte kürzlich vom Schöffengericht Del¬
menhorst , begangen in Moorhausen , in eine Gefängnisstrafe,
Einziehung des Gewehrs und in die Kosten des Verfahrens
verurteilt.

* Bund deutscher Volkserzüeher. Aus dem Obmann¬
lage , öer am 28 . , 29 . und 30 . Dezember in Berlin abge¬
halten wird , hält G . W .»Z immerli einen Vortrag über

«Die politische Erziehung des Volkes" .*
* Osternburg , 4. Dez . Nachdem im Tanz eine vier-

wöchige Pause eingetreten ist, werden in vielen hiesigen Lo¬
kalen die so beliebten Gesellschaftsabende veran-

laltet , um dem vergnügungssüchtigen Publikum wenigstens
twas zu bieten . So veranstaltet auch jetzt wieder , wie all-

ihrlich , der hiesige Kapellmeister Becker im Lokale des

Herrn Barkemeyer , „Drielaker Hof"
, einen großen Gesell¬

schaftsabend , wofür sin reichhaltiges Programm aufgestellt
ist . (Siehe Inserat .)

* Wardenburg , 4 . Dez . Die Ehefrau des Landmanns
Stöver im Fladder wurde tot im Graben aufge¬
sunden. Ein Verbrechen und Selbstmord liegt nicht vor,
vielmehr handelt es sich um einen Unglücksfall.

* Sandkrug , 4 . Dez . Die Erdarbeiten zum Körper der
neu zu legenden Chaussee von hier nach
Astrup sind neuerdings ausverdungen . Hoffentlich wird
mit der Fertigstellung der Chaussee nicht allzulange mehr
gewartet , da namentlich im Winter bei nasser Witterung
der Weg mit Fuhrwerk kaum passierbar ist.

^ Großenmeer , 4 . Dez . In der Nacht vom 1 . zum 2.
d. M . wurden dem Hauptlehrer Tyedmers zu Moorseite
von böswilliger Hand mehrere halbe Backsteine
durchs Kammsrfenster geworfen. Ein Stein traf
Frau Tyedmers am Kopfe und verletzte sie nicht unbedeu¬
tend . Aehnliche Vorkommnisse sind dem Lehrer Tyedmers
in letzter Zeit öfters widerfahren , ohne daß es bisher gelun¬
gen ist, dis Usbeltäter zur Bestrafung heranzuziehen . In
einem Falls wurde ihm der Toreingang beschmutzt, mit Teer
bestrichene Steine vor die Tür geworfen und der mit Früch¬
ten bestellte Garten umgehackt und mit Unkraut besät.
Welche Veranlassung dazu vorliegt , ist rätselhaft , da der Leh¬
rer L . sich nichts zu schulden kommen läßt und als tüchtiger
Lehrer geschätzt wird . Die Gendarmerie forscht eifrigst nach
den Tätern.

* Hohenkirchen, 2 . Dez . Auf Montag , den 2 . Dez . , war
in Fockens' Hotel eine Versammlung zur Gründung
eines Kirchenchors einberufen , die so zahlreich besucht
war , daß sofort mit den Uebungen begonnen wurde . Orga¬
nist Blanke, durch seine hervorragenden Leistungen auf
der Orgel vorteilhaft bekannt , übernahm die Leitung . Das
Stimmenmaterial erwies sich als überraschend gut , teilweise
ganz vorzüglich . Da die Mehrzahl der Sängerinnen und
Sänger durch die Tätigkeit der hiesigen „Liedertafel"
im Gesang geübt ist, steht zu erwarten , daß bereits das Weih¬
nachtsfest durch einen machtvollen Chorgesang uns verschönt
wird.

L Elsfleth , 3 . Dez . Heute morgen war das Unter¬
suchungsgericht aus Oldenburg hier , um das , wie
berichtet , inhaftierte Mädchen mit der aufgiefundenen Kin¬
desleiche zu konfrontieren ' und dis Verdachtsangelsgenheit
näher zu prüfen . — Mit den Erdarbeiten zur Errichtung
unseres neuen Hafens ist jetzt begonnen worden.

j Varel , 3. Dez . DaS Singvereinskonzert
am Sonntag verlies bei sehr starkem Besuch auf das
Schönste . Herr Schauder brachte „Der Rose Pilgerfahrt"
in voller Schönheit heraus , wie selten ein Werk , und wal¬
tete feines Amtes als Dirigent und Klavierbegleiter mit
größter Geschicklichkeit. Auch die Solisten , der Tenor
Scheel aus Hamburg , die Sopranistin Frau Kahn aus
Hameln , unser bekannter Herr Stamm er aus Olden¬
burg , Frau d-e Cousser (für das erkrankte Frl . Strahl)
und Frl . Acquistapace sangen trefflich . Rheinbergers
„Maitag

" entzückte die Hörer . Frl . Berkel sprach künst¬
lerisch die von Herrn Schauder gedichteten Dextworte dazu.
Auch die Solovorträge wurden mit großem Dank entgegen-
genommsn . Der Singherein hat einen vollen Erfolg zu
verzeichnen.

st ) Wangeroog , 2. Dez . Der Schneidermeister und Post¬
agent Friedrichs der kaufte mit Antritt zum 1.
April 1908 sein vor etwa 2 Jahren neu erbautes Wohn - und
Logierhaus an die Witwe Hallerzu Neuenburg bei Varel
für 35 000 -N.
» .

0 Wilhelmshaven , 4 . Dez . Der Ablösungstrans¬
port für die Garnison Tsingtau wird am 24 . Februar in
Tsingtau eintreffen . Die abgelöste Besatzung wird am 19.
April hier erwartet.

Kcrrröskslsik.
Vom Wertpapier -, Waren - und Geldmarkt.

Gesetzlicher Zinsfuß und Bankdiskont . In einer Zeit,
in der die Reichsbank einen Diskontsatz von ?,5 Prozent
stipuliert hat , der private Verkehr aber vielfach , eine noch
höhere Verzinsung

'
ausznbringen hat , zeigt sich wieder

einmchi in voller Deutlichkeit , wie ungerechtfertigt es
war , daß im Bürgerlichen Gesetzbuche und im Handels¬
gesetzbuchs der Zinsfuß mit Wirkung vom 1 . Januar 1900
an um ein volles Prozent herabgesetzt wurde , dort aus
4 Prozent und hier auf 5 Prozent .

'

Der Kaufmann und Gewerbetreibende , welcher für
Bankgeld 8 nrkd 9 Prozent zahlen muß , noch dazu mit¬
unter unter lästigen Bedingungen , soll sich — so scheint
es wenigstens in diesem Augenblick — mit 4 Prozent
Verzinsung dem im Verzug befindlichen Schuldner ge¬
genüber begnügen , bezw . mit 5 Prozent , wenn es sich,
um den Handelsverkehr handelt . Das wäre ein durch¬
aus ungerechtfertigter Rechtszustand , der es begreiflich
macht , djaß in den Kreisen der Gewerbetreibenden die
Frage vielfach erörtert wird , ob denn in der Tat der
Gläubiger sich 'mit 4 Prozent und , 5 Prozent auch Mt
begnügen müsse?

Dies ist nun aber keineswegs der Fall ; auch auf dem
Boden des geltenden Rechts kann in den Zetten des teuren
Geldstandes von dem im Verzug befindlichen Schuldner
eine höhere Verzinsung der geschuldeten Beträge verlangt
werden . Im § 288 des "

bürgerlichen Gesetzbuches wird
bestimmt : „Eine Geldschuld ist während des Verzuges
mit vier vom Hundert für das Jahr zu verzinsen . Kann
der Gläubiger aus einem anderen Rechtsgrundsatze höhere
Zinsen verlangen , so sind diese fortzuentrichten . Die
Geltendmachung eines weiteren Schadens ist nicht aus¬
geschlossen.

" Der zweite Satz eröffnet dem Gläubiger die
Möglichkeit , auch dann eine höhere Verzinsung zu ver¬
langen , wenn er eine dahingehende Vereinbarung nicht
getroffen hat . Der weitergehende Schaden wird gebildet
durch den Unterschied zwischen dem gesetzlichen und dem
tatsächlichen Zinsfuß , wie er sich infolge der Anspan¬
nung der wirtschaftlichen Verhältnisse gestaltet hat . Ter
weitergehende Schaden wird also zurzeit gebildet durch'
den Unterschied zwischen dem Diskontsatz der Reichsbank
und dem gesetzlichen Zinsfuß , und diesen Unterschied dürste
der Gläubiger ohne weiteres verlangen können , also ohne
den Nachweis zu erbringen , daß er tatsächlich seinem Geld¬
geber 7,5 Prozent Zinsen zahlen muß . Aber der Satz 2
des § 288 hat noch eine weitergeyende Bedeutung , ans
WLichK Maub schon im Jahre 1900. in dev „Deutschen

'
Juristenzeitung " aufmerksam gemacht hat . Der Gläubiger
kann nämlich diesen Unterschied auch dann fordern , wenn
er überhaupt nicht in öer Lage ist, seinerseits einem
Geldgeber Zinsen zahlen zu müssen , er kann ihn auch
fordern , ohne nachzuweisen , daß er mit dem ihm geschul.
beten Betrage Geschäfte aus der Grundlage der bestehen,
den Verzinsung hätte machen können , denn es ist selbst¬
verständlich , daß der Gläubiger , welcher Geld zur Ver.
fügung hat , dieses so unterbringt , daß er eine dem Bank-
diskout angemessene Verzinsung genießt.

Soweit ersichtlich , ist seit dem Inkrafttreten des' B
G .-B . die Frage noch nicht zu einer oberstgerichtlichen
Entscheidung gekommen , ob Z 288 in Zeiten des teuren
Geldes zu einer Ausgleichung des Unterschiedes zwischen
dem gesetzlichen Zinsfuß und dem tatsächlichen Zinsfuß
benützt werden kann ; indessen bedarf er einer solchen
auch, kaum , weil das Gesetz klar ist und zu Zweifeln keinen
Anlaß gibt . Es ist dies auch daraus zu entnehmen , daß
die zuerst von Staub vertretene Auslegung einen Wider-
sprach ' '

so gut wie nicht erfahren hat.
Reichsbankansweis . Nach dem vorliegenden Ausweis

hat sich, der Status seit dem 23. November um 152
Millionen verschlechtert , so daß sich , die Steuerpflicht von
109 aus '262 Millionen erhöht hat . Zur gleichen Zeit des
Vorjahres 'betrug die Verschlechterung 100 Millionen Mi.
Hervorzuheben ist , daß ein recht namhafter Betrag aus
Depositenkonto abgehoben worden ist, nachdem schon in
der Vorwoche , die im allgemeinen eine Rückschlußperiode
darstellte , der Rückgang der Depositen ausgefallen war.

Nene russische Anleihe . Die „Financial Times " mel-
det , der Credit Lyonnais versende in Frankreich bereits
Zirkulare für die im Februar erscheinende russische An-
leihe . (? D . Red .)

Essen, 3 . Dez . Mont au börste. Offizielle Msl>
düng : Der Kohlenmarkt ist unverändert fest.

Vom Metallmarkt . Das Messingsyndikat erhöhte Len
Grundpreis ^ sus 147 Mark.

Obewschlesischer Kohlenversand . Der oberschlesische
Kohlenversand betrug im November 1907 203 375 Wag¬
gons , gegen 184 429 im November 1906 . Seit Jahres¬
beginn betrug der Versand 2181981 Waggons , gegen
2011438 i . V.

Berlin , 3 . Dez . BLrse bei stillem Verkehr in ziemlich
fester Haltung.

Aeußerste Schlußkurse«
3 . Dez 3 . Dez.

Diskonto 170,25 170,50
Deutsch« 226,60 227
Handels 154,25 154,75
Bochum 195,50 196
Laura 215,80 216,26
Harpen 194,75 195,75
Gelsen 193 193,25
Kanak» 149 150,35
Paket 114,75 115,76
Lloyd 106 106,50
4A > Russen 80,75 80,76
Augustfehn 85,— — —> -

Nordd . Wolle 140,25 140
schwach. fester.

Bremer Börse , 3 . Dezember.
Baumwolle still . Upland middling loko 60U A

(vor . Not . 60 I ) . — Kaffee fest. Am Markt Antioquia.
— Tabak. Umsatz 272 Colli Carmen . — Schmalz höher.
Tubs und Firkins 43^ , Doppeleimer 46^ Z.

Berlin , 2. Dez . Produktenbericht . Da Nordamerika
wegen des Anwachsens der Vorräte niedrigere Preise gemel¬
det hat und im Anschluß daran auch das übrige Ausland
für Getreide vorwiegend schwach lag , so sind hier bei fort¬
dauernden Realisierungen die Preise von Weizen und Rog¬
gen weiter zurückgedrängt worden . Hafer war nur auf Mai
etwas billiger käuflich. Rüböl ist neuerdings besser bezahlt
worden.

UieH Märkte.
Hannover , 2 . Dez. Ochsen : Auftrieb 102. Handel lang¬

sam . 1 . Sorte 74—76, 2 . 71—73, 3. 66—70 Kalben und

Kühe : Auftrieb 91. Handel langsam . 1. Sorte 91, 2 . 72
bis 74, 3. 69—71 Bullen : Auftrieb 176. Handel schlecht.
1 . Sorte 69—71 , 2 . 66—68 , 3 . 60—65 Kälber : Auftrieb:
18. Schafe : Austrieb 388. Handel schlecht . 1 . Sorte 70

bis 73, 2 . 63—68 , 3. 50—60 Schweine : Auftrieb 715.

Handel langsam . 1 . Sorte 60—61, 2. 57—59, 3. 54—56 F.

3. Dezember.
Norddeutscher Lloyd. ^

„ Breslau "
, Prager , nach Newyork , gestern 5 Uhr nachm

Lizard passiert . „Oldenburg "
, Troitzsch, gestern 2 Uhr nach;

mittags von Newyork nach der Weser . „Zieten "
, Prösch, nach

Ostasien , gestern 3 Uhr nachm, in Algier . „Schleswig,
Pesch, nach Marseille , gestern 1 Uhr nachm, in Marseille.

„Brandenburg "
, Wollersdorfs , von Baltimore , gestern

Uhr nachm. Lizard passiert . „ Crefeld "
, Lindemann , nach

Brasilien , gestern 5U Uhr nachm, von Oporto . „ Gotha,
von der Decken, nach dem La Plata , gestern 6HH Uhr nachm-
von Rotterdam . „Roon "

, Meiners , von Ostasien , gestern^
Uhr abends in Neapel . „Bülow "

, Formes , von Australien,
gestern 12 Uhr nachts von Port Said . „ Prinzeß Allee,

Rott , von Ostasien , heute 7 Uhr vormittags in Hpngwng-
„Kaiser Wilhelm II .

"
, Cüppers , von Newyork , heute 9U ÜY

vormittags auf der Weser . „ Göttingen "
, Denker , nach vem

La Plata , gestern von Bahia Blanca nach Moutevio -

„Brandenburg "
, Wollersdorfs , von Baltimore , heute 12 u

mittags Eastbourne passiert . „ Norderney "
, Obenauer , -

Nov . von Cienfuegos via Neworleans nach der WM -

„Crefeld "
, Lindemann , nach Brasilien , heute 9 Uhr dorw-

Lissabon . „Erlangen "
, Baars , von Brasilien , heute 8 m

vorm , in Lissabon . „ Scharnhorst "
, Maaß , nach Austrau -

heute lltzä Uhr vorm , von Antwerpen . „ Coblenz , A. Mcy -

von Brasilien , heute liste Uhr vorm , in Antwerpen . »

tha "
, v . d . Decken, nach dem La Plata , heute 114/2 ' Uw d '

in Antwerpen . „Kronprinzessin CecÜie"
, Polack, nach 4

York , heute 9 Uhr morgens in Newyork.
Dampfschifsfahrtsgesellschaft »Hans " - Ela-

„Croftafels "
, Möller , gestern von Kalkutta nach PA .

delphia und Newyork . „Uhenfels "
, Eelbo , heute von

werpen nach Genua . „Marksburg "
, Krckler , heute

Hamburg nach Bremen . „Minneburg "
, Ummen , gestcn

Hamburg nach Bremen»
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? . S0LMIk :0Lr :i>s - L0M1 . LerUa , r»l-b-°s». 1».U . L-eipriz

zu äußerst billigen Preisen.

Kinderwagen,
Lei erwägen,
Kastenwagen,
Vsrandamöbel.

Grünestraße.

in Nußbaum u. Eiche,

Grünestraße.

Frost

Gegen
in Händen,
Füßen etc.

Hilst ausgezeichnet

. KnAsliile'
Bestandteile : Lai. iock . 1,5 , Vals,

psruv. 3, Lap . Xslin acl. 30.
Drogenhandlung von

Apotheker E. Sattler Nächst,
W . : ÄPthektt IN. Ziorsnltt

Haareustr. 44. Fernspr. 3b».
Xskksescbvpkkasten , rvie neu,

billig ru verkaufen.
_ Scküttingstrasse s.

M » rr

Normal - Hemden, Hose»,
Zacken.

Dicke baumwollene Unter-

Gestrlckte Unterzeugs.
Hemdhosen für Kinder.

Kniewärmer «.Leibbinden.
Lunge» Schützer.

Strümpfe u. Gamasche«.
Winter -Handschuhe.

Reise- «. Schlaf -Decken.

8 . SoMell,
Langeftr. 8V.

Jg . Mädchen empf . sich zum
Plätten. N . Filiale. Langestr .U.

Se lbstgemachte

8k Pinkel
empfiehlt

^ oL . Voss
Nadorsterstr . 37.

in ^ K p ^ I l » 0.

yakenstratze 2Z Telephon 3YI
übertragen wir die auf vielfachen

Wunsch neu eingerichtete

Wal - LxpeäMon
LLiE ------------ unseres Blattes,
in der Annoncen u . Abonnements¬
bestellungen entgegen genommen

werden.

„Nluhlichicu für ÄL-t u. Lmi>
"

'

Rbgepatzle

L ! öiüeru . SIii8M

in eleganten Kartons
zu ganz besonders billigen Preisen.

FI

Oldenburg»
Achternstratze 32. Telephon

pkoiog . /ipparÄe
ltsuesK-

istockeUe aller
mock . Ixpen,

sovls slle
Utensilien

ru msssiZstenPreisen.

kl 'llmmopdons Lidern „korkr,.
erenvert eckt, mit
lartAllmnü -plLttsn.

lutomsisn,
pliono-

grspiisn
mit Üsrt-xuLSVLlren.

S»lt«n-
lnstrumonis,

Vioünsn
MLnäolmeo,
Omterren,
liermonikLS

kikueilrEl 'ke

Sovpr Ipiöüsr Mnovles , vpvrirsiLssr ', ssslüstsoker , kvn »K. gerskmi«
Hklüvp . — LUustr. Katalog 192 Malis un<L krej. Postkarte genügt. Via ! L preunä in Lrvslau ll.

Ln ÄtnliiWe
Frmll - Ltteiii z» Bml

veranstalt am
8 . und S . Dezember

nachinittags von 4 Uhr ab
im Hotel Schütting ein großes
Wohltätigkeitsfest

in der Art eines Jahrmarktes,
unter Mitwirkung von ca . 100
jungen Damen und Herren.

Interessante Sehenswürdig¬
keiten. internationale Bedienung
in den verschiedenen Buden,
Cabaret, ausgeführt von besten
Kräften . — Eintritt 50 H , ohne
der Wohltätigkeit Schranken zu
setzen. — Das Eintrittsgeldwolle
man abgezählt bereit halten , da
an der Kasse nicht gewechselt wird.

Um regen Zuspruch von nah
und fern wird gebeten.

Dmerstilg mchlllittag:

von Rippen , Klein¬
fleisch und Suppen-

knochen.
O . SLVDSL » NSl

Murstsabrik ._

praktische
Weihnaehts-Seschenke

sind
Flügel . Pianos , Harmoniums,
Klavierkunstspielapparate, Violinen,
Christbanmständer» Mufikschatnlle«,
Grammophone, Phonographen, Auto-
mobilhupe«, Zither«, Harmonikas,
sowie alle Arte« Musikinstrumenteund
777777777777777777: 777777BestaNdteile . ^ ^ ^ — ^

Wir bitten uns zugedachte Ordres schon jetzt aufgeben
zu wollen, damit prompte Lieferung erfolgen kann.

i-legsler L Millers,
Grotzherz . Hoflieferanten,

Pianofortefabrikund Instrumentenhandlung,
Oldenburg i. Gr., Fernspr . SS.

Verkaufsstelle : Heiligengeiststraße 31.
Fabrik : Brüderstraße 20a, Blumenstr. 56.

Grimma-Leipzig, unter
Oberaufsicht des König !.

Sachs . Ministeriums des Innern zu Dresden stehend, Kartoffel-
undHefebreuuerschuke. Chemisches u. mikroskopisch -bakteriologisches
Unterrichtslaboratorium. Monatskurse für Destillateure. Eintritt
nach Vereinbarung. Lehrpläne durch_ vr. Dreverhosf.

Südsnde (hinter Stratjebusch ).-'
Billig zu verk. gut erhaltener
Sparherd. A. Ahlhorn.

Veelorkn.
Verl. 1 kl . Handtasche. Bitte

abzuaeben A.chterwstr. 7.
Verloren eine goldene Damen¬

halskette mit Anhängsel in
Form einer Lyra . Gegen gute
Belohnung abzugeben >
_ Gottorpstr . 7. 1. Treppe.

« sxe » Monr » 1srAlen vo » 2 ARark « .

selbstspis-
lenäs, so-
vi« oeeb-

Inslru-
inenls mitLusveed-ssIdLroa

» st-ll-
nvten.

Verloren in od. vor d . Stadt¬
kämmerei 100 -Markschei «. Ab-
zugeb . geg. gute Belohnung

Hennecke, am Markt.

Keiunclen,
Gesund , in meinem Vorgarten

ein Ueberzieher und 1 Schachtel
mit Inhalt und Aufschrift „Lom-
janz . Schneider" , Oldenburg,.

_ B . Haakc . Witwe.

EllMIeitieii.
Geld -Darlehen ohne Bürgen,

5?L Zinsen , ratenw. Rückz., v.
Selbstgeber . Hengstmann , Dort-
mund , Gutenbergstr . 59 . Rückp.^

Toffens . Zum I . Mai
1908 habe ich auf gute
Landhy - otheken noch zu
belegen zu 4 bis 4 Vs

°/>
Zinsen : Mk . SV VVV,
MklSOOV, Mk . IS,OVO
Mk . 10 .50 « u . Mk . 8 bis
1« «««.

Offerten erbitte umgehend.
_ H. Wehla«.

/ ^nru ! ei !i6n gesuvHt.

Anzuleihen gesucht 5—10 RN
Mark z . 1. Mai 08 auf sichere
Htzpoth. Off- u. S . 382 a. d. Exp.

Zwifchenahn . Gegen pnpilla-
risch sichere Landhhpothek suche
auf sofort 6000 .K. und zum 1.
März 1908 33 MO ^ zu 4 Proz.
Zinsen , sodann noch auf durch¬
aus sichere Hypothek 1200
17M .L , 18M 19M 2000
.L, 25M K., 30M 36M F .,
4M0 2 mal 5000 3 mal
6000 .L . 65M F .. 70M -L und
10 MO .H gegen 41/2—5 Prozent
Zinsen . I . H. Hinrichs.

IVIist-kesuoke.
Zum baldige » Antritt gesucht

eine geräumige Wohnung , acht
Räume. Schriftl. Offerten erb.

Bahnhofstr . 5.
Ges. v. 2 Damen z. 1. Mai eine

Etage v. 5 Räumen mit Balkon.
_ Angustsir . 25 , oben.

Gesucht z . 1. Mai Wohnung.
2 Zimmer. 3 Kammern , im Pr.
v. 506 —550 Sofortige Off.
u. S . 369 an die Exped . d. Bl.

Möbl. Zimmer in der Nähe
des Pserdemarkts von jg. geb.
Dame ges. v. 15. Dez. ab. Off.
u. S . 372 an die Erv. d. Bl.

Jg . Mädchen s. 1. Jan . frdl.
möbl . Zim. Off . m. Pr . u. I.
100 postl. Oldenburg.

2u vek'mielen.
Abschließbare geräumige Ober-

Wohnung . 7 Räume, Keller und
Bodenraum, ans sofort oder

später zu vermieten.
M . Buffe. MotteMr. 9.

Keffer möbl . Wohn - u. Schlfz.
zu verm. Georgstr . 71.
Logis ?. vm. Baumgarten str. 13.

Z. v. Wohn - n. Schlafzimmer.
RSwekamp 18 . oben.

Die z. Zt. von Herrn Tape-
zier Rust bewohnte Unterwoh-
nun« mit Laden ist zum 1. Mai
anderweitig zu verm . Näheres

W. M . Buffe, Mottenstr. 9.

Lröktne mit äem keuti^en ein

AM/iÄrsL/EFe / .
—

< A . L ^ üSi » 8r.
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ZtrÜMAtv, 806LkN
MorwLlllvtvrLvußv,
Strrvk - vlltvrrevKtz.

8. Säger,
Achternstr. 17 . : : Fernruf 389.

Willkommene Weihnachtsgadeu find:
Pisodtllvbtzi ' , 86rv ! etteii,

kväeokv in Vrvtt , ^ neMni 'ä,
vLmsllt nnä Anco.

Ln § « k- , I 'tze- a . I 'rülistneks-
xeäeeLv , kolilsnnmAsäeeks
in Nnev n . I) »ML8t. LnLss-
86rvie1t . ,llotil8Lnm8ervik1t6u.

Lstnskrz. !Z« semieten
s«f sofort skr ftöler
L Unter - «. 1 Ober-

Wohnung
mit Gürte «lllL zu Lnelikn-
mor m kr Bremer KHMee.

A. Bislhoss L Grimm.
Zu rermete« auf sofort okr

Hüter 1 Oberwohnung
iu«. Zsmm 15 (3 St., 2 K.,
Küche u.j.

Näheres bei Herrn Tapezierer
Knüppel das . oder bei

A. Bischofs L Grimm,
Langenweg 4. Fernspr . 70S.

LsternSurg . Zu oermiete«
aus sofort oder Hüter im
Koopschen Hause zu TmelMe
m kr Bremer khaussee eine

Oberwohnung
fl St ., 2 K. , Küche rc.) ueüß
Staür. u. eisige« Stücke« Acker-
kzm. Grüulaud . Miehreis
11V Mark . A. Bischofs L Grimm.

Rastede. Zum 1 . Mai ist hier
im Orte eine schöne geräumige
Oberwohnung i3 Stuben , 2
Kammern, Küche usw . ) mit etw.
Gartenland zu vermieten.

Näheres bei
H. Hocs, Rechstllr.

Im Hanse Kurwickitr. 33 ist
eine Oberwohnung zmn 1 . Mai
anderweitiq zu denn . Näheres

W. M . Busse. Mottenstr . 9.

Bäckerei
mit Laden auf sofort oder später
unter sehr günst, Bedingungen
zu vermieten. Räumlichkeiten
sind auch zu jedem anderen Ge¬
schäft passend.
W. M . Busse , Oldenburg i . Gr ..
_ Mottenstr . 9.

Auf sofort kl. Unterwohnung
z . verm. Heiligengeiststr. 15.

Schön möbl. Stube u. Kam.
zu verm. an 1 od . 2 anst. jg.
Leute. Zeughausstr. 7.
Möbl . Zim. z . vm . Bcrgstr . 11.

Anstand, junger Mann findet
Logis. Eseuftr. 9 , oben.
Frdl . Logis. Haarenftr . 4 , unt.

Oberwohnung Langestr. 2Ü so¬
fort oder später zu vermieten.

Näheres daselbst.
Zu verm. unmöbl. Stube nebst

Kammer.
Neddereudsweg 28e.

Zu derm. Hess . möbl. frdl.
Wohn- u . Schlafz. Georgftr . 16.

Möbl . Zim. u. K. zu verm.
Nachzfr. Kurwickitr. 3 im Lad« ,

Z . verm. gut möbl. Stube u.
Kammer. Kurwickitr. 17.
Volle Pension. Markt 22 I.
Zu. vm. frdl. Logis Prinzessin-

weg 2a. nahe a. Konsum-Verein.

Laden,
mit odjer ohne WohnuM zum
1 . Mai 1SH8 zu vermieten.

H. Barelman » ,
_ Achternstr. 59.
Z. vm. mbl. St . u . K. Bur gitr.16.
Z . verm. mbl. Wohn- n . Schlafz.

Lindenstraße 50 , Part.
Möbl . Zim . an bess. Herrn zu

verm, Hülskötter , Ackerstr . 31 .
Zu verm. möbl. Stube n. K.

Nadorsterstr. 31.
Log , z. vm . Baumaarteniir . 13.

Ser Svrrva- a. Lllabsu - Lollksktio»
verkaufen die noch vorrätigen

Hrrm - «
. KNl >e « - Valkt» ts

Hrmu - «
. Knlllikfi - Aimitze

KokujoMU , Hosru « sw.
ru ullii »wer killksul.

Kebküllei ' Mei '

g.
K. N»I«S.

C. Rahlwes , Waffenpl. 8.

EWschle LS Altcfiiikchtc,
Melker, Futterknechte, 1ü Haus¬
burschen . Fritz Diedcrichs,
Bremen, Jokobistr. 18, Stellv .-
Kontor.

s . Säger,
Achternstr. 17. : : Fernruf 389.

Für den Weihnachtstisch:
Vamsn - Mäzcke:

L «mLkii) Hosen,
^ itvlitkleiäer , ksualitjuasttzu,
zvvisso kiüvke , bstgsiermülltes.

Sorgfältige , preiswerte
Ltniertigung wird pünktlich zmn

Feste abgeliefcrt.

Suche für meinen Sohn , der
Ostern die Schule verlässt, eine
Lehrstelle in einer Schlosserei.
Ernst Krintler . Lambertiftr . 36.

Mädchen. 16 A - alt . s. Stellg.
f. d. Tagesstunden. Nachzufr. i.
d . Ann.-Exp. v. H . Bischofs,
OsternLurg

Jg . Mädchen s. z - Jan . oder
spät. Stellg . als Buchhalterin»
Osf. n. S . 370 a. d . Erp , d. Bl.
Empfehle mich zum Schneidern

in u. außer dem Hause n. bitte
um geneigten Zuspruch.

H . Frve . Bogcnstr. 1.
Junges Mädchen, im Geschäft

u . Buchführung nicht unerfahr .,
sucht paff . Stellung . Off. u.
V. 2 Filiale . Langestr. 20 , erb.

stlirüNSliellc
gesucht auf Ostern bei einem
Schlosser» Mechaniker oder
Elektrotechniker.

Offerten sab 8 . 360 a. d» Exp.
d. Bl. erbeten.

Besseres jg. Mädchen sucht
Stell , z. w. Ausbildung. Fam .°
Anschl . Bedingung. Antritt be-
liebig. Off. u. S . 364 a«l die
Erped. d. Bl . erb._

Oskene Ttellen.
Mannlieve.

als kncddslter , 8e-
ItzretSr , Verwalter
j erkslt . jg . beute

_ , nook 2 — Zmoostl.
grüncll . ^ .usditä . 8isb . über I3ÜÜ
keamto verl . ? rosp . gratis . Direktor
p. llüstner, beipriz - ScvIsnss.

Ges. z. Mai 1 Tischlerlehrling.
G, Engclkc, Bahnhofsplatz 5.

Auf sofort ein

ßxer LMsbnrslbe.
Wilh . Hinze, W. Stolle Nächst,

Schüttingstr . 1.
Suchen einen kräftigen Laus-

junge n. Z . Frerichs L Sohn.
Wildeshause «. Für mein

Eisen- , Porzellan - u. Kurzwaren-
Geschäft suche zum I . Januar
einen branchekundigen

jungen Mann.
_ Wilhelm Toel.

Eversten. , Gesucht auf sofort
oder Mai ein
kleiner Knecht.
Bloherfelder -Ch. D . Metzer.
Aus sofort ein kräftiger

- Schulknabe-
gesucht . Langestr. 66.

Amtsgericht.
Für die Expedition des hie¬

sigen Amtsgerichts werden

2 tüchtige Schreiber
gesucht . Bewerber haben ihre
eigenhändig geschriebenen Ge¬
suche unter Anlegungihrer Zeug¬
nisse und einer Gesundheits¬
bescheinigung sofort einzu¬
reichen.

Oldenburg , den 3 . Dez. 1907.

Gesucht tncht
für Sandaufladearbeiten (Ak¬
kord ) bei Bockhorn . Meldungen
Freitag und Sonnabend dieser
Woche beim Vorarbeiter Heyne,
Bahnhof Bockhorn . H. Lieke.

Bürgerfelde . Ges . auf sofort
oder später ein

- kleiner Knecht . -
D . Wichmann, Mittelweg 7.

Ges. auf sofort ein
Schuhmachergeselle.

I . Metzer, Steinweg 3a.
Zch suche für min Mmfaktilr -,

Ksloml- «nb Wnmmgeschlift
auf sofort ober 1 . Himsr n. H.
einen jüngeren Lsi » r» Ls
n. snfLstttnu . Z . e. I ^sIri '-
LL » s « . günstig . Bebmgmgen.

KainiS » ,
Schwei i. Ab . Gr.

Gesucht auf sofort ein

gegen hohen Lohn.
Molkerei D . H. Rüdebusch,

Johannisftr . 2.
Nordenham. Gesucht zu Ostern

oder Mai für mein Eisenwaren¬
geschäft ein

HeWg
mit guten Schnlkenntnissen.
_ _ G . Are« .

Tweelbäke. Gesucht zu Mai
ein Lehrling.

_ Wilh. Schulz, Schmiedemstr.
Gesucht auf sofort

ein jüngerer2. Bote.
FWMllng „Nordsee"

_ Gaststr. 6 .
Gesucht zu Ostern od . Mai 08
ein Lehrling

für mein Geschäft.
I . Warner . Schneidermeister,

Oldenburg, Nadorsterstraße. 78.
Gesucht per 1 . Mai ein

Wlerlehrliug
Gebr. Denkmann,

Bürgereschstraße Nr . 18/19.

Schlachterlehrling
sucht zu Ostern oder Mai

Äug. Rave, Haarenstr . 21.
Ich suche zu Ostern oder Mai

1968 einen
Lehrling

unter günstigen Bedingungen.
Fr . Pfingsten, Schneidermstr.,
Oldenbur g . Nad . -Chauffee 2.

^ Juuge Leute
im Alter bis zu 40 Jahren
erhalten gründliche Ausbil¬
dung als Beamter für Do¬
mänen, Rittergüter , größere
landwirtschaftliche Betriebe
usw . durch staatlich geprüfte
Lehrer. Gesunder Beruf.
I a Anerkennungsschreiben
aus allen Kreisen. Prospekt
gegen 20 Pfg .-Marke.
Landwirtschastl. Technikum,

Münster j . W.

Bllreaugehilse gesucht.
Land» . Berufs - Gouassouschaft,

Staugraben 2.

Strückhausen. Gesucht auf so-

Rein - « der Mtelkncht.
Näheres durch Bhl , Aukt.

Ges . auf bald ein tüchtiger zu¬
verlässiger

Schreiber
oder junger Kaufmann.

Großenmeer. I . Ohmstede.

sucht
i . ReWlmrk

Vertreter.
Offert, unt . S . 1S9 Rudolf

Masse, Magdeburg.

Gut eingesührtes Geschäft in
Getreide- u . Futterartikeln sucht
z. Besuche der Landkundschaft f.
das Oldenburger Land mehrere
tüchtige Reisende gegen hohe
Provision und Gehalt . Nicht¬
fachleute werden berücksichtigt.
3(X)—500 .tl. Sicherheitsleistung.

Offerten unter S . 368 an die
Exped. d . Bl. _ _ _

Osternburg. Wir suchen
für unser Geschäft zum
baldigen Antritt einen zu
verlässigen

Schreiber
im Alter von IV —IS I.

LsiW klm 8 liinM.
_ Rechnungssteller.

Suche für meine Bäckerei
"
iMKonditorei zu Ostern oder Mei1 Lehrling

gegen Vergütung.
Theod. Berger . Langestr. A

Weibliche.
Suche auf sofort od . 15 . Dez

ein tüchtiges, gewandtes Hauzj
Mädchen.
Frau vr . Roselius, Bremen

Am Dobben 112.
Gesucht nach Norderney M

4 Mon . d . Saison ein
junges MWen

schlicht u . schlicht, das Koche« u
den Haushalt zu erlernen.

Off. u. O . H. postl . Delmen-
Horst. _

Zum 1. Februar
ein erfahrenes Hausmädchen.

Frau Georg Teige, Bremen,
Caprivistr . 3.

Gesucht z . 1 . Febr . od . später
bei Familienanschl. ein

— jüngeres Mädchen. —
Etzhorn. Frau Sophie Tönies.
F . Elsfleth e. jung. Dienstmädch.
b. kinderl. Ehepaar . Burgstr . 4.

Gesucht per 1. Jan . braves,
tüchtiges Mädchen oder einfach,
junges Mädchen.
_ Donnerschweerstr- 26.

zur Erlernung des HanZhalts
gesucht . Schlicht um schlicht, ev.
etwas Gehalt . Schriftl . Offerten
unter S . 313 an die Exp. d. BI.

Gesucht möglichst auf sofort
ein jllsges Milchen,

welches sich allen häuslichenAr¬
beitenunterzieht, geg . gutes Salär.

Frau Michael , Nikolausstr. K.
Langwarden . Für ei«, land¬

wirtschaftliche» Haushalt in der
Rühe von Nordenham suche ich
zum 1 . Mai 1W8 ein

MB Mche«
Nähere Auskunft erteilt

Otto Riesebieter.
Gesucht auf sofort für leichtere

häusliche Arbeiten ein

jüngeres Mädchen,
welches zu Hause schlafen kann.

Wilh . Grabhoru,
Nadorsterstraße Nr. 37.

Gesucht auf sofort ev. später
erfahrenettauZkälisnin
für größeren landw. Haushalt
hiesiger Gegend.

Offerten erbittet
Großenmeer.

C. Haake , Aukt.
Gesucht für unfern gut bürger¬

lichen Haushalt ein tüchtiges
Mädchen

oder einfaches junges Mädchen
als Stütze . Off . an Frau Witte,
Aumund b. Vegesack.

An sauberes Milchen
für Hausarbeit u . Wäsche wird
zum 1 . Januar gewünscht . Ge¬
halt 200
Frau Navigationslehrer Krause,

Geestemünde, Deich 24.

für Haus und Mche auf sofort
oder 1 . Jan . 1908 gesucht.
Willy Lindemann, Ostcrnburg.

„ Harmonie" .

b6N8l
'

oN6l1.

Für ein junges Mädchen
welches 4 Monate Unterricht, >n
Oldenburg nimmt , wird Peschs
in gebildeter Familie geiE'
von Mitte Jan . an.
bitte postlagernd u . A . B . Ovel
gönne zu senden . _ —-

Pension, gesucht zu Ostern
für 1 evtl. 2 Schüler (Ober'
tertia ) . Off . m. Preisangabe u.

S . 377 an die Exped . d. W-
l 'öcvtsr -pens . in kislderstsllt a

v . Frau verw. Kreisschulmspekt.
Lindncr. Wirtsch . u . wissen) '
Fortb . u . ges . Formen. P
550 ^L . 300 tl kalb« . bc>

vn statt Mchmsmi's
5avatorium k^rmovt
Wiuterkur für Neurasthenie , Nervenleiden , Blutarmut ui -

Ausgeschlosseir Geistes- und Linigenkranke. Tlatkurcii. r,^
bad. Zentralheizung. Familienanschluß. Preis S—8 pro - v-
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Zugenüsehrtttenausstettungln Varel.
Das Axiom von dem erzieherischen Wert guter Lektüre gilt

doppelt für die Jugend . Um so lebhafter muß man es bedauern,
daß lange Zeit hindurch, bis in unsere Tage, die Jugendliteratur
mit einer gewissen Lauheit und Nachlässigkeit behandelt worden
ist. Gute Jugendschriften hat es immer gegeben . Aber diese
wenigen gingen unter und verschwanden in der vieltausend¬
bändigen Sintflut von Büchern, die Theodor Storms Mahnung
„ Wenn du für die Jugend schreiben willst, so darfst du nicht für
die Tugend schreiben " Hohn sprachen . Machwerke nach dem
Muster eines Christoph von . Schund, Karl Gustav Nieritz, Franz
Hoffmann und zahlreicher anderer gepriesener „Jugendschrift¬
steller " dominierten. Derartige seichte Moralsalbadereien, selbst
Kindern zu kindisch, haben mehr geschadet als genützt . Sie vor
allem haben das Hervortreten und Großwerden einer ebenso
verwerflichen Reaktion begünstigt. Aus einem Extrem ins an¬
dere ! Von sanften glattgescheitelten Musterknaben mit dem
Engelsherzen zum blutrünstigen Indianerhäuptling und zum
Schwerverbrecher, der mit Gift , Dolch und Dynamit gleich ge¬
wandt „arbeitet"

. Jeder weiß, welch große Verbreitung solche
Schundliteratur leider Gottes besitzt . Den gesinnungslosenVer¬
legern leisten ebenso gesinnungslose Buchhändler wacker Vor¬
schub , indem sie, nicht gelogen, meterhohe Stöße jener Hefte zu
zehn und zwanzig Pfennig mit den miserabeln, schreiend bunten
Titelbildern absetzen . Es ist in neuester Zeit Mode geworden,
den Mord - und Detektivgeschichten — Sherlock Holmes und
sein Urheber machen gewaltig Schule ! — ein kleines moralisches
Mäntelchen umzuhängen in Gestalt von Artikeln, wie „Im
Kampfe mit dem Verbrechen" . „Wir wollen"

, so oder ähnlich
steht in den Vorreden zu lesen , „der Jugend die Verwerflichkeit
des Verbrechens, seine Bekämpfung und Sühne vorführen, um
auf diese Weise erzieherisch und bessernd zu wirken"

. Der faule
Zauber ist zu durchsichtig , als daß es weiterer Erläuterungen
bedürfte.

Ich habe schon einmal an anderer Stelle (in einem „Er¬
ziehung zum Verbrechen" überschriebenen Artikel, der Eigen¬
tum des pädag. Verlags E . Volkening geworden ist) die For¬
derung ausgestellt , der Staat , der ja — und ganz mit Recht —
in der Bekämpfung obszöner Literatur so eifrig wirkt, möge auch
hier eingreifen. Er ist neben Eltern und Erziehern der Nächste
dazu , um mit Fritz Reuters Fru Pastern zu reden. Und nur
durch behördliche Maßnahmen läßt sich das Hebel mit Stumps
und Stiel ausrotten . Bislang hat man sich in dieser Beziehung
von maßgebender Seite aus indessen herzlich wenig um die
Heranwachsenden Staatsbürger gekümmert.

Um so dankbarer müssen wir die ernsten Bestrebungen
der deutschen Lehrervereine anerkennen , die mit Wort und
Tat in gleicher Weise der blut - als der moraltriefenden
Jugendliteratur zu Leibe gehen . Die aus den Lehrerver¬
einen hervorgegangenen - Prüfungsausschüsse für Jugend-
schriften haben es unternommen , aus all ' dem literarischen
Unrat die vom künstlerischen und sittlichen Standpunkte
einwandfreien Bücher herauszusuchen und in Verzeichnissen
zusammenzustellen , die alljährlich in vielen Tausenden von
Exemplaren verteilt werden (10 000 in Oldenburg ) . Außer¬
dem veranstaltet man Ausstellungen , wo namentlich den
Eltern Gelegenheit geboten ist, sich zu orientieren und Rat
zu holen betreffs zu Geschenken für ihre Lieblinge geeig¬
neter Bücher . Im Herzogtum Oldenburg sind schon mehr¬
fach derartige Ausstellungen abgehalten worden (Olden¬
burg , Delmenhorst , Brake ) . Am 30. November und 1 . De¬
zember dieses Jahres fand eine solche in Varel statt . Im
oberen Saale des Etablissements „ Schütting " waren auf
fünf Tafeln die im Verzeichnis des Oldenburger Prüfungs¬
ausschusses für Jugendschriften aufgeführten Werke in etwa
300 Bänden vereinigt . Den fünf Tafeln entsprachen fünf
Altersstufen : Stpfe 1 für Kinder bis Zu 8 Jahren und
die Hand der Eltern , a ) Bilderbücher (16 Nummern ) ,b) Lieder , Fabeln , Märchen ( 14 N .) . Stufe 2 für Kinder

Meiner ^euMetsn.
AMnMatt » Literatur una Leben.

' Aus der Umgebung des Zaren
erzählt in der Pariser „Revue" ein Eingeweihter, der sich unter
den Initialen eines Fürsten S . R . G . verbirgt , eine Reihe von
interessanten Einzelheiten) die ein überraschendes Schlaglicht
werfen auf die Sorglosigkeit und die Verworrenheit der Geschäfte
des kaiserlichen Hofhaltes. Die Ausführungen, die an den be¬
kannten Standardzwischenfall anknüpfen und in allem einen um
die Person des Kaisers besorgten Anhänger des Zarentums er¬
kennen lassen , beginnen mit dem Hinweis auf den Tod des Bru¬
ders des Kaisers, des Großfürsten-Thronfolgers Georg, der be¬
kanntlich im Kaukasus an der Schwindsucht starb. Der Bruder
des damaligen Leibarztes, Dr . Berenson, hat dem Verfasser eine
Erklärung für das Entstehen der Krankheit gegeben , die aller¬
dings die Fürsorge, mit der man am Zarenhofe die Personen der
Herrscherfamilie umgibt, gerade nicht einwandfrei erscheinen
läßt . „ Eines Tages erschien bei mir ein Kranker im letzten
Stadium der Schwindsucht. Ich untersuchte den Mann und
stage ihn nach seiner Arbeitsweise. „Ich bin im Dienste Sr.
kaiserlichen Hoheit des Großfürsten-Thronfolgers .

" Dieser im
höchsten Grade schwindsüchtige Mensch war in der Tat erster
Kammerdiener des Großfürsten, sein Schlafzimmer lag neben
dem seines Herrn und sein Beruf führte ihn unausgesetzt in
uächste Berührung mit dem Thronfolger . . . Im Sommer 1900
erkrankte der Zar ip Livadia plötzlich an Typhusfieber. Wie
kannte den Zaren eine Krankheit überfallen, die nur durch eine
besondere Ansteckung sich zu übertragen pflegt? In Petersburg
sprach man viel von dem Fall - Eine Dame der Hofgesellschaft
Wckte die Achseln : „ Seitdem ich einmal den Hofzug besichtigt
Hube , setzt mich nichts mehr in Erstaunen .

" Und sie erzählte
don der unbeschreiblichen Pracht der Salonwagen . „Aber als
rwau war ich neugierig. Ich wollte auch die Küche sehen . Ich
^ ar verblüfft und empört über diesen einfach abstoßenden
schmutz , der mir entgegenstarrte. Auf einer Art Taburett
aus Hellem Holz hockte ein Mensch , der sich bei unserem Eintritt
erhob Ich konnte bemerken , daß seine Sitzgelegenheit sonst als
wepchhackbank diente. Auf ihm bereitete man die Fleischspeisen
kur den Zaren. Er war einfach schwarz vor Schmutz . Ich
vandie mich empört zu meiner Freundin und äußerte in deut-
>cyer Sprache : „Um keinen Preis der Welt könnte ich in dieser

vom 8 . Jahre an : a ) Bilderbücher (13 N .) , l>) Märchen,
Sagen , Erzählungen (13 N . ) . Stuse 3 für Kinder vom
10 . Jahre an : a ) Sagen und Märchen (29 N .) , d ) Erzählun¬
gen und Gedichte (22 N . ) . Stufe 4 für Kinder vom 13.
Jahre an : a ) Erzählungen und Märchen (43 N .) , b ) Ge¬
dichte und Dramen (17 N -) , e ) Biographien (11 N . ch
<1) Kriegsgeschichten und Seebücher ( 19 N . ) , e) Geschichte
und Geographie (19 N .) , k) Naturkunde (7 N .) . Stufet
für die reifere Jugend : a ) Verschiedenes (42 N .) , b ) Hei¬
matliches (9 N . ) .

In der letzten Rubrik waren die bekanntesten Olden¬
burger Schriftsteller vertreten (Allmers , Bucholtz, Pleitner,
Poppe , Ruseler n . a .) .

Die Ausstellung , deren Vorbereitungen die Vareler
Lehrerkonferenz getroffen hatte , ließ die nötige Uebersicht-
.lichkeit nicht vermissen . Jedes Buch trug eine deutliche
Nummer , der die gleiche in dem jedem Besucher ausgehän-
d-igten Verzeichnis entsprach . Man konnte sich also mit
leichter Mühe über Verleger und Preis eines Werkes un¬
terrichten . —

Sicherlich hat die höchst dankenswerte Veranstaltung
gute Erfolge gezeitigt und ihr Teil dazu beigetragen , jene
im Eingang gekennzeichnete minderwertige Jugendliteratur
aus dem Sattel zu heben . Es wird manches Buch nicht ge¬
kauft werden , das sonst unter dem glänzenden Christvaum
geprangt hätte , ein häßlicher Schädling . E . W.

Aus dem KroWerzogtom.
Ms, «Lchdrilckunserer mit Korrespondenrzeichen versehenen OriginaWonGW
M «Lr mit genauer Quellenangabe gestattet. Mitteilungen und

4b« totale Bortommntlie siuü der Redaktion ktetS Willkomm«»

Oldenburg» 4. Dezember.
* In der Weihnachtszeit kommen für den Gewerbe¬

betrieb in offenen Verkaufsstellen folgende Ausnahme¬
bestimmungen zur Anwendung : 1 . An den letzten 10
Werktagen ( 13 . , 14. , 16 . bis 21 . , 23. , 24. Dezember ) darf
der Geschäftsverkehr bis 10 Uhr abends stattsinden . 2 . An
den letzten 3 Sonntagen vor Weihnachten (8 . , 15 . und 22.
Dezember ) ist in allen Zweigen des Handelsgewerbes die
Beschäftigung von Gehilfen , Lehrlingen und Arbeitern und
der Gewerbetrieb in offenen Verkaufsstellen während der
Zeit von 7 bis 10 Uhr morgens und 12 bis 7 Uhr nach¬
mittags gestattet . 3 . Die Bestimmungen des § 139a der
Gewerbeordnung über die den Gehilfen , Lehrlingen und
Arbeitern zu gewährenden Ruhezeit kommen an den letzten
14 Tagen vor Weihnachten und am Sylvestertage nicht zur
Anwendung . 4 . Am 1 . Weihnachtstage darf eine Beschäf¬
tigung von Gehilfen , Lehrlingen und Arbeitern im Han¬
delsgewerbe und der Gewerbebetrieb in offenen Verkaufs¬
stellen nicht stattfinden . Jedoch , ist der Verkauf von Back-
und Konditorwaren , von Fleisch- und Schlachtwaren und
von Milch von 6 bis 10 Uhr vormittags , der Handel mit
Milch außerdem von 6 bis 8 Uhr abends gestattet . Ferner
darf der Verkauf von Gemüse , von Wein und Bier von
8 bis 10 Uhr vormittags erfolgen . 6 . Am zweiten Weih¬
nachtstage und am Neujahrstage gelten dieselben Bestim¬
mungen wie an gewöhnlichen Sonntagen.

* Frau Professor Elfe Wirminghaus , die am nächstm
Dienstag , abends 8 Uhr , in der Aula des Seminars einen
Vortrag über Frauenkleidung und Körperkul¬
tur halten wird , hat wiederholt in Köln und anderen
Städten des Rheinlandes mit großem Erfolge über dieses
Thema gesprochen. Nicht nur aus gesundheitlichen Grün¬
den bedarf unsere Frauentracht einer Umgestaltung , son¬
dern Kunst und Schönheitssinn stellen die gleiche Forde¬
rung . Die Rednerin ist eifrig bemüht , eine Verbesserung
der Frauenkleidung einzusühren , und unterstützt diese Be¬
wegung , die aus den Bedürfnissen unserer Zeit herausge-

Küche etwas kosten .
" Der Mann antwortete mir in sehr gutem

Deutsch : „Ich bin hier nur Diener , aber ich möchte nie etwas
essen von dem , was hier zubereitet wird, obgleich es mir an
Gelegenheit nicht fehlen würde.

" Ein hoher Militärarzt gibt
zu diesem Bericht eine bezeichnende Ergänzung. Er wird in
den Palast gerufen, um einen Unterküchenchef zu untersuchen. Der
Arzt trifft den Kranken vor seinem Herde. Während des Ge¬
spräches beginnt die Sauce anzubrennen. Ruhig fährt er mit
seinem Schöpflöffel in einen Trog mit schmutzigem Wasser und
leert es in die Kasserole. Derselbe Arzt hat eine Reihe von
Küchengehilfenbehandelt. Eine Anzahl von ihnen war mit an¬
steckenden oder ekelerregenden Krankheiten behaftet. Es war
nicht zu erreichen, daß die Leute bis zur völligen Genesung dis¬
pensiert wurden ; sie taten ruhig ihren Dienst und halfen bei
der Bereitung der Speisen für die Zarenfamilie . Und schließ¬
lich erzählt der Stabsarzt dem Fürsten S . R . G . ein Erlebnis,
das der Komik nicht entbehrt. Es war während der Manöver
in Krasnoje . Der Arzt pflegte sich immer zu Fuß zum UebungZ-
platz zu begeben . Eines Morgens holt ihn eine Equipage ein,
und eine bekannte Stimme fordert den Doktor auf, doch mit¬
zufahren. Es war der General Tyrtow , der Bruder des da¬
maligen Marineministers . Der Arzt sieht , daß der General ein
außerordentlich bleiches Aussehen hat, er sieht ihn mit der Hand
in die Magengegend fahren und hört ihn aufstöhnen. „Was
haben Sie , Herr General ? "

„ Ach, ich war gestern zum Früh¬
stück im Kaiserzelt. Mau hatte mich zwar gewarnt , die Erzeug¬
nisse der kaiserlichen Küche seien gefährlich. Aber ich kam von
der Uebung, ich hatte einen Bärenhunger und ich verlachte die
Warnung . Nun muß ich daran glauben. Die ganze Nacht hin¬
durch wütete das Bauchgrimmen, und jetzt auch noch .

"
. . . In

der Tat genießt die kaiserliche Küche bei den Petersburger Fein¬
schmeckern einen bösen Ruf ; und eine Einladung zur Hostafel ist
zwar eine Ehre , aber kein Genuß. Die Eingeweihten pflegen
daher auch imm^r vorher gründlich zu frühstücken , denn die
Delikatessen und Weine, die am kaiserlichen Tische den Gästen
vorgesetzt werden, sind oft von zweifelhafter Qualität . Es
herrscht das Prinzip , daß dem Küchenchef pro Couvert eine ge¬
wisse , übrigens recht hohe Summe ausgesetzt wird ; das weitere
ist seine Sache. Natürlich wirtschaftet nun die Beamtenschaft
nach ihrer

'
Methode, zunächst werden die Rationen , zwar nicht auf

den Rechnungen, aber bei Tisch verkleinert und dann werden
Delikatessen , Weine und Champagner, soweit es angeht, durch

wachsen ist, wo sw kann . Darum war sie auch gern bereit,
hier in ihrer Vaterstadt darüber zu sprechen. Hoffentlich
findet sie auch bei unseren Oldenburger Frauen Verständnis
für ihre Bestrebungen und zahlreichen Besuch. Es ist das
um so mehr Zu wünschen, als der Ertrag des Vortrages für
die Unter st ützungskasse des Vereins Olden¬
burger Lehrerinnen bestimmt ist. An diese
Kasse sind in letzter Zeit große Anforderungen gestellt wor-
den , während der Zuwachs , den sie erhalten hat , nur gering
gewesen ist . Die Eintrittskarten kosten 50 Z und sind bei
den Vorstandsmitgliedern , bei Bültmann u . Gerriets und
abends an der Kasse zu haben.

* lieber Glasmalereien unseres Landsmannes G.
Rohde in der oberen Halle des Bremer Rathauses schreibt
Dr . Schäfer in Len „Br . N . " u . a . : „Nun hat im Laufe
von zwei Jahren nach reiflicher Erwägung und sorgfältigen
Versuchen G . Rohde die Ausstattung der sechs Fenster an den
beiden Schmalseiten der Halle vollendet , und damit ist dem
Raum nicht nur ein neuer Schmuck, sondern ein wesentliches
Stück seiner ehemaligen Stimmung wiedergegeben . Die al¬
ten Wappenmalereien aus jenem 1860 heraus genommenen*
Scherbenvorrat wurden aus dem Besitz des Gewerbemu¬
seums , das sie lange Zeit in seinen Sammlungen aufbewahrt
hatte , in anerkennenswerter Selbstlosigkeit ausgeliefert , und
in den Lagerräumen des Hochbauamts fanden sich dazu noch
weitere Reste der gleichen Art , die Rohde mit erstaunlicher
Echtheit ergänzte , um sie wieder wie einst in den Fenstern
zu gruppieren .

" Und weiter heißt es in dem Bericht:
„Uebrigens hat auch der Ratskeller in den letzten Wochen
aus Rohdes Werkstatt einen wertvollen neuen Schmuck be¬
kommen, auf den ich hier als auf ein sehr erfreuliches Stück
bremischen Kunstgewerbes aufmerksam machen möchte. Als
ein Geschenk des Herrn Bürgermeisters Marcus , in dessen

^ Aufträge vor mehreren Jahren auch die behagliche alte
Stadtansicht von Bremen in der gläsernen Trennungswand
zwischen dem Echosaal und dem Hauptraum des Kellers aus-
gesührt wurde , sind nun auch die drei Außenfenster des Echo¬
saales mit neuen Glasmalereien von Rohde geschmückt
worden .

"
* Ueber den Leipziger Liederabend von Dorn Moran

schreibt das „L . Tgbl .
" : „Der Vater ein Sänger , die

Mutter eine berühmte , der Kunst allzu früh entrissene Sän¬
gerin — was Wunder , wenn natura der Tochter ebenfalls
die Gabe des Gesanges verliehen . Es wäre ja sonst gegen
alle Bererbungstheorie . Fräulein Dora Moran hat mit
ihrer Mutter , der unvergeßlichen Fanny Moran -Oldeu,
manches gemeinsam , und nicht nur äußerlich — sie ist das
verjüngte Ebenbild ihrer Mutter — , sondern auch in ge¬
sanglicher Beziehung . Hier z . B . die künstlerisch feine , un-
gemein sympathisch berührende Art und Weise des Vor¬
trags , den süß bestrickenden Klangreiz der hohen Lage,
deren Töne überaus leicht und klar anschlagen . Auch die
mittlere Tonregion ist von schöner Resonanz und warmer
Sättigung , wogegen die Tiefe etwas mattgefärbt erscheint.
Im allgemeinen ist die ziemlich umfangreiche Stimme der
Sängerin nicht sehr kräftig . Fräulein Dora Moran ist
keine Stimmriesin , die durch, die Wucht ihres Organs inr-
poniert , auch nicht durch dramatische Leidenschaftlichkeit
und Verve den Hörer mit fortreißt ; sie ist aber eine ge¬
winnende künstlerische Persönlichkeit , die durch die fein¬
sinnige , geschmackvolleArt ihrer Kunstübung fesselt, durch
den Liebreiz , ihrer stimmlichen , vortrefflich geschulten Mittel
entzückt und gefangen nimmt . Mehr Wert müßte die Sän¬
gerin noch aus das rein sprachliche Element legen , das
Prägnanz des Ausdrucks vermissen ließ . Den größten Er¬
folg erzielte die junge Künstlerin mit ihrer ersten Vor-
tragsnummer , der Arie aus „Lucia di Lammermoor " von
Donizetti , wo sich ihr gesangstechnischer Schiffs glänzend
offenbarte , wo sie in schönem Wetteifer mit der konzertant

billige Fälschungen ersetzt . Zwar gibt es einen Oberkontrolleur
der kaiserlichen Tafel , der kurz vor dem Erscheinen der Gäste
die gedeckte Tafel inspiziert und nachprüft, ob die auf dem Menu
verzeichneten Weine auch ordnungsgemäß und in genügender
Menge bereitstehen.; aber kaum wendet er den Rücken , so er¬
setzen die Diener die teuren Schloßabzüge und französischen
Champagner durch geschickte Nachahmungen, und nur das un¬
umgänglich Notwendige bleibt stehen . Selbstverständlich gehen
die entwendeten Flaschen, Delikatessen und teuren Obstsorten
nicht in die kaiserlichen Vorratsräume zurück ; sie werden ver¬
kauft , zu Spottpreisen natürlich, und es gibt eine Reihe von
Feinschmeckern in Petersburg , die durch diese billig erworbenen
Leckerbissen ihren Freunden die prachtvollsten Diners geben
können. Diese Zustände sind stadtbekannt und keinem fällt es
ein, aus ihnen etwa ein Hehl zu machen . Der Verfasser des
Aufsatzes erzählt selbst , wie er bei einem Bekannten zufällig
einen Diener in kaiserl. Livree trifft , der einige Dutzend Flaschen
teuerster und seltenster französischer Schloßabzüge abliefert und
eine Bezahlung von SO Kopeken bis einen Rubel pro Masche
dafür empfängt. „O , da ist ja der R, " erklärte lächelnd der
Hausherr . „Der ist mein alter Lieferant und wir werden heute
abend diesen guten Wein aus das Wohl des Zaren leeren."

rl-

Die Poesie des Vitriols . Gegen Ende des vorigen Jah¬
res ereignete sich folgende für Pariser Sitten wie für die
der Provinz einigermaßen bezeichnende Geschichte . Ein
Herr Marquis aus Paris — verschweigen wir diskret seinen
Namen ! — machte in dem südsranzösischen Seebade Royan
an der Mündung der Garonne die Bekanntschaft einer klei¬
nen , hübschenKaufmannsfrau aus Bordeaux , die am Strande
spazieren ' ging und sich langweilte . Sie behauptet außer - .
dem, sie sei von ihrem Gatten vernachlässigt worden ; natür-
lich , der Armselige mußte sie ja die Woche über allein lassen,
um Geld zu verdienen . Dafür kam er Sonnabend abend
mit einem der von Bordeaux kommenden Züge , um mit ihr
den Sonntag zu verbringen — „mit dem Extrazug der be¬
trogenen Ehemänner "

, wie der Pariser Gerichtspräsident
später geistreich bemerkte . ( Es ist erstaunlich , wie viel Geist
französische Gerichtspräsidenten mitunter haben !) Dieser
Sonntag genügte aber der feurigen Bordelaiserin nicht.
Der .Herr Marquis , jung , elegant , in den zwanziger Jahren
stehend, mit seinem ganzen Pariser Aplomb auftretend , hat



um sich , daß von dem Inventar fast nichts gerettet werden »
konnte , selbst eine Ouene , eine Ziege und sämtliches Federvieh
kamen in den Flammen um . Wie das Feuer entstanden ist,
konnte bislang nicht ermittelt werden.

2 . Blexen , 2 . Dez . Gestern früh wurde das neue

Bahnhofsgebäude dem Verkehr übergeben.
An der Weserseite liegt der Wartesaal 1. und 2 . Klasse. Durch
die großen Vierflügeligen Fenster hat man einen prächtigen
Ausblickauf den Pier und die Weser. Durch einen in der Ost¬
ecke vorspringenden Erker ist eine recht gemütliche Ecke ge¬
schaffen . Die neue Einrichtung ist noch nicht da, und so
mußten denn gestern die Tische und Stühle des Wartesaals
3. Klasse aushelfen , aber gar mancher mußte wieder umkeh¬
ren, da ihm keine Gelegenheit zum Sitzen geboten war . Ein¬
heimische und Fremde pilgerten bei dem schönen Wetter im¬
mer wieder zum Bahnhof hinaus , bis es dunkel wurde. Der
Wartesaal 3. Klasse ist recht groß und dürfte Wohl für den
Verkehr ausreichen; der Wartesaal 1 . und 2 . Klasse hätte
um die Hälfte größer fein müssen, doch werden die Veran¬
den, die noch den Bahnhof von drei Seiten umgeben sollen,
manchen Besucher aufnehmen können. Am anderen Ende des
Bahnhofes liegen drei Diensträume . Durch diesen Teil des
Gebäudes wird der ganze Verkehr gehen, wenn erst die
Bahnsteigsperre hier eingeführt ist, was nicht lange mehr
dauern wird . Durch einen von zwei dicken Rundtürmen
flankierten Vorbau verläßt man das Gebäude und kann ge¬
radeaus in den Hafen rennen , doch ist der Weg rechtsum nach
dem Pier der richtige. Die oberen, sehr geräumigen Woh¬
nungen werden vom Bahnhofswirt Hoffmann und vom
Stationsvorsteher Lüttmann bewohnt. Aus dem Dache über
dem Vorbau ragt der 21 Meter hohe Aussichts¬
turm heraus , der von unten bequem über 90 Stufen zu be¬
steigen ist. Gestern grüßte zum erstenmal von oben die Lan¬
desflagge weit ins Land hinaus und nach dem jenseitigen
Ufer hinüber. Noch sieht es recht kahl beim Bahnhof aus,
aber die Eisenbahndirektion läßt schon den Sand mit Klei
überschütten, damit Anlagen geschaffenwerden ; es wird aber
Wohl lange dauern, bis diese Schatten spenden, denn dort
pfeift der Wind aus allen Ecken.

* Brake , 3 . Dez . Der Kaufmann I . G . Goldschmidt
zu Lehe verkaufte sein Hierselbst an der Breitenstraße be¬
lesenes photographisches Atelier an den Photographen Carl
Wiegand zu Oldenburg für den Preis von 18 500 .tt mit An¬
tritt zum 1 . Dezember d. I . Vermittelt wurde der Verkauf durch
den Rechnungssteller Georg Schwarting zu Eversten.

-o- Essen, 2. Dez . Am Sonnabendmorgen fanden hier
die Gemeinderatswahlen statt. Die alten Mitglie¬
der wurden mit Stimmenmehrheit wiedergewählt , bloß für
ein verstorbenes Mitglied wurde als Ersatzmann Zeller Karl
gr. Beilige gewählt . — Am Abend fand dieOrtsratswahl statt,
die sich , da verschiedeneKandidatenlisten aufgestellt waren , in¬
teressanter gestaltete, und einen kleinen Wahlkampf entfes¬
selte. Hier wurden als Mitglieder Uhrmacher Holtvoigt,
Kaufmann August Meier und Kaufmann Ludw. Schade ge¬
wählt.

kr . Hooksiel, 2. Dez . In Reiners Gasthof fand eine
Neuwahl der Hälfte des Ortsausschusses
statt. Es schieden aus Schlossermeister B . Behrens , Schlach¬
ter M . Cohn und Klempner H . Joostens . Sämtliche drei
Herren wurden auf weitere vier Jahre mit großer Majorität
wiedergewählt.

» . Bremen, 2 . Dez . Der BremerLehrergesang-
verein veranstaltete am Sonnabend sein zweites öffent¬
liches Konzert. Das Programm , welches an größeren Chor¬
werken den Pilgerchor aus dem „Tannhäuser " und Hegars
„ Gewitternacht" aufwies , interessierte besonders durch eine
sehr gelungene Komposition des Bremer Seminarmusikleh¬
rers K . Seiffert („Siegfrieds Schwert ") und durch sechs aus
dem neuen auf Veranlassung des Kaisers zusammengestellten
Volksliederbuch entnommene Lieder. Der Dirigent des Ver¬
eins , Professor Panzner , wurde durch lebhaften Beifall aus¬
gezeichnet. Die Solistin des Abends, Frl . Paula Sie¬
be l, erwies sich als ausgezeichnete, vielversprechende Pia¬
nistin.

fehles.
Opfer eines Schatzgräbers. In Neapel wird doch auchdas Unglaublichste zum Ereignis! Der Schutz¬mann Rossi, ein kleiner gelber Kerl aus den Abruzzen, hat

sich mit einem Schatzgräber namens Canessa zur Beraubungeines alten Herrn , des Marchese Cito , verbunden. Der
Marchese ist in Neapel als Kenner und Liebhaber von Anti¬
quitäten bekannt. Eine große neapolitanische Kunsthemd,
lung nimmt häufig die Dienste des Marchese als Sachver-
ständiger zur Bewertung von antiken Kunstgegenständen in
Anspruch. Hierauf bauten die Gauner ihren Plan . Der
Schutzmann begab sich in jene Kunsthandlung und erklärte
ein Freund von ihm habe eine wertvolle Pistole aus dem ich
Jahrhundert gefunden und wolle sie verkaufen. Einem
Schutzmanne gegenüber hegte niemand Mißtrauen . Der
Marchese erklärte sich bereit , ihn zu begleiten und zu sehen
was an der Pistole sei. Die beiden nahmen eine Droschkeund fuhren nach Fontanelle hinaus , einem Stadtteile , der
durch seine Grotten und Höhlen , die zumeist als Weinkeller
dienen , bekannt ist . Der Schutzmann führte den Sachver-
ständigen zu solch einer Höhle, die von der Straße durcheinen Garten getrennt ist. Hier fiel unversehens der an¬dere Gauner über den Marchese her, warf ihn zu Boden
und knebelte ihn . Schutzmann und Schatzgräber schleppten
nun den Sachverständigen vollends in die Höhle hinein
nahmen ihm sein Geld ab und zwangen ihn dann, unter der
Drohung , ihm mit einer bereitgehaltenen Zange die Zähneund die Zunge auszureihen , einen Brief an seine Haushäl-
terin zu schreiben , mit der Anweisung , dem Ueberbringer2500 Lire in bar und ein Sparkassenbuch! übre 4000 Lire
ausguhändigen . Der Schutzmann übernahm die Eiukassie-
rung des Geldes . Sein Helfershelfer fesselte und knebelte
den Marchese von neuem und verschwand. — Dem Drosch¬
kenkutscher kam das lange Ausbleiben seines ihm wohbe-
kannten Fahrgastes verdächtig vor. Die Haushälterin des
Marchese konnte sich auch nicht entschließen, dem Schutz¬
manne ohne weiteres die 2500- Lire einzuhändigen . Man
rief die Polizei : Der Schutzmann entfloh und nach langem
Suchen fand man den Marchese noch immer geknebelt und
gefesselt in der Grotte zu Fontanelle . Er war , wie man sichdenken kann, mehr tot als lebendig. Heute hat sich nun der
Schutzmann Rossi seinem Vorgesetzten gestellt. Er bchaup-
tet , mit dem Raube sei es ihm und feinem Genossen nicht
ernst gewesen. Sein Genosse sei von Beruf Schatzgräber
und habe in der Motte einen Schatz heben wollen . Die
Beschwörungsformel verlange aber eins Handvoll Gold und
ein paar frische Blutstropfen eines Millionärs . Das habe
ihnen der Marchese Cito liefern sollen. Der brave Schutz-
mann wurde umgehend seines Amtes enthoben und ver¬
haftet ; Len Schatzgräber sucht man.

Die deutsche Post die größte in Europa . Me deutsche
Post ist die größte von allen europäischen Posten . Während
die beförderten Postsendungen im Jahre 1906 in Deutsch¬
land 7920U Mill . Stück betrugen , sind in Großbritannien
und Irland nur 4797^ , in Frankreich 3460stf , in Oester¬
reich 1753, in Rußland 1481, in Italien 1040 Millionen
Sendungen befördert worden. Alle übrigen Länder Euro¬
pas hatten weniger als 1 Milliarde Postsendungen ; über
Million hatten noch Belgien mit 767 Millionen , Ungarn
mit 719, die Schweiz mit 599ff , und die Niederlande mit
574 Millionen . Die meisten Briefe , 2707 Millionen , wer-
den in England , die meisten Postkarten, 1559 Millionen,
in Deutschland geschrieben, lieber 1 Milliarde Briefe hat
außerdem nud noch Frankreich mit 1324 Millionen . Bei den
Postkarten überschreitet kein Land Europas außer
Deutschland die Milliarde . Selbst England hat
deren nur 800 Millionen . Auf die Einwohnerzahl
berechnet, ist der Verkehr am größten in ded Schweiz,
wo jeder Bewohner 153.8 Sendungen aufgibt . An zweiter
Stelle steht hier Deutschland mit 121.4 Sendungen im
Jahre , an dritter Dänemark mit 101.8 Sendungen . Alle
übrigen Europäer schreiben weniger als 100 mal im Jahr.
Bemerkt muß werden, daß von England Angaben über die
aufgegebenen Briefsendungen fehlen. Das Heer der Post¬
beamten ist weitaus am größten in Deutschland mit
296 738 Personen . Ungefähr zwei Drittel davon hat Eng-
land mit 195 432. Es folgen Frankreich mit

gehaltenen Flöte eine durchaus musterhafte und höchst vir¬
tuose Leistung bot. Die außerordentliche Flexibilität ihrer
Stimme , deren höchsten Töne in kristallener Reinheit an¬
schlugen, gab sich hier ebenso wie ihre vortreffliche Atem¬
technik zu erkennen. Von den zu Gehör gebrachten Liedern
lag ihr nicht alles . Besser wie in Gesängen, die (wie
Beethovens „Wonne der Wehmut" ) von unglücklicher Liebe
redeten , traf sie den Ton herzlich-heiterer , freundlicher
Stimmungen , und Sujets von der duftig -zarten, spinnweb-
artigen Beschaffenheit wie P . Scheinpflugs „ Märchen" und
H. v . Erstens „ Vogelliedchen" entsprachen ihrem Naturell
ganz besonders. Auch in F . Schuberts „ An die Nachtigall " ,
R . Schumanns „ Alte Laute"

, Brahms '
„ Der Jäger " und

F . Liszts „Wieder möcht ' ich dir begegnen" fesselte sie durch
die seelische Mitteilnahme bekundende Wärme des Aus¬
drucks . Der hochbegabten Sängerin wurde lebhafter
Applaus gespendet, der durchaus berechtigt war . Das obli¬
gate Flötensolo in der „ Lucia " -Arie blies Herr Maximilian
Schwedler in kunstvollendeter Weise. Als tüchtiger, ge¬
schmackvoller Begleiter am Klavier bewährte sich wieder
Herr Max Wünsche .

" — Frl . Moran mußte sich am Schlüsse
zu drei Zugaben verstehen ! — Dr . Carl Weichardt,
ein Oldenburger , sagt im „Leipz. Abendbl .

" u . a . : „Auch
wenn sie nicht den klangvollen Namen ihrer Mütter
Fanny Moran -Olden trüge , würde Dora Moran unter den
jüngsten Konzertsängerinnen angenehm aufsallen . Die
mancherlei. Vorzüge und Reize ihrer Gesangs - und Vor-

"tragsknnst sind im Verein heute schon groß genug , um
einen sehr sympathischen Gesamteindruck zu hinterlassen.
Ehrliche Versenkung in den Gefühlsgehalt jedes Liedes
leiht ihrem Ausdruck Wahrheit im Herben wie im Hei¬
teren ; so vermochte Frl . Moran die jäh wechselnden Stim¬
mungen der großen Wahnsinnsszene aus Donizettis „Lu¬
cia di Lmnmermoor" fast restlos zu erschöpfen, fand einen
wundervoll leichten Herzenston für Beethovens beschwingte
Weife zu des jungen Goethe Tändellied : „Mit einem
gemalten Bande ", zeichnete mit einer Zartheit , die mich
an Chodowieckis Stiche denken ließ . — Da Frl . Moran
zudem über eine leichte Koloratur , ein schön gesponnenes,
breites Legato , sowie über erlesene Crescendo- und De-
creseendo -Nüancen verfügt , so erinnert sie mit dieser.
Vielseitigkeit ihrer Sangeskunst in der Tat an die große
Künstlerin , deren Tochter sie ist . Das Leipziger Publi¬
kum nahm Dora Moran im Kaufhaussaale außerordent¬
lich herzlich auf ."

* Berichtigung. In dem Refrain des Liedes „Deutsche
Kraft "

, das in dem Bericht über das Stiftungsfest des Turn¬
vereins „Jahn" wiedergegeben war, sollte es heißen : „Bleib,
mein deutsches Reich , Deinen Eichen gleich .

"

^ Rastede, 3 . Dez . Sonntag veranstaltet der „R aste -
der Frauenchor" in Brüggemanns Hotel ein Kon¬
zert. Es ist ein reichhaltiges Programm ausgestellt; außer
Chorvorträgen kommen Gesänge für Sopran und Alt , Rezi¬
tation und Harmoniumstückezum Vortrag . Nach dem Kon¬
zert finden verschiedeneAufführungen statt. Ein genußrei¬
cher Abend steht somit den Einwohnern von Rastede und Um-
gegen in Aussicht; hoffentlich stellen sich dieselben zahlreich
ein , damit der Frauenchor für seine Mühen belohnt wird.

K . Zetel , 3 . Dez . Bei der Ortsausschutzwahl
wurden 48 Stimmen abgegeben. Gewählt wurden Kauf¬
mann I . F . Janßen , Molkereigeschäftsführer E . Reinders,
Zimmermeister R. Willen , Sattlermeister A . Weidhüner,
Sattlermeister K. Kleinert.

L . Schweinebrück b. Zetel, 3 . Dez. Das hiesige Schul¬
gebäude nebst Garten wurde für 5100 ^ an den Schuhmacher
Wilke verkauft . Die Schulacht baut auf der Weide , dem
jetzigen Schulgebäude gegenüber , eine neue Schule.

* Jever» 3 . Dez. Dem Viehmarkt waren zugeführt 30
Stücke Hornvieh , 20 Schafe und 70 Schweine. Da auswärtige
Händler und Landwirte fast ganz fehlten , war der Umsatz nur
ein geringer. — Weißkohl , auf 7 Wagen angebracht , fand wenig
Liebhaber : der Zentner kostete 1,20 — Nächsten Dienstag
Viehmarkt , doch werden erfahrungsgemäß die Wintermärkte nur
Wenig beschickt.

* Cloppenburg , 3 . Dez. Am gestrigen Nachmittage brannte
das Wohnwesen des Eigners Gerhard Herzog im Emsteker-
feld total nieder. Das Feuer griff, nach der „M . T .

"
, so rasch

die kleine Provinzialin im Sturm erobert. Er erklärte ihr
seine ewige Liebe, oder was er dafür hielt , und bewog sie,
ihren Mann zu verlassen und mit ihm nach Paris zu gehen.
Frau Valentine — so hieß feine Geliebte — sagte zu allem
Ja . Am schönen Strand des Südens sieht sich aber alles
anders an, als auf dem Pflaster von Paris . Das Einver -,
nehmen der beiden Liebenden ging um so eher in die Brüche,
als der Herr Marquis zwar einen schönen adeligen Namen,
aber kein Geld hatte. Nachdemalles verkauft war , was man
hatte , machte er ihr sogar sehr wenig empfehlenswerte An¬
träge — Anträge , wie sie den Anschauungen einer gewissen
Pariser Welt durchaus entsprechen und wie sie noch kürzlich
Abel Hermant in seinem Drama „Der Herr v . Courpiäre"
gegeißelt hat. Die kleine Provinzialin bewies ein bemer¬
kenswertes Ungeschick , sich der Pariser Kultur anzupassen.
Sie sagte jetzt Nein ! und beschloß , da sie sich betrogen und
verlassen fühlte , sich an ihrem Liebhaber zu rächen . Am 13.
Dezember vorigen Jahres goß sie ihm mitten auf dem Boule¬
vard des Italiens , an der Ecke der Rue Lafitte , einen Strahl
Vitriol ins Gesicht , der den jungen Mann arg entstellte und
ihn einäugig machte, ihm so weitere Schritte auf seiner
hoffnungsvollen Laufbahn ziemlich erschwerend . Deswegen
wurde gegen sie Strafantrag gestellt und am letzten Diens¬
tag kam die Sache in Paris zur Verhandlung . Es ist ganz
überflüssig, zu erwähnen, daß die schöne Valentine freige¬
sprochen wurde, obgleich ihr Charakterbild sich nicht als ab¬
solut fleckenlos darstellte und obgleich sie mit ihrer Ladung
Vitriol noch andere Personen an dieser sehr belebten Ecke
verletzt hatte. Sie kann also das Heldendrama, falls etwa
ein zweiter ebenso wenig empfehlenswerter Liebhaber ihren
Lebenspfad kreuzt, wiederholen, und sie wird sicher sein, daß
die Pariser Geschworenen, für die niemals das öffentliche
Interesse , sondern immer nur die „romantische Leidenschaft"
in solchen Fällen gilt , sie abermals freisprechen. Im übrigen
fängt man nachgeradeim Publikum und in der Presse von
Paris an, diese Urteilssprüche oder vielmehr Freisprechun¬
gen stark zu kritisieren, und das trat in diesem Falle beson¬
ders hervor. Man kommt doch allmählich zum Nachdenken
über eine Gerechtigkeitspflege, die allen Gefühlswallungen
einen zu freien Raum läßt . Nichts hat der Popularität des
Präsidenten Fallidres so geschadet , wie die Begnadigung
des elenden Mörders Soleilland , dessen Hinrichtung von
fast allen Pariser Bevölkerungsklassen, die über die wach¬

sende Kriminalität berunruhigt sind , gefordert wurde. So
ist auch die Zeit der Vitriolheldinnen durchaus nicht mehr
günstig. Man findet mit Recht , daß diese Attentate immer
nach der Reklame schmecken, und von der mit so viel Pathos
verherrlichten „ Leidenschaft" findet sich in Wahrheit gar
nichts bei einem Verbrechen, zu dem man sich jedesmal die
belebtesten Straßenecken sucht , das sorgfältiger Vorbereitung
bedarf und bei dem man — wie auch in dem Fall der schö¬
nen Valentine — noch einen oder zwei dunkle Ehrenmänner
als Zeugen oder Mithelfer braucht. Die Liebesgeschichtedie¬
ses bedenklichen Herrn Marquis und der Provinzialin ist
ziemlich banal , gewiß . Das geschieht in jedem Sommer , in
allen Badeorten und in allen Hauptstädten. Aber dann mit
feinen Privatangelegenheiten die Mitwelt zu behelligen und
an den Straßenecken lebende Bilder aufzuführen, bei denen
andere zu Schaden kommen? ! Heilige Leidenschaft, wie viel
Torheiten hat Frau Themis schon in deinem Namen be¬
gangen!

Päpste und Israeliten . Ernesto Nathans Ernennung
zum Bürgermeister von Rom hat in den klerikalen
Kreisen der ewigen Stadt die größte Entrüstung hervorgerufen.
Die römischen Klerikalen waren aber hier wieder einmal kleri¬
kaler als die Päpste , im besonderen als der gegenwärtig re¬
gierende Papst . Zwischen den Päpsten und geistig oder wirt¬
schaftlich hochstehenden Juden haben nämlich — so plaudert der
vatikanische Berichterstatter des „Secolo " — von jeher ausge¬
zeichnete Beziehungen bestanden . Man braucht nur an die fast
königlichen Huldigungen zu erinnern , die in Rom unter der Re¬
gierung des Papstes Gregor XVI . dem Baron Rothschild dar¬
gebracht wurden . Rothschild hatte damals allerdings den Kirchen-
staat durch Gewährung eines Darlehns vor dem Bankerott be¬
wahrt . Rom war in Not , der Staatsschatz leer ; der Schatz¬
meister Mgr . Mattei und sein Nachfolger Mgr . Tosti hatten
Gelder unterschlagen und den „ durch Interventionen des Aus¬
landes , durch Truppenanwerbungen , durch Ausgaben für die
Polizei "

(Farinis „Storia dello stato romano "
) herbeigeführten

Ruin vervollständigt . Da erschien Rothschild — der „ abbree "
,

wie die echten Römer ihn nannten — und gab das Geld her ; der
Papst war so glücklich, daß er Dankgottesdienste anordnete und
in den Kirchen Roms zu allgemeiner Verehrung das Sakrament
ausstellen ließ . Noch einmal wurde Rothschild in Rom wie ein
souveräner Fürst geehrt , damals , als die katholischen Bankiers
Alessandro Terlonia und Zerraioli ihn zum zweitenmal flehent¬

lich baten , den Staat des Papstes vor der Möglichkeit einer Zah¬
lungseinstellung zu bewahren . Ein anderer Israelit , der einen
Papst zum Freunde hatte , ist der noch lebende Samuele Alatri.
Als sein Stadtverordneten -Mandat erloschen war , trat
Pius IX . persönlich für seine Wiederwahl ein , indem er erklärte,
daß Alatri „von allen ansscheidenden Stadträten der christ¬
lichste sei." Leo XHI . stand im Rufe antisemitischer Gesin¬
nung ; es ist aber bekannt, daß er anläßlich eines österreichischen
Katholikenkongresses dem Dr . Lueger , der damals noch nicht
Bürgermeister von Wien war , durch den Nuntius mitteilen ließ,
daß er die Verquickung von Religion und judenfeindlicher Po¬
litik aufs schärfste verurteilen müsse. In hohen Ehren standen
bei dem greisen Papste die jüdischen Finanziers BischoffsheiM
und Oppenheim ; der einzige Jude , den er nicht leiden konnte,
war der bekannte Politiker Luigi Luzzatti , den er einmal witzig
eine „voll klingende Leere " nannte ! Und nun zu Pius X . Als
er noch Pfarrer von Salzarm war , war einer seiner besten
Freunde der jüdische Abgeordnete Romanin -Jacur . Der Papst
erzählte selbst einmal , daß er , als er zum Bischof von Mantua
ernannt wurde , in solcher Geldverlegenheit war , daß er den
sehr reichen Romanin -Jacur um ein Darlehn von 10 OM Lire
bat . Romanin -Jacur schickte die verlangte Summe sofort , er¬
klärte aber , daß er „ aus Freude über die Ernennung " seinem
Freunde 5000 Lire schenke ; die anderen 5000 Lire solle Mon.
Sarto ihm wiedergeben , wenn er sie vollständig beisammen haben
würde . Pius X . fügte scherzend hinzu : „Das kam natürlich aucy
einer Schenkung gleich , denn ich habe in meinem ganzen Leben
noch nicht 5000 Lire beisammen gehabt !" Daß der Papst aucy
dem viel gehaßten Ernesto Nathan Gerechtigkeit widerfahren
läßt , bewies er durch eine Aeußerung , die er jüngst im Geipraw
mit einer angesehenen Persönlichkeit — einem „pezzo gro 'w -
wie die Italiener sagen — der klerikalen Welt fallen ließ.
ihm auf seine Frage nach dem mutmaßlichen Ausgang der '

vorstehenden Bürgermeisterwahl erwidert wurde , daß Natha
Wahl sicher sei, sagte er : „Ich habe Nathan in Venedig kenn
gelernt ; wenn er nicht Freimaurer wäre , wäre er besser
alle . . .

" — „ Er ist aber Jude , heiliger Vater, " glaubte
andere einwerfen zu müssen . — „Ja, " sagte der Papst , » o

er ist ein Ehrenmann !" Dann brach er die Unterhalt ",

kurz ab.
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93759, Rußland mit 71747 , Oesterreich mit
69 984 usw . Die Zahl der Postanstalten ist ebenfalls am
größten in Deutschland mit 39 623 Es folgen Groß¬
britannien mit 23 283, Frankreich 12 447, Rußland 12 991
ustv . Die Dichtigkeit der Postanstalten ist wieder am größ¬
ten in der Schweiz , wo eine auf 10 .9 Quadratkilometer
kommt . Es folgen Großbritannien mit 13.5 Quadratkilo¬
meter» und Deutschland mit 13.6 Quadratmetern , Ver-
Ministe , die von keinem anderen Lande Europas - erreicht
werden. Die meisten Postbriefkasten hat ebenfalls Deutsch¬
land mit 141259 . Kein Land überschreitet die 100 000.
An zweiter Stelle steht hier bemerkenswerter Weise Frank¬
reich mit 77129 , dann kommt erst Großbritannien mit
63784 , während Oesterreich nur 36 956, Italien 31i71,
Rußland 23 734 usw . zählt ._

Stimmen sus üem Publikum.
^ ür den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktion

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung.)
Herrn Joseph!

In mancher Hinsicht muß ich Ihren Ausführungen zu¬
stimmen. Zuerst Ihrem Hinweis auf Rußland . In Ruß¬
land ist sicher vieles vollständig faul . Aber eine große
Schuld mit an dieser Fäulnis trägt neben anderen Um¬
ständen die vollständige Erstarrung , die nun schon seit
Jahrhunderten auf der griechisch-katholischen Kirche liegt;
und wenn Rußland zu- gesunden Verhältnissen zurückkehren
soll, so wird es schwerlich geschehen ohne eine religiöse Er¬
neuerung , ähnlich wie sie in unserem - Volke vor sich gegan¬
gen ist durch die Reformation . In Rußland sind auf solche
Erneuerung hinzielende Bewegungen im Anfang begriffen.
Sie haben sich jahrelang - unter den schwersten Verfolgungen
behaupten müssen , bis - sie vor kurzem , nominell wenigstens,
Duldung erlangt haben.

Dann muß ich Ihnen noch in anderer Hinsicht zustim¬
men. Sie sagen im Hinblick auf das feinere Gefühl der
Japaner für Recht und Unrecht im- Vergleich zu den Ame¬
rikanern , in wiefern das richtig - ist, darüber läßt sich strei¬
ten ; der Unterschied ist vorläufig : die Amerikaner haben
das Geld , die Japaner noch nicht. Sie sagen : Hier haben
wir den Beweis , daß es die evangelische Lehre auch nicht
allein macht. Mit dieser Behauptung haben Sie Recht. I
Nein, die evangelische Lehre allein macht cs I
nicht , aber etwas anderes macht es , das noch hinzukommen

muß : die Hingabe an das Evangelium , an den Mittel¬
punkt des Evangeliums , Jesus Christus , d i e macht es.
Wo sich Menschen dieser Hingabe entziehen , da kann das
Evangelium nichts ausrichten.

Nun sind wir aber keineswegs darüber im Zweifel , daß
der Geist , der gewisse Kreise des amerikanischen Volkes be¬
herrscht , der aber auch in unser deutsches Volk die Keime
der Zersetzung getragen hat , die sich seit Jahrzehntei : in
steigendem Maße bemerkbar machen-, ein Geist ist , der mit
dem Evangelium schlechterdings nichts zu tun hat , sondern
zu ihm sich verhält , wie die Nacht zum Licht, nämlich der
Geist des Materialismus , dieser Sinn , der aus das Ma¬
terielle baut und vertraut und an das Materielle sich hält.
Daran krankt unsere Zeit , und die Genesung ist keine an¬
dere , als Hinkehr zum Evangelium . Die läßt sich ober
nicht erzwingen oder anfdrängen , sondern sie will und kann
nur sein eine freiwillige Tat in aufrichtiger Sinnesände¬
rung . Wo sich Menschen dem entziehen , da- ist es ein Un¬
ding , wenn man für die dadurch entstehenden Schäden jed¬
weder Art das - Evangelium verantwortlich machen will.
Verantwortlich machen muß man dann diejenigen , die gegen
das Evangelium arbeiten , indem sie das Christentum un¬
tergraben und von sich stoßen und so- mitten in Völkern,
die den Christennamen tragen , einem neuen Heidentum
Vorschub leisten.

Daß übrigens ohne das Evangelium ein Volk kriege¬
risch und wirtschaftlich tüchtig sein kann , ja sogar gewisse
Tugenden sich aneignen und pflegen kann , das zeigen uns
nicht erst die Japaner . Die alten Spartaner waren in
mancher Hinsicht respektable Leute , den alten Persern unter
Cyrus kann man Tüchtigkeit gewiß nicht absprechen und
vollends den Römern in der Blütezeit fehlte es nicht an
Tapferkeit und eherner Manneszucht , ja , sie haben es in
der Rechtspflege bis zu einem gewissen Grad der Vollendung
gebracht . Was aber diesen Völkern fehlte und es bewirkt
hat , daß das alte Heidentum von dem Christentum inner¬
lich überwunden wurde , das war die Kunde von der erb-ar-
m-enden Liebe des einen ewigen Gottes , die dann - zur Zeit
der Erfüllung zu den Menschen drang in dem teuerwerten
Worte , daß Jesus Christus gekommen sei in die Welt , die
Sünder selig zu machen. Und die Kraft und das Wesen
des Christentums bestand und - besteht nicht in kriegerischer
Tüchtigkeit , auch nicht in einer bestimmten Kulturhöhr , auch
nicht in einzelnen bestimmten Tugenden , sondern in Ge¬

rechtigkeit , Friede und Freude in dein heiligen Geiste . Das-
ist die beglückende Macht des Christentunis für diejenigen,
die sich ihm hingeben . Und Las soll der Welt nicht vorent¬
halten bleiben : das soll bezeugt werden bei uns , das soll
verkündet werden den Heiden , davon sollen erfahren auch
die Japaner . Dann haben sie nicht bloß ihre Kriegs - und
Staatskunst von uns empfangen , sondern noch Besseres.
Und aufgedrängt soll es ihnen nicht werden , das kann es
schon nicht , sondern gebracht und verkündet werden soll es
ihnen , daß möglichst viele von ihnen es annehmen , wie ein
Teil es schon angenommen hat . Krctzc.

Lur MWonslrsge.
Es ist wirklich hochersreulich , daß einnial öffentlich

diese Frage angeschnitten wird , die mich im Stillen schon
so lange geärgert hat . Das , was Herr Pleus dem Herrn
Rüben entgegnet , ist doch nur ein Herumgehen um den
heißen Brei . Glaubt denn etwa jemand , daß die Aermsten
in den großen Städten , die nicht wissen-, womit sie sich
sättigen sollen, mit Andacht ihrem Schöpfer danken , daß er
sie mit aller Notdurft und Nahrung versieht ? Daß ihnen
nicht vielmehr jeder Glaube abhanden kommt und sie ver¬
bittert werden gegen die Geistlichkeit , die Prediger der
Nächstenliebe , deren Nächsten vielfach aber in erster Linie
in Asien und Afrika zu wohnen scheinen? Daß die Mission
ein Konkurrenzgeschäft der verschiedenen Religionen ist,
sieht jeder , der nur einmal ein Missionsblatt liest . Mit
welcher Angst betrachten die Missionare die Kollegen von
der römischen Kirche , ob sie ihnen nicht ein Schäflein auS
der Herde abspenstig - machen. Was ist es Wohl viel anderes,
als die Angst der Eingeborenen vor der Macht der Weißen,
die sie die Missionare dulden läßt . Den ersten Missionar
haben sie vielleicht beseitigt (wer hatte ihn ausgefordert,
sich in ihre Angelegenheiten zu mischen? ) . Da kam die
Strasexpedition und brannte die Hütten nieder (praktische
Nächstenliebe) . Woher ist denn der Krieg mit China ent¬
standen ? Nur durch die Missionare . Wer schon mehrfach
die Schilderungen von Forschungsreisenden gelesen hat,
wird in der Regel von den Reisenden erwähnt finden , daß
sich ihnen der Heide treu und zuverlässig , der Christ aber
verlogen gezeigt hat . Das Gegenteil wird Wohl nie be¬
hauptet , oder doch, so selten , daß dies gleich in den christ¬
lichen Zeitungen als Beweis für den Segen der Mission
ausposaunt wird . 2.
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Xoel> ...Mlllii?
Lsickvarbeiten gernmit der boekkeiasa

velikatess - Nsrxarme

8olo ia Larloa.
VollgültigerLrsatr kür beste Hatnr.
butter , von dieser uiobt ru uuter-
sokeiäeu, aber käst um dis Uälkts
— billiger! . ,

Uobvi'sll ru lisbon.

ttoll . LMNM
S. m . b. ».

Soeli Niioini.

Vvi ' li ' kiLi ' :

ver-

I ^GvVQlS HaLilv-
^onmsls l.inöensllov , ^einsräusstr. 60.

MAls Frühslucts- und Dessert-Weine empfehle:
Portwein. Madeira, Sherry»

sowiesämtliche Südweine in allen
Preislagen.

Weinhandlung Ang. Lnhrs.
Fernspr. 453 . Kurwickstr. 12.
Mitglied des Rabattsparvereins

voÄ Kaufen oder zupochten em erstklassiges

Jeise -M
bald-gem Antriw

Awon L - NS an die

Plak ^ gen Mangel an
Ätalirn»

^ ,A " 0.1 echt rebhfb.
pr-msteris.

^ ^ " 1- Preis.
- -^LSLbertistr. 36 . unten.

-ELAS'
Kurwickstr. L.

Zu verk . ein schön,
farbenrein ^ _ Kuhkalb.

Auguststraße 30.
Zu kaufen gesucht

kleinere Laileneinrichtnng
und Tresen für Kolonialwaren.

Offerten mit Preis u . Größen¬
angabe erbeten unter 8. 376 an
die Exped . ü. Bl.

vp . ssellfün ' 8

gegen
8 i-onokii 1»8.
Selbst ganz ver¬

altete Fälle heilen!
oft merkwürdig s
schnell und dau¬
ernd. In allen Kur» !
orten als äußerst s
wirksam bekannt.

In denApotheken
vorrätig , wo nicht
erhältlich, schreibe
mananDr . Fehrlin
in Singen (Baden) .

1 SchachtelHisto-
santabletten oder
1 Flasche Histosan-
sirup kosten 3,20.

Holl . Rahm-Käse,
Tilsiter do.,
Limburger do .,
Holst. Fett- do .,
Kümmel - do .,

sowie
L Oorveä Lest

in Dosen und Anschnitt
und

Dklikateß-WmAchkN
empfiehlt

. V088,
Nadorsterstratze37.

Soeben erschienen:

Ich kann schneidern.
Jllustr . Hausbuch der

Schneiderei.
— 480 Seiten stark , —
ca. 1000 Illustrationen.

Preis 3 Mark.
Lsolren L bastlnxs,

Langestraße IS.

Vergantung
,«

Wernburg.
Osternburg. Der Fuhrmann

Heinrich Bar in vfterubnrg,
Langenweg 53, läßt wegen Ver¬
kleinerung des Fuhrwerks¬
betriebes am

Mttvch,
de« 11 . Wr. k. Z.,

«achm. 2 Uhr,
bei seiner Wohnung öffentlich
meistbietend auf Zahlungsfrist
verkaufen:

2 junge krustige Arbeits-
Vferüe,

1 Nege,
2 MrmW , 2 Wügeu-
ailfzeuge , 2 Pferdegeschirre,
Me «ehr. Kaufe » Nuger.

Kaufliebhaber ladet ein

BttlW Llhnmting,
Auktionator,

Eversten - Oldenburg.

Zwangs¬
versteigerung.
Am Donnerstag , d. 5. Dezbr.

d. I ., nachm . 4 Uhr. gelangen
im „Lindenhofe" Hierselbst:

I . 5 Sofas . 2 VertikowZ, 2
Schränke, 1 Sekretär , 6
Tische , 12 Stühle , 1 Kom¬
mode , 1 Fahrrad . 2 Fach Gar¬
dinen mit Stangen u . Ueber-
gardinen , 1 Teppich , 1 Pa¬
pierkorb, 7 Töpfe m . Blumen,
2 Stummediener . 3 Spiegel,
8 Bilder , 1 Hängelampe, 1
Vogelbauer, 1 Brockhaus'
Konversationslexikon (16 Bd .s
II . 1 Nähmaschine, 1 Gas¬

kocher , 1 Büstenständer, 1 kl.
Tisch und 1 kl. Tellerborte

gegen Barzahlung zur Ver¬
steigerung.

Zu II . ist ein Ausfall des Ver-
kaufs nicht zu erwarten.

FvUtes,
Gerichtsvollzieher.

BailMMkel,
Stück 25—50 H , empfiehlt

Neinr. Isplcvn,
Donnerickweerstr . S.

2 um teste!

8vkon setrt baoksn!

250 g Lutter, 250 § Mucker , 2 Lier (Ligelb unä
llüveiß) werden gsrübrt, 500 § dlsbl, 1 Läckcken
vr . Oetkers Backpulver §emilckt , gesiebt nnck in
obige Nulls gearbeitet . Der leig muß so kslt
sein, daß er sied auk einem Lackbretts meller-
rückendickauseinanderwellen läßt. Nun Kickt den
leig mit kleinen Lleckkormen aus und backt auk
einem gebutterten Lleck knusperig. Ls empüeklt
sick , das Osbäck in Steckdosen aukrubewabrsn,
damit es längere 2eit knusperig bleibt.

4 L -7-7" 'iSrom5ilberIksrleii .^ L !f
-'

Seidelidlumenkarten etc. kür nur 1,88 IM.
14. dlvstLcklt, ^.nsicktsksrtsnversand , Stlron i . IVeük . , kkr. 64

Einzelteile M Himntri - Dsmty - Zirku s
in großer Auswahl.

Humstty -Dumpty -Zirkus
wieder vorrätig in den Preislage»
zu 3 Mk. , 8 Ml ., 7.5V Mb. . S.5VMk..
13.5« MK., 14 MK ., 1« Mk ., 22 .5» Mk.,
25 Mk., 3V MK. , «5 Mk., 1VV Mk.

Neuheit Weihnachten 19Ü7
Max und Moritz

im Humpty-Dumpty -Zirkns.

Varl SQlrLS 'Si») Langeßr. 17.

Weinflaschen
zu kaufen gesucht.geprcyr.

Donnerschweerstr. S.

FeinD MMnv
: : Tmrkmt : :

empfiehlt
VillielmSmre'^ ^

Schnltirrgft«. 1-
Nächst ).

Brockhaus Konv .-Lexikon . Jub.
Ausg., 17 Bd., neu. billig z:
verk. Zu erfr . in der Ann.Äxp
v. H. Bischofs , Osternbnrg.

Tweelbäke. Z. verk . ein neuer
Ackerwagen mit eiserner Runge,
ein gut erhaltener Amboß.

Wilh. Schulz. Schmiedemstr.
Tweelbäke. Zu verk. ein neuer

Ackerwagenmiteisernen Rungen
und ein gut erhaltener Ambotz.

Wilh. Schulz. Schmisdem.
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kSllMil IW.
LsumZsrtenürsßs Ui-. 1, 2,

3 u . 3a.

Meilb . StMch,Bez. L8.
Bezirksversammlung

findet statt am Sonnabend , den
7. Dezember, 6 Uhr abends, im
Hahner Hof.

Tagesordnung : 1 . Neuwahl
des Ersatzmanns ; 2 . Verschiedenes

G . Meyer, Obmann.

ZtBtmlkgißrlltAheslbmg.
An den Sonntagen am 8.,

15 . und 22 . Dezember ist in allen
Zweigen des Handelsgewerbes
die Beschäftigung von Gehilfen,
Lehrlingen und Arbeitern und
der Gewerbebetrieb in offenen
Verkaufsstellen während der
Zeit von 7 bis 10 Uhr morgens
und von 12 bis 7 Uhr nach-
mittags gestattet._ _ ^

V . a. G.
^ Die Jahresrechnung

für 1S06/1S07 liegt vom 4. bis
zum 18 . Dezbr. in der Wohnung
des Unterzeichneten zur Einsicht
der Mitglieder offen.

v . Wellman«,
Rechnungsführer.

Automobil
Modell 1907 , Opel, Doppeltst,ä-
ton, mit amerik. Verdeck , 12/14
HU , 2 Zylinder , 2 Zündungen,
hochelegant , zu verkaufen.

Näheres Filiale , Langestr. 20.

IlnoMmkliils.
Edewecht. Die zur Konkurs-

masse des Anbauers Heinrich
Schröder von Jeddeloh II ge¬
hörende, daselbst (am Hohen¬
damm ) belegene

AMuerstelle,
bestehend aus einem Wohnhame
nebst Scheune und 7,5047 ks
größtenteils kultivierten Lände¬
reien, soll öffentlich meistbietend
durch Herrn Auktionator S noek
hier verkauft werden.

VerkausSterminist angesetzt auf

Sei10. Tezmbcr i>. Z.
nachmittags 1 Uhr,

in Mügges Gasthof zu Edewecht.
Bei annehmbarem Gebote wird

der Zuschlag.sofort erfolgen.
Kaufliebhaber ladet ein

Liters, Konk.-Berw.
Zu verk. 1 Kinderlansgitter

und gut erh. Kinderwagen mit
Gummir . Nadorsterstr. 16, pari.

Zu verk . Kanarienhähne und
Zuchtweibch . Haareneschstr . 30.
Kan ak als Füllung von Rücken-
Nllpol , kiffen usw., empfiehlt
H, Franke, Möbetg . , Haärenstr . 33

Zu verkaufen großer Richter-
Anker-Steinbaukaste« mit Vor
lagen. Steinweg 29.

Wahnbeck. Zu verk. 1 schönes
Kuhkalb. Joh . Rolfs.

Neusküende. Zu verk. ein 14
Tage altes Bullenkalb.
_ _ Heinr . Kleyhauer.

Zu verk. Extra -Anzug , Jns .-
Mantel und Seitengewehr.

Mottenstr . 15.
Zu kaufen gef. Wohnhaus m.

G. o. Bauplatz, i. d. Nähe L.
Lanrbertistr.

Offerten unter 8 . 374 an die
Exped. d . Bl.
Z. v. Regentonne. Röwekamp 18

LlltlquitLisn.
Altertümliche Möbel u . Holz¬

schnitzereien in Eichen- u . Ma¬
hagoniholz. Glas u . Porzellane .

'
Kolorierte Kupferstiche , Oelge-
mälde , Gold- , Silber - u . Zinn-
Gegenstände kaust stets z . Hohen
Preisen S . L. Landsberg.

^ offAnttHauar.

I -nüvir IV:
— parterre —

LZ - ! Mit
kffilWIIll »llftf,

Lsumssrleisttrstzo dir. 1 , 2,
3 u . 3a.

Mh - istr.
Zur Hebung der jetzt fälligen

Schulumlagen bin ich am
Sombenö , den ?. ii . M .,

nachm . 2—4 Uhr,
bei Gastwirt Mnller -Beckhausen
und am
Mölltllg, !>en9 . ö. M.,

nachm , von 2—4 Uhr,
bei Gastwirt Behrens tu Heu¬
bült.

Dicdr . Oltmanns , Jurat.
Im Aufträge der Erben

des verstorbenen Forst¬
meisters G . Cropp habe
ich die schone Besitz » «
mit Garte » Teichstr.
zum 1. Mai n . Z . zu
verkaufen . Das Wohn¬
haus ist herrschaftlich
eingerichtet und mit
allen Bequemlichkeiten
der Neuzeit versehen.

G. von Gruben,
- _ Herbartstr . 9.

Hol; - Auktion
auf 8 >t Hifi

AMcnstM . IO . Schr . ,
mittags 12ff! Uhr anfgd. .

Werden im Nethener Busche:

Z8Ü Eichen
aus dem Stamm,

langes schieres Holz , Schiffs- ,
Siel -, Bau- n . Wagenholz, und
mehrere

Kuchen u. Eschen,
Nutzholzstämme,

auf Zahlungsfrist verkauft.
Versammlung um 12 Ähr im

Hahnerhos.
Degen, Aukt.

Lnie gute Geige
billig zu verkaufen.

Ziegelhofstr. 77.
Ein zu Oberlethe günstig be-

legener, ertragreicher
Placken,

groß ca . 20 Scheffelsactt , ist unter
meiner Nachweisung mit Antritt
zum 1 . Mai 1908 zu verkaufen.

Käufliebhaber wollen sich
baldigst an mich wenden.

Heinr. Müller, Oberleihe.
Hammelw. - Antzeudelch . Zu

verk . einedickfette Knh sowie ein
«»gekörter Rindstier.

Joh . Gollenstede.

Hsvlsmrs

Urrivevfal-
BiblioLhek

ist vollständig vorrätig.
Kataloge gratis.

sloüsllg Srsäer. j
Haarenstr. S.

empsehleMerterZllgeilii-
: : : : schriste « : : : :
am 7. u . 8. Dez . , nachm, von
3 —7 Uhr , im Schuimnsenm,
Mühlenstr. 18.

Zu kaufen gesucht ein gut erh.
Schaukelpferd. Offerten mit
Preis erbeten unter 8 . 371 an
die Exped. d . Bl. .

« — 1

Kchmchtstme»
billig zu verkaufen.

Jauste« ,
of Elob. Bahnhof Cloppenburg.

Freitag , de» ö. d. M -, abends
6 Uhr, wird in Osternburg, Her»
mannstr . 2s, ein gut gemästetes
Schwein, ca. 250 Pfd . schwer,
ausgehauen, s Pfd. 55 u . 60 ^ .

2 neue Sosas billig zu verk.
Tapezier Fieck, Jakobistr . 4b.
dlö. Aufpolstern v . Möbeln.

schöne gelbe,
, Kraft . Vögel

mit zart. Hohlroll., tief. Knorren
«. Pfeifen , billig. Rebenstr. 17.

GeMMus
in der Gaststraße zu verkaufen.

Offerten unter 8. 373 an die
Exped. d . Bl.

Größte Auswahl
rn

Prämiiert:
IM MSW — W Mg

MS M « :
ks!üe!?8 Kküsilie.

: : 1898 : SNlMÜM . : :

Hoftürschnrrmejster,

Achternstr . 20 .

in neuesten Formen und
edelsten Pelzarten:

Zobel , Nerz, Hermelin , Chinchilla,
Marder , Skunks , Persianer,

Sealskin , Fuchs, Bär pp.

MWW .MMWMlHM
zu ganz billigen Preisen.

tzerrenpelre. fu§5-
zacke, pelräecken.
MMeitmgeil sorgsMg i>. rösch.

LokosnurskuNeervm Kscken

2u bsb . in ck. meillsn Ostcimktsn.
Nsn ssnunls ckis Outsebsins
WLZsn cker Orstisubrsn , Lotten

unä Leöli'ms.
Osn . - Vertr . keckem L Kieke,

klsnnovsr.

1 sehr gut erhaltenes

Mes Kovoee
MitrnnZen Arkerfevstern

PreisVert zn rerksnsen.

63 p! Usükrslscle,
WagenfaSrik, Llllnbnrg.

Gute alte Geige zu verk . Zu
erfragen Filiale . Langestr. 20.

Zu verkaufen Pserdeheu.
_ Fricke . Ohmstede.
Bill . z. vk. 3 Polsterstühle.

Haarcuufer 26.

Hch -Uerkanf
Wahnbeck.

Ohmstede . Die Erben des
weil. Hausmanns Joh . Wienken
in Wahnbeck lassen in ihrem
Busch:

„im Horde " ,
direkt an der Chaussee nach Ip¬
wege belegen, am

Freitag,
- en t». Dezbr .,

nachm , präz. 1 Uhr ans.,
ca . 2VV auf festem
Moden stehende

Eichen A
auf dem Stamm,

bestes Nutz-, lBau -, Wagen- u.
Heck-) Holz, extra schwere.

schöne kantige Mnme,
öffentlich meistbietend auf Zah¬
lungsfrist durch den Unterzeich,
neten verkaufen, wozu Kauslieb-
habcr ircundtichst cinladet
A. Pmffel,

Colmar. Verk. 3 junge hoch¬
trag. Kühe, 1 fette Ouene, 3
beste , reich !. 1 Jahr alte vor¬
gewerkte Kälberstiere und 4
tied. Riudquenen. Letztere vert.
auch gegen güstes Vieh.

Georg Oukeu.

Zn verk . 2 zweischl . Bettstellen.
Bergstraße 4 s.

fast neu, wenig gebraucht, billig
zu verkaufen.

Töllner, Brake.

Retten Sie Ihren Lieben jetzt, ehe
es zu spät ist. Er selbst ist hilf¬
los wie ein Schiffbrüchiger und
wird immer tiefer sinken , bis er
zu Grunde geht . Eltern , Geschwi¬
ster und besonders ihr Frauen,
habt Mitleid mit einem armen
Trinker. Ihr müßt ihm helfen
— ihn retten — sofort — heuie
— jetzt . Wollt ihr noch länger
Zusehen , wie er seine Nerven, seine
Gesundheitrumiert ? habt ihrnicht
schon genug gelitten? Schreiben
Sie mir jetzt.

„ IIim
"

, IrÄs - I.

WMMM 38.

ihre Frauen gerettet.
Jede Dame kann ihren Gatten
jede Mutter ihren Sohn , jeder edle
Mann seine Angehörigen oder
Verwandten von dem traurigen
Los eines Trinkers retten. Ein
berühmter Spezialist hat ein
wunderbares geschmack- und ge¬
ruchlosesMittel -gegendie Alkohol¬
seuche entdeckt , welches auch ins¬
geheim in Kaffee , Tee, Brannt¬
wein etc. oder Speisen verabreicht
werden kann. Ein Versuch kostet
Sie nichts. Wenn Sie mir Ihre
Adresse senden , lasse ich Ihnen so¬
fort ein Probepäckchenvon diesem
einzig dastehenden Mittet kosten¬
los zugehen, damit Sie sich über¬
zeugen können, wie einfach und
gefahrlos man den Trinker retten
kann. Es verrichtet seine Wirkung
ruhig , prompt und sicher und ist
garantiert unschädlich . Es stört
weder die Verdauung noch die
Gesundheir, sondern schasst neue
Lebenskraft, Selbstvertrauen und
Energie in den Körper und Geist.
Es fördert den Appetst nach festen
Speisen und macht allem Ver¬
langen nach geistigen Getränten
ein Ende. Wenn Sie in Ihrer
Familie oder in Ihrem Ver¬
wandtenkreise einen Trunkmchti-
gen haben, dann schreiben Sie mir
Ihre Adresse , worauf ich Ihnen
eine Probe nebst Gebrauchsvor-
schrifr völlig gratis übermitteln
werde.

s Billige ^V « iI »i»avIrts >s « soIrvnlLS:
I -sLnsEIrlv - V « rs » üsi » SirsI.

T^ llo rriöglivliLri LSrvs
S Größtes Geschäft dieser Art im Grotzherzogtrrm . Mk

OIüsuvAirs , 6sst :s «i7Lsss 1V»
Oldenburg 1863 Goldene Medaille. — Rabattmarke«. — !

Verlegte meisen WHM
FernsprecherNr. 17.

Donnerschwee. Zu verkaufen
drei schwere Bullenkälber.

_ D. Martens.
Ein schönerFuchs zu verkaufen

Donnerschweerstr. 48.
Borbeck. Zu verkaufen eine

schöne , nahe am Kalben stehende
Duene.

Frau Elise BrnnS.

Lieferung von

ea . 180, « 00

Ballenlatten
pro 1908 ist zu vergeben.

Angeboteu . S . 367 an d . Exp.
dss . Bl.

kuppen fvnuekkn
werden billig angefertigt.

Frau Umlauf, Ecke Grünestr.
Zu verkaufen eine junge mittel-

schwere . in 14 Tagen kalbende
Kuh. Hinr . Meyer . Delfshausen.

II:
— parterre

L1 usS H - IL n 6 2» ktzLUS
porrellsn (Hsnckinslei -si),

HrrtrraÜSln
mit

? c>r26llsn- u. llristsil -Knopk

kMllMl »M.
SsumAsrtsnlirstzs bkr. 1, 2

3 u . 3s .
'

Wiefelstede. Zu verkanten ein
fettes schweres Bullenkalb.

_ Joh. Hirnen.

mit Iris - Blende (Plartengröße
9X12) , wie neu, ist mit sämt¬
lichem Zubehör sehr billig M
verkaufen.

Nadorsterstraßs 98, oben.

NlIWUPttMkN
werden angefertigt von

WMt" 1 Mark an.
Ausgekämmtes Haar wird ver¬
wertet.

kravr Voigt zr . ,
Friseur und Verückenmachcr,

Auguststr . 3.

Neileilbirg i. L.
Mhmkings Hotel.

Vereine und Klubs » welche
beabsichtigen, eine

Kvhlpartie
zu veranstalten , werden gebeten,
obiges Hotel zu berücksichtigen.

Leuchtenbrrrg.
ab,Am Wolke

'
.

Sonnabend, den4. Dezember,
abendF 8 Uhr:

Versammlung
bei Millers . Der Vorstand.

TW-Ülltemcht
wird erteilt jeden Dienstag und
Freitag , abends 8 Uhr, bei Emil
Schmidt (Zur fröhlichen Wieder¬
kunft) , Eversten.

Anmeldungen werden dort
jederzeit, entgegengenommen.

Geschw . Schmidt.

Verein
vlllsnldiiiS

Versammlung am Donners
tag. d. 5. d. M ., abends 8)4 Uhr,
in der Markthalle.

Aufnahme neuer Mitglieder
Weihnachtsfeier. Sonstiges.

Nach Schluß des offiziellen
Teiles wird Herr Or . Averda«
einen Vortrag halten über seine
Erlebnisse im Feldzug 1870- 71- ,

Der Vorstand. .

- - i- - -

kaslecke.

knügLbmannsttolsI.
Sonntag , den 8. Dezember,

abends 7 Uhr:

Konzert
des

RWer KmeoW
Programm: Chorvorträge

Gesänge für Sopran und Uu-
Rezitationen und Harmonium'
vorträge . :

UpA - Nach dem Konzet findu
Ausführungen statt.

Donnerstag , Freitag A
Sonnabend findet rm saate o -
Herrn Backhans (Tivolr) ^

LHigk Kttoisellsl , r

statt, wozu frdl.

VI:

von 8 blsrlc

VON 8 Alllric LN-

VON 2 llii.

korüWll Hoff,
LsumAsrtenlirstzo dir . 1,

3 u . 3s.



s

3. Beilage
zu 334 der ».Nachrichten kür Staat una Lsncl" von Mittwoch , 4. Dezember 1907.

Aus dem Krsßßerzogtum.
« « Nachdruck unserer mit Aorrekpandenzzeichen »ersehenen OriginalbeeW»
M »ur mit genauer Quellenangabe gestaltet . Mitteilungen und BertlW

Aber loiale Vsrlommniiie sind der Redaüion stets wiLIomiuen.
Oldenbireg, 4 . Dezember 1907.

* Pcrsonalnotiz . Der Leiter des Statistischen Amts der
Stadt Mannheim, Dr . S . Schott, habilitiert sich in der
Heidelberger philosophischen Fakultät als Privatdozent für
Volkswirtschaft. Die Probevorlesung zur Erlangung der vsnM
äoesnät handelt über „

'
Agglomeration und Citybildung"

. Dr.
Schott ist ein Schwiegersohn von Frau Bankdirektor Thor ade
Hierselbst.* Die Getreide -Teuerung . Die „Brennerei - Zt g .

"
schreibt: Im Kornbrennerei - Gewerbe herrscht seit
Monaten eine ernste Kalamität infolge der hohen Rog -
genpreise. Es wird den kleinen Betrieben von Tag zu
Tag schwerer, die Kosten für das notwendige Rohprodukt zu
erschwingen, und vielfach ist selbst zu den marktgängigen'
Preisen die teure Kornfrucht nicht einmal erhältlich . Wie¬
derholt ist deshalb in Brennerkreisen die Frage erörtert wor¬
den, ob es unter solchen Umständen nicht angezeigt wäre , den
Betrieb entweder vorübergehend einzustellen und bessere
Zeiten abzuwarten , oder zur Maisverarbeitung überzugehen.
Da indessen auch die Maisprcise eine respektable Höhe
erreicht haben , so würde der letztgenannte Ausweg zu keiner
wesentlichen Erleichterung - führen . Es bliebe also nur die
einstweilige Stilllegung des Betriebes übrig , die überall da,
Wo es sich um wenige und in der Bewirtschaftung anderwei¬
tig verwendbare Arbeitskräfte handelt , ohne erhebliche
Opfer durchzuführen ist. Schlimmer sind die größeren Be¬
triebe daran , die ebentl . zur Maisbearbeitüng oder vorüber¬
gehend auch zur Roh - oder Trockenkartoffel -Beairbeitung
übergehen müssen, was im Betriebe erhebliche Störungen
mit sich bringt . Leider zeigt sich noch immer kein Ausblick
auf ein Sinken der Getreidepreise , und mit besonderem In¬
teresse sah man deshalb der am verflossenen Montag stattge¬
habten Teuerungsdebatts im Reichstage entgegen . Die De¬
batte hat indessen die Erwartungen getäuscht. Die Reichs¬
regierung vertrat den ans der Zeit Podbielskis noch bekann¬
ten Standpunkt , daß die hohen Getreidepreise eine vor¬
übergehende Erscheinung seien und eine Suspen¬
sion der Getreiöezölle nicht in Frage kommen könne. Man
darf gespannt sein , wo das noch hinaus soll.

* Diejenigen Züchter im Bereiche des Oldenburg.
Weser m . - Herdb u ch - Vereins, welche in der Nach¬
körung der Bullen im Januar 1908 Bullen vorznführen be¬
absichtigen, machen wir auf die in der heutigen Nummer ent¬
haltene Bekanntmachung des Obmannes aufmerksam , nach
welcher die betr . Tiere bis spätestens zum 16 . Dezember d . I.beim Buchsükwer Ohmstede , Großenmeer , anzunielden - sind- -
Besonders ist die Bekanntmachung betr . Einsendung des Ab-
stammungsschcines zu beachten, weil für Bullen , von welchen
dieser schein nicht beigebracht wird / im Falle , daß das Tierins Herdbuch ausgenommen wird , die doppelte Aufnahme¬gebühr zu entrichten ist. Diejenigen Besitzer, deren Tiere
nicht ausgenommen werden , erhalten im Körungsterminegleich den Abstammnngsschein zurück.* Elternabend. Der von den Vorstehern, Helferinnen und
Helfern des von Pastor Willens geleiteten Kinder¬
gottesdienstes an die Eltern . Großeltern nttd erwachsenen
Geschwister ergangene Einladung zu dem sog . Elternabend amMontag war allseits sehr zahlreich entsprochen worden. Dergroße Saal des ZiegelhofZ war dicht besetzt, es mochten etwa800—800 Personen anwesend sein , und keine von diesen vielenwird unbefriedigt den Saal wieder verlassen haben . Dank der
unermüdlichen Tätigkeit der Veranstalter und ihrem offensicht¬lichen Bemühen, einem jeden der Erschienenen, einerlei, ob reichob arm, ob vornehm oder gering, einige frohe Stunden zu be¬

reiten , gelang alles aus das Beste, und jedenfalls wird der Abend
seine guten Früchte zeitigen. Sehr zum Gelingen trugen die
vorzüglichen Vorträge eines Damen chors bei , der eine An¬
zahl Lieder a capella vortrug , desgleichen die Vorträge des
Posaunenchors unter der schneidigen Leitung des Pastor
Schütte. Ter eigentliche Inhalt des Abends mit seinen
Reden und Darbietungen verfolgte das eine Ziel , die Anwesen¬
den über den Urzweck des Kindergottesdienstes und seinen großen
Segen und seine Bedeutung für das ganze Leben aufzuklären.
Auf dies Ziel stimmte Oberktrchenrat Haake seine Begrüßungs¬
ansprache und dies Thema vertiefte dann Pastor Willens
in seinen ernsten, mahnenden Worten an die Eltern , auch
ihrerseits durch ein gutes Vorbild den Kindern das vorzuleben,
woraus diese im Kindergottesdienst hingewiesen werden und
ihnen die persönlichste Persönlichkeit— wie unser Kaiser einmal
gesagt hat — , die es je gegeben hat, nämlich unfern Herrn Jesus,
groß zu machen . Pastor Stöver sprach dann noch über die
epileptischen Kranken in den Bodelschwinghschen Anstalten zu
Bethel bei Bielefeld. In fesselnden Bildern schilderte er aus
eigener Anschauung im besonderen das traurige Dasein der
armen epileptischenKinder, denen ganz besonders der Herr
Jesus eine Kraft sei . Die nun folgende halbstündige Pause
wurde von den rührigen Helfern und Helferinnen dazu benutzt,
für das leibliche Wohl der Anwesenden bestens Sorge zu tragen.Es wurden Tee und delikate Butterbrote in Hülle und Fülle
verabreicht und die Stimmung war allgemein trotz des fehlenden
Alkohols eine sehr gehobene . Den Schluß des Abends bildeten
vorzüglich gelungene Lichtbilder, zu denen Herr Pastor Willens
die Erklärungen gab. Die Bilder stellten das Leben und Wirken
Jesu und seiner Nachfolger dar, wie z . B . das Wirken der hei¬
ligen Elisabeth aus Thüringen , die segensreichen Schöpfungen
von Fliedner in Kaiserswerth (Diakonissenhaus), Wuchern
in Hamburg (Rauhes Haus ) usw . usw . Allen, die zum
schönen Gelingen des Abends beigetragen haben, sei auch an
dieser Stelle bestens gedankt.

X . Der Verein für Geflügelzuchtund Vogelschutz (gegr. 1875)
hielt gestern abend im „Kaiserhof" seine erste Versammlung nach
der Geflügelausstellung ab , welche überaus gut besucht war.
Nach Verlesung des Protokolls teilte der erste Vorsitzende mit,
daß sich drei Herren zur Ausnahme gemeldet hätten. Hierauf
wurde die Geflügelausstellung besprochen , die sich in ihren Haupt¬
teilen den voraufgegangenen Ausstellungen würdig angeschlossen
hat . Nachdem vom 1 . Vorsitzenden einige Reklamationen von
auswärts wohnenden Mitgliedern verlesen waren , wurde von
einem Mitglieds mitgeteilt, daß er zu 300 .11 Einkommensteuer
veranschlagt sei, die ihm seine Geflügelzucht einbringen sollte.
Hierüber entspann sich eine lebhafte Diskussion, und von den
Anwesenden wurde energisch gegen diese Maßnahme protestiert,
da jeder, welcher Buch führe über Ausgabe und Einnahme, bei
der Geflügelzucht zu dem Resultat käme, daß, vom. ,estlLM ^ Ver-
Nenst nicht die Rede sein Mnnn/ZöndeK 'baß^ Re 'MeMKWHk'
als Liebhaberei betrachtet werden müßte. -Die Heranziehung
der städtischen Geflügelzüchter zur Steuer würde nur dahin
führen, daß viele Züchter ihre Hühnerzüchterei einstellten und
hierdurch nicht allein der Verein, sondern die in bester Blüte
stehende Geflügelzuchtim Oldenburger Lande zurückgehen würde.
Weiter wurde mitgeteilt, daß die Auszahlung der Prämien und
das Geld für die auf der Ausstellung verkauften Tiere in der
nächsten Versammlung, welche durch Inserat bekannt gegeben
werden soll , stattfinden wird.

*

* Bürgerfelde , 2 . Dez. Der Bürgerfelöer Kriegerver¬
ein hielt gestern abend in Mohnkerns Gasthof (Vereinslokalj
seine Dezember-Monatsversammlung ab , die sich hauptsächlichmit
der vom Verein zst veranstaltenden Weihnachtsfeier beschäftigte.
Dieselbe soll in der sonst üblichen Weise durch Kinderbescherung,
und Tannenbaum üür 1 . Weihnachtstage im Vereinslokale veran¬
staltet werden. Abends wird sich ein Unterhaltungsabend für Er-

kin ZsiHmertraum.
Roman von K. van Beeker." 1 , (Nachdruck verboten.)

ftz-ortsetzung .-
„ Und Du hast mit ihr recht , Rita ! Verzeihe , wennichvorhin anders sprach ! Aber, Tu mußt es selbst ein-

vhM Ullis EittkMiWsttz hübe ich keilt Recht,. Htist-tich solche Vorhaltungen zu machen . Sie hat nie miteinem Wort tstkrckten, daß sie best Doktor liebt und sichder Hoffnung hingibt - von ihm wieder geliebt zu werden.Ich weiß nicht , ob ich in ihrem Sinn Handke."
». "Herr des Himmels , läuft man detin mit se

'istett Ge¬fühlen bei ältest Verwästdten herum und präMtiert sieMen auf dem Tee'brett ? Tu weißt doch auch ohne aus¬gesprochene Bestätigung , wie . Tu Mt ihr daran bist !"
"Vielleicht — aber glaubst Tu - daß es in Ullis SinnWare , wenn ich Werner zur

'
Rechenschäft zöge und ihn mit°ein Hinweis auf seine Verpflichtungen zu ihr zuruch-

öwangegegen
'
sein Herz zurückzwänge ? "

M . " Ich könnte diesen scheinheiligen Doktor zerreißen!kM soll man denn Ulli sonst Helsen? Kann Deine Mama,we Sache nicht in die Hand nehmen ?"
s. . " Ich glaube kaum , daß das Mamas Neigüstgen eut-Mcht , und schließlich wäre das dieselbe Geschichte, alswenn ich das täte ."
s nein ! Frauen sangen das El geschickter an , nicht
9-»- zutappend . Aber , nimm es mir nicht übel, Litz'8-
-. V, Uch Ulli hat Deine Mama überhaupt nicht biel Hetz-
geno die Sache schon früher selbst in dit Hüstd

Rita , ich glaube , meiner Mama ist nach
imm ° ein Vorwurf zu machest ! Sie betiiM
iau, ? *

mi " 'Mlos und ist für Ulli eine ebenso zärtlich>°we Mutter wie für mich."
> ° ^

^ ir ist es freilich immer vorgttolttim
die ^sich bedeutend vorzieht - aber ich bin du
niaUi)« deshalb tadelt . Nur soll man nicht schwär
M TiM " M ' ebenso liebevoll behandelt c

vertrat ein Punkt , Rita , in dem ich keine !
Umie i ,

^ ne Mutter ist das Vollkommenste , r
m meine .? Gerechtigkeit oder Mite zu zwei

-ANgen ein Verbrechen .
"

Rita sah Max mit einem schnellen , forschenden Blick
von der Seite an . Was solch ! ein Mann blind ist, es
geht über die Möglichkeit ! dachte sie heimlich bei sich.Nun , die Anbetung für das Vollkommenste soll schon mit
der Zej -'t Len Gegenstand wechseln. Wart nur , Schätzchen,aber dann will ich mich der Sache würdiger erweisen ! Laut
sagte sie mit sreuttdltchLM Mick : „Sei stickstHöfe, Liebstet,
ich WM Mich vor Allen Verbrechen hüten , und wenn ich
Deiner Mama Ükrecht getan habe , fd will ich ihr die H'Sstd
setzt reüMutig zweitstäl küssen ustd einen tiefen Eostr-
knixdazu Küchen, Mehr kannst Dü doch sticht Von mir
verlangen !"

- Ose waren eben an der Tür . des geheiMrätlichen
Hanfes angelangt , Md dü sie sich h'Lüte zum Kaffee bei
den Eltern augesckgt hattest , sprang Rita lustig lachend dem
Verlobtest vörckus die breite Treppe empot . IM Hausebrattnten schon überall die Lampen , da das junge PaLrin seinem tifikg '

Lst Gespräch sich etwas verspätet hatte.Die GeheiMtätin in einer Weißseidenest, reichgestickten
Bluse - einen welchen- roten Kragest leicht um die Schultern
gelegt , bot sich den Blickest der Eintretenden viel frischer,
jugendlicher und lebenslustiger als Ulli , die in einem
schmücklosen, dünkelblaüen Kleide am Kafseetisch die Tassenordnete und den Ankommendest freundlich zstnickend sichan die Bereitung des erwärmenden Getränkes machte.

Max , ganz unter der Nachwirkung des eben gehab¬ten Gespräches , musterte , während er der Mutter die Handküßte und Ritas lustiges Geplauder sekundierte , erregt Ullis
Erscheistüstg und mußte sich erschreckt zugestehen , daß er
wirklich bkistd gewesen sei, die Veränderungen in derselben
nicht schon früher bemerkt zu haben . Wie schmal und blaß
Wad oäs sostst so rüstde , rosige Gesicht geworden - welch
tiefe , dunkle Schatten umrahmten die viel größer gewor¬denen Ästgest- derkst Mick so unjugendlich einst - so ab¬
weisend übet die Umgebung hinschweifte ! Sie schien ihm
gewachsen, gereifter , so ganz anders wie sonst, obgleich ihr
Wesen gestäu so sastft , liebevoll und teilnehmend war wie
immer . Darin merkte mau nichts von den Kämpfen , die
durch ihre Seele gegangen waren - und mit ( eistet Art
sckpnerzlicher Bewunderung , in die sich ein stiller Groll
gegen den Freund Mischte, folgte er llllis anmutigem Wal¬
test , sich dabei heimlich gelobend , dast er als Bruder ihr
natürlicher Schliß sei Mo , Ms auch die Zerstünft dagegen

wachsene anschließen und die Verlosung von nützlichen Gegen»
ständen erfolgen.

Blexen, 2 . Dez . Am Sonnabend Hot sich in Michaels
Hotel ein neuer Turnverein konstituiert. Geld
war schon vorher zusammengebracht, und so konnten an dem¬
selben Abend Ichon die neuen Geräte (Reck, Barren , Pferd ), die
von einer namhaften Fabrik bezogen sind , geprobt werden. Tie
Versammlung wählte eine Kommission , die die Satzungen beraten
soll . Wenn alles fertig ist , auch die verschiedenen Aemter be¬
setzt sind , will mau werbend an die Oeffentlichkeit treten . An
diesem Bersammlungsabend stiftete ein alter Turner noch eine
Streckschaukel und einen schleuderball . Wünschen wir dem
neuen Verein ein recht langes Leben . Ter frühere Turnverein
Blexen hat sich totprozeßt, und erbarmte sich der Gerichtsvoll,
zieher über die Geräte . Diese Geräte erstand ein Gastwirt hier
im Orte und jetzt übt an ihnen ein Arbeiterturnverein seine
Kräfte. ^

2 .
'

Blexen ,
'2 . Dez . A « Sve »rka « ft !. Der Saal bis auf

den letzten Platz besetzt ! So etwas hat es hier lange nicht mehr
gegeben . Annähernd MO Personen waren im Saale von
Michaels Hotel und amüsierten sich köstlich, vom „ Husaren¬
fieber" ergriffen. Die Husaren des Bremerhavener Stadt¬
theaterensembles ritten auch zu schneidige Attacken . Es herrschte
nur eine Stimme des Lobes. Wenn die Gesellschaft über 14
Tage wiederkommt, wird ihr wieder ein volles Haus gewiß sein.
>W, w M. .WI ' > ' ' - --

Geschäftliche Mitteilungen'
Seit 30 fahren
erfreut sich Scotts Emulsion eines. Weltrufes und hat sich ganz
besonders dank ihrer vortrefflichen Zusammensetzung die An¬
erkennung von Tausenden von Aerzten erworben, die sie als zu¬
verlässiges und unübertroffenes Nähr - und Stärkungsmittel bei
Schwächezuständen jeglicher Art stets aufs neue schätzen und'
warm empfehlen . Weder Kosten noch Mühe werden gescheut,
nur die allerbesten Rohmaterialien zu verarbeiten, um ein den
höchsten Anforderungen der Aerzteweli genügendes, vollkommenes
Präparat herzustellen.

Scotts Emulsion wird von uns ausschließlich im großen ver¬
kauft , und zwar nie lose nach Gewicht oder Maß , sondern nur in
versiegelten Originalflaschen in Karton Mit unserer Schutzmarke
(der Fischer mit dem Dorsch ). Scott L Bowlst, . <8 . m . b . H.,
Frankfurt a . M.

« «KnidikM : Jciiister Medizi,Ml -Leberirail rsö .a , prim « chlyj«ri» Sü.o. unter«
pkosplwruflaurer ziatt -1,3, mnerpbösptwrigsaures Rmvon ft.G pulv . Tragant 3,0fernster c,räb. Gummi pülv . 2,6, destill . Wasser 129.-0. Ullohsl 11,0. HLLrzii aro¬matische Lnntk siott mit Ziml -Mandel - und Äanllheriaöl jtz 2 Tropfen.

FMSWMM « FWM/M
KbÄerM H« /ft'/üPÄe/r

FsM U F

UZMN KU1»

! 6kl- 8ok!s.
rede , doch Wernet Vorstehmen und ein ernstes Wort mit
ihm sprechen wollt.

Eben reichte Ulli der Mutter die' zierliche- Kasfeeschale,und den Stuhl bequemer att den Tisch schießend, kMU siemit forgsämer Hand düs Rückenkissett zurecht , dabei leichtdie Schulter der Sitzenden streifend . , -Immer nnpeschicktin Deinen BeweKmatzst !" sastie diese, nnMundlich dieSkirst .Lustzelstd. , -Komstie Mit stM stMst. Mk
kalten Kündest zu nahe , die sistdmrr wiMch ein Greuel !"

„Ach, entschuldig -- liebe Mama , ich wertst sie mir
gleich WSjstiÄ, " tSat die freundliche Entgegnung , mit SerUlli WM nahestehenden Ofen schritt , während Max , einen
schnellen Blick Ritcks tttkffünaestd, hastig und dnnkelrvt '

inseine KÄffeMssL blies stnd züin erstenmal im Lebest seineMastiä nicht ganz so astbetensivert fand wie gewöhnlich.Spille Rita recht hüben ? Es wäre ihm ein unerträglicherGedanke , wenn er sich sein Leben lang auf Kostest der
Schwester in der mütterlichen Liebe gesonnt hätte!Mitten in diese nnb '

equemerk Gedanke « hinein trat der
Geyeimrat ists Himkner , und Rita , die ain Schwieger¬vater viel mehr hing wie an der SchkstiMLiMtter , flogihm mit einem zärtlichen Willkommen entgegen . Er erwi¬derte dasselbe auch sehr herzlich , aber das gewöhnteneckende Scherzwort - mit dem er jedes ZüsaMmensein mitder kleinen „ Eidechse" , wie er Rltck stpch iMMet kiastnte-
sbNsk krnznleitLn Pflegte , blieb heüie kius, Md Sikf seinerStirn lag eist Schatten - der selbst vor dem ihn umgebendenBehagen und dem lebhaften Gespräch - Sas sich schstkll eiit-spann , nicht ganz weichen wollte.

Jeder zerbrach sich heimlich den Kopf darüber , wasdem .Hausherrn - der nie einen Mißtön seines Berufsle¬bens in den gemütlichen Rahmen des Hauses mitbrachte-feylen könne , aber keiner halte den Mut , deshalb eine
Bemerkung zu machen : und Nur Ulli , die jede Schattie¬rung in der Stimmung des Vaters besser kannte wiealle anderen , strich ihm , die frischgefülltt Tasse brin¬gend , liebevoll und mit leise fragendem Blick über seitke sosorgenvoll gefurchte Stiru . Cr hielt ihre Hand fest , und
sie MrM drückend, seufzte er leise astf : „MM gutes Kindl"Und unruhig streichelte er ihre Finger , die in plötzlicherbanger Ahnung zu zittern btgannen und sich ängstlichihm entzogen.

(Fottst'tzuiig folgt .)
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erhält man ain besten bei

Lmil Lokimiester,
.ßgßmffr. Iß, 1 . Eil!.
88 llckler uuä Lsusisrer

berlangtPreislislcllb .Kurz-,Band -,Leder- u . Stahlwarcn , Seife « und
alle einschlägigen Artikel vonviiu-i»« » nänderk- tZnh . s. Ilaeonstsln ).L-uudnrx -» - «rotzneumarkt 24.Epezial - Enaros - Geschäft nur für
Händler , Hausierer und Marltreisende.
Versand überallhin gegenNachnahme.
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L^men
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„nma
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sendet gratis u . franko illustrierte
Preisliste über sämtliche

SWiiiijhc LL 'L'L
Belehr , illustr . Schrift v . Dr.

Philantropns . i . d. Ehe unent
Lehrlich , verschl . geg . 70 Pfg.

Die noch vorrätigen Hosen¬
träger . Tornister . Brieftaschen,
Handkoffer . Hundehalsbänder re.
ganz u . Preis . Mehrere Pferde¬
geschirre , Peitschen, Spiegel Und
Sofas außerordentlich billig.

E. Fesenfeld, Gaststraße 23,
Eingang Burgstr ._

^ rdvItvrsoduLL-
VorrivdtllvKsSz

LnslrejMssLirell,
IM ZM.

k'rosp.
fkeß . S»Ii. likn.
,.W

"
. vliistzm.

t-vtliarstr. lv4. llsrnspr . 320.

kr. Vl !b . Keuler,
SacMralteru. vreiSigler

Lürverrevifor»
Barel i. Oldbg . Fernspr . 401

Ilspplgs
» üstsk

Schöne volle
Körperform

erlangen Sie
sicher durch

Busennähr-
pulver,4rmo'.

l Karton 2 Mk..
3 Kartons zur Knr erfordert. 5 Mk.
Zahlreiche Dankschr. — Garantie
unschädl. Diskr. Versand allein
echt von Apotheker MüIIsr,
Berlin 142, Zorndorferstr . d.

Diebessichere

MM». llüpikMÜ !!!! .

Vrohes Lager.
Billige Preise.

Geldschrank-
fabrik,

DldMmgi .G.
Fernspr., 412.

K» !MZ.

Dreimal täglich frische Milch.
Joh . Hoffman«, Bloherf.-Chauss.

Tischlampe », fast neu , Pferde-
raufe« und einige gut erhaltene
Herde billig zu verkaufen.
H . Rcißuer, Donnerschweerstr . 48.

Kaufe jederzeit
Pferde u . Füllen

/» WWM zuin Schlachten.
Eig . Transport-^ «>»>o >> Fernsp. S33

Oldenburg. I . Spiekermaun.

SranäNods rLLlnrnsdilckullg k. krs .k-
Ulcsr vis 8 ° I>Io«s »i',!0ontsues, » setz»,
dlltüe u. L. m. in VIsrtslsLürsskurssn.
Lsxinn I . 3snu » n, l , Lpn » nev.

ivklpomontsui '-
L« sokuls in Köln
krlvntkLLdsvd . u . stnstl . Luks , kingr.
dostsnl . Köln » . gtz., l. l» ilok,c- 1i-. S.

Bcschiverden jeder
. Art , Flntz, Regel¬

störungenec. Hilfe
— ——— diskret.

kV. 8turmkeis, München,
Wittelsbach- Plah 3,vormals Slpothek -Besiller.

Oebeims leickev , AnsSüsse,
»LllSek-8 -^LL^
naebweisbar «rkolgrslolr«
clisln'ats Kur ebne Ltörung clurelr
m . bervänrt 8pSLts1 - l14itts1.

IlV. Sturvaksls,
» üncbeo . Wittslsbacki -Dlatz3 ,

vormals .4 votkslr- Seützer.

MGtM
in '

gr . M
'usw . zu billigen Preisen.

Das Kleben wird auf Wunsch
übernommen.
Mottenstr. 8 . I . Rust, Tapezier.

Fernsprecher 727 ._
Vas Seelen - u. gemütvollste aller

Narmo mums
mit wunäervollem Örgslton.
Xatalog gratis. LIsxs klarer,
Ilokliekerant, lssulss. Illustrierte
? rospel <te aucd über clsn neuen

mit 6em jvüermann obne Xoten-
kenntnisse sofort ^stimmig liar-

monium spielen kann.

Husten,
stvisovkvit

findLelvlrel ' s

llustsntroptsn
mit « irtzoomotom llriolgs erprobt

klar eckt mit äisrke „lLsStvo"
Flasche SV Pf.
Xrvic» »0, NnsL-

Salbei Ze6,
Xvis7, ?iwpiv.1S, z
MeinstSpritreot. 70

In vlcksrtdtH 's bei Sans
smps , Lreu ^ - Drogerie,

^ cdtsrnüraßs 32 a.

Echt englisch Kotter.
sehrmalzhaltig ; ärztlichernpfohlen
bei Blutarmut re. Flasche Ls -H.
Gustav Wiemken, Hoflieferant.

Iod . MvWksii
WM " Huntestr. 2,

Srelmmatettklien-Geschaft.
empfiehlt

Ferrevattzündev
— imprägn . Holzplättchen —

das Neueste , Reinl., Beste n.
Billigst, d. Br ., pr . Pfd . 10
pr . Postkolli 10 Pfd . SO H u.
Porto , pr . 50 Pfd .- Sack 4.25

Brennholz
pr . Bund 10 pr . Hektot . klein
1 mittel 80 in Scheiten
u . Klobenpr. Ztr . 1.20 ->/i!, waggon¬

weise nach Uebereinkunft.
Kshlen, Koks.Krjkets.Torf

zu den jem . billigst. Tages¬
preisen i. O.

empfehle zu billigen Preisen:

Maschinen- und
Grabetorf.

MM MÄm!
viitmei - L KMr,

Markt 8. Fernsprecher328.

^ Httm - Lslke« ^ I lInmenstrilWst

Normülhemtzeii Mmalyssen W
p von 1—9 p. OS bis 8

N« t- »isna» ! Mvr -L'611 - LLsiücksiL
Mllkkskllgr ^ weiß und bunt. iKiMrstrüM^

Ms — Krggey — MMettell 8
Von 35 -s an. von 50 c) an. L ? /

^ Hosenträger Spott sie
für Mädchen und Frauen. TnslheMcher

W Zmslhenrölke Kin - erslhmze
von SO ^ bis 9 .-E. für Knaben

^ MädchenV. 40^

! I ! VsiriSM - NsiMcksn
j HlfittlsHlltzc j ^ von 1.35 an.

n
^

^

ZGrzen ^

kml I lakz
MechanischeStrickerei,

Ecke Haaren- u. Mottenstr.

« IM. » Ml

iS.
empfiehlt sich

M UckkliWW
M MWllll,

MM!W. MS
M !l NMÜU
m liMskeii.

Otto keist,
Maurermeister,

L^ isetreira !»!» i .OZäb.
- . -

KkbrikslhttllsieinbllllIepilrMen
WhenMMWenMM-en

ohne Betriebsstörung.

Besuche u . Anschläge kostenfrei u.
ohne Verbindlichkeit.

Ist . Xrvyvs ssüknspaugvni ' ings
üdsvall 2u babsn.

Kaufe Eisen, Messing» Kupfer,
Blei , Staniol , Lumpe« . Ziuk,
Zinn und zahle höchste Preise.
H. R>istr»er. Donuerichmeerstr .48.

HolorvL
kür sUs klüssixeu Lrennüokks

Sauggsranlagen
kür LrunuKotile mul A.Ltbrsoi1

vieselmotsren
llekert in bekannter belter

^.ULkübruux
kasmotorenfsbrilc vsutr

in Lölu-Deutz.
Pureau uuü tieparalurwerkstatt
Luvst» j, VV̂ Labllboistr . 37,

VasvbvL- lliia
Vallilubrsll,

größte Auswahl,
nur feinste solide Werke,
empfiehlt zu äußerst niedrigen

Preisen

Uhrmacher,
Heiligeugeiststr. 9. Gegr . 1871.

Wasch - md MtanMt
Schon. Behandl. Prompte Lief.
Frau Dora Kaiser, Gottorpstr. 11.

- Bei Huste « -
Heiserkeit 1 beweis , zahlr . An-
Katarrh l erkenn , die Vor-
Verschleimungszüglichkeit von

Jtzleib's berühmten
ümser Kesseldrunaeii-carsmellen.

Wirkung Überraschend!
In Beuteln L 40 H bei W. Kelp

Nächst , Hirsch -Apotheke.
Die von Frau Wempe be¬

wohnte 2. Etage . Friedenspl. 2a.
ist auf Mai zu vermieten.

Wilb. Müller.

Nagevleikiemle»
teile, ich aus Dankbarkeit gern
kostenlos mit . wie ich nebst Un¬
zähligen v . jahrelangen Magen-lelden und BerdamingsLeschwer-den geherlt wurde.
Rosa Loeb, Handarbeitslehrerin^

Ludwigsplaß37 , Metz.

Fertige

AlllmMeil,
Meklei-mgen,
Kehlleisteinisiv.

halten stets auf Lager.
Kebr. kellLwslui.

Holzbearbeitungsfabrik,
Bürgereschstratze Nr. 18/19.

Weinfässer,
600 —1000 Ltr ., billig zu verk.

Carl Wille, Weinhandlung,
Kaiserstr. 13.

VS
sten u . billigsten hygienischen
Bedarfsartikel . Katalog gratis u.
frko . R . Plagens . Gummiw.-
Versand. Magdeburg L

des ^ ganzen Warenlagers

W
'

wegen Aufgabe des Geschäfts.

U W lttr U
Langestratze6,

LoloviLlvarso -, Velo - v.
LisarrvoxssokLN.

Empfehle meine patentierten

4 Dauersohle « . «,
Dieselben halten L bis Smal so lange, als andere Sohlen^
eignen sich für Schuhe und Stiefel jeder Art und werden trotz!
ihrer Vorzüge nicht teurer verkauft. — Alleiniger Hersteller!

für Stadt und Amt Oldenburg : »

S . LrummsLsD,
Magen- A

und Nervenkranke werden geheilt
durch Wolferstädters Lebens¬
wecker, Preis p. Fl. 1 -46 50 -H.
Erhältlich in den meisten Apo¬
theken , wenn nicht, wende man
sich an G . Wolserftädter , Stratz-
burg» Els ., Molshetmerstr. 12.

Wer baut!
: sich erst unsere praktischen Neuheiten ansehen.

Oebr . veatlmsim,
WM !" oickendurs i ./kr . , Bürgereschstr. 18/19 . Teleph. 842.
Spezial- Geschäft für bessere und einfacheBautischlerarbeiten, Ladens

einrichtungen, Kontormöbel, Spetseaufzüge, Holzdecken.

Mfertigmg min Patent -Lchiebesei
BesondereVorzüge: FreieAusstcht, leichtesPutzen
beider Flügel im Zimmer vom Fußboden aus,
beide Flügel lassensich ins Zimmer hineinklappen.

AnftttiWgmMMMesm-IypelseiW
Praktische Neuheit. Beide Flügel lassen sich mit
einem Griff leicht öffnen und schließen . Absolut
dichtes Fenster, leichtes , gefahrloses Putzen im
Zimmer . Schutz gegen Kälte, Hrtze u . Geräusch.

» prodekenster beiüer Systeme vorrSttg.

kMWM M k» a i . MM VÄ
angsssbsnsr Dsbsns -VersicberunZs -OsssIIsedakl mit gsn§-
darsn Usbenbrancken

Ls banckelt sicki um eins
— erste Position —

mit srkeblickiem Einkommen , unck wirck näkisrs ^ uskunn
ckarüdsr §srns . erteilt.

btur lückitiAs selbsttätiZe Lackileuts äer besten Kreise
vollen näkere Mtteilungsn an Ruävlk klosse» LerUn 8^ ->
unter bl. kS. 1627 ZelanZsn lassen.

Restaurant
VdsoÄor KLÄsvkvr.

liLsln Xoirlor
befindet sich -

W IM '
Nr. ^

DLsoSos 1-V. 8 tüb »i-!nch
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